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!1! Aufgaben!und!Ziele!des!Faches!

1.1! Leitbild!für!das!Fach!Sport!!!
Der!Stellenwert!des!Faches!Sport!im!Schulleben!und!im!Schulprogramm!des!Gymnasi>
ums!Rodenkirchen!drückt!sich!im!Leitbild!und!im!Schulsportprogramm!aus!und!ist!Be>
standteil!des!schulinternen!Lehrplans.!Unsere!Schule!folgt!dazu!einem!ganzheitlichen,!
salutogenetischen!Leitbild,!das!die!Freude!an!Bewegung,!Spiel!und!Sport!der!Schülerin>
nen!und!Schüler!in!einer!bewegungsfreudigen!Schule!fördern!will.!!

Die!Fachkonferenz!Sport!möchte!bei!Schülerinnen!und!Schülern!Bewegungsfreude!und!
Gesundheitsbewusstsein!im!Schulsport!im!Rahmen!des!Bildungs>!und!Erziehungsauftra>
ges!der!Schule!entwickeln.!Durch!ihr!Schulsportkonzept!möchte!sie!den!Schülerinnen!
und!Schülern!die!Ausbildung!zu!einer!mündigen,!bewegungsfreudigen!und!gesundheits>
bewussten!Persönlichkeit!ermöglichen,!um!durch!Bewegung,!Spiel!und!Sport!überdau>
ernd!und!langfristig!die!Freude!an!der!Bewegung!und!am!Sport!zu!erhalten!sowie!Ge>
sundheitsbewusstsein!und!Fitness!für!die!Bewältigung!des!Alltags!und!zum!Ausgleich!
von!Belastung!in!die!Lebensführung!integrieren!zu!können.!Darüber!hinaus!fördert!sie!
das!individuelle!Interesse!von!Schülerinnen!und!Schülern!am!Leistungssport!und!unter>
stützt!diese!Schülerinnen!und!Schüler,!soweit!dies!die!Rahmenbedingungen!ermögli>
chen.!!

Den!Schülerinnen!und!Schülern!unserer!Schule!sollen!darüber!hinaus!Gelegenheit!gege>
ben!werden,!ihre!Leistungsfreude!und!>bereitschaft!in!Wettkämpfen!zu!erproben!und!
auszubilden.!Daher!begleiten!die!Sportlehrkräfte!etliche!Schulmannschaften!zu!Schul>
sportwettkämpfen!in!den!unterschiedlichsten!Disziplinen!(z.B.!Fußball,!Hockey,!Turnen,!
Schwimmen,!Leichtathletik,!Basketball!u.a.).!!

Unsere!Schule!fördert!die!Persönlichkeitsentwicklung!der!Schülerinnen!und!Schüler!
durch!Bewegung,!Spiel!und!Sport,!so!dass!sie!...!

!" in!der!Lage!sind,!die!eigene!Motivation!zur!Förderung!und!Erhaltung!von!Gesundheit!
und!Fitness!überdauernd!hoch!zu!halten!und!zu!manifestieren,!

!" sich!als!selbstwirksam!erfahren,!

!" sich!volitional!und!metakognitiv!selbst!steuern!und!kontrollieren!können!(Selbstdis>
ziplin!etc.),!

!" Wissen!über!Gesundheit!und!Fitness!im!und!durch!Sport!besitzen,!

!" Wissen!über!Gesundheit!und!Fitness!des!eigenen!Körpers!besitzen!und!diese!diffe>
renziert!wahrnehmen!können,!

!" Wissen!über!die!eigenen!Lernstrategien!besitzen!und!diese!anwenden!können,!

!" den!Umgang!mit! einer! bewegungsfreudigen,! gesunden!Lebensführung!konstruktiv!
anwenden!können,!

!" sich!im!schulischen!Umfeld!und!durch!alle!am!Schulleben!Beteiligten!–!Schulleitung,!
Lehrkräfte,!Eltern,!Mitschülerinnen!und!Mitschüler!>!sozial!anerkannt!und!integriert!
wissen.!

!

Zur!Entwicklung!und!Förderung!dieser!Persönlichkeitsattribute!leistet!die!Fachschaft!
Sport!durch!die!Gestaltung!des!Schulsportprogramms!einen!bedeutsamen!Beitrag,!der!
dem!Bildungs>!und!Erziehungsauftrag!einer!bewegungsfreudigen!und!gesunden!Schule!
gerecht!wird.!
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Um!Schülerinnen!und!Schülern!zu!ermöglichen,!sich!über!die!Schulzeit!hinaus!für!den!
Sport!zu!engagieren,!bietet!sie!Schülerinnen!und!Schülern!neben!dem!Pflichtunterricht!
die!Möglichkeit,!im!Wahlpflichtbereich!II!sowie!im!!Kurssystem!der!gymnasialen!Ober>
stufe!vertieft!Einblick!in!wissenschaftspropädeutisches!Arbeiten!zu!erhalten."Vor!die>
sem!Hintergrund!wird!die!fachliche!Handlungskompetenz!der!Schülerinnen!und!Schüler!
bis!zum!Abitur!vertieft.!Ziel!ist!es!Bewegung,!Spiel!und!Sport!differenziert,!begründet!
und!reflektiert!in!die!eigene!Lebensgestaltung!zu!integrieren!und!zum!lebenslangen!
Sporttreiben!anzuleiten."

Darüber!hinaus!können!Schülerinnen!und!Schüler!vielfältige!Möglichkeiten!des!Sport>
treibens!im!Rahmen!der!Übermittagsbetreuung!in!der!Schule!nutzen.!
!

1.2!! Qualitätsentwicklung!und!@sicherung!!
Die!Fachkonferenz!ist!der!Qualitätsentwicklung!und!>sicherung!des!Faches!Sport!ver>
pflichtet.!Folgende!Vereinbarungen!werden!als!Grundlage!einer!teamorientierten!Zu>
sammenarbeit!vereinbart:!!

Die!Fachkonferenz!Sport!verpflichtet!sich!der!Qualitätsentwicklung!und!>sicherung!des!
Sportunterrichts.!Sie!verpflichtet!sich!zur!regelmäßigen!Teilnahme!an!Implementations>
veranstaltungen,!Qualitätszirkeln!für!die!Unterrichtsentwicklung!im!Fach!Sport!sowie!an!
Fortbildungen!im!Rahmen!der!Unterrichtsentwicklung!und!Förderung!des!Schulsports.!!

Die!Fachkonferenz!verpflichtet!sich!zur!Einführung!eines!Schulsportentwicklungspro>
gramms,!das!regelmäßig!evaluiert!und!fortgeschrieben!wird.!!
!
Zur!Sicherung!der!Unterrichtsqualität!führen!die!Lehrkräfte!des!Gymnasiums!Rodenkir>
chen!kollegiale!Hospitationen!durch.!Es!wird!an!verschiedenen!Schwerpunkten!gearbei>
tet,!um!die!Unterrichtsqualität!der!einzelnen!Lehrkräfte!zu!optimieren.!!!
!
Des!Weiteren!bemüht!sich!die!Sportfachschaft,!den!Unterricht!für!Experten!(z.B.!!Tanz>
schule,!Verein,!Eltern)!zu!öffnen,!die!Unterrichtsqualität!dadurch!weiterzuentwickeln!
und!so!eine!möglichst!offene!Unterrichtskultur!zu!schaffen.!Zudem!besteht!eine!feste!Ko>
operation!mit!einer!Kölner!Tanzschule.!
!

1.3!!!! Sportstättenangebot!!
Sportstätten!der!Schule:!
–" schuleigene!Sporthalle!auf!dem!Gelände!mit!angeschlossener!Gymnastikhalle!

–" Dreifachsporthalle!in!der!Mainstraße!(in!Kooperation!mit!den!Grundschulen)!

–" Schuleigener!Sportplatz!mit!1!Kreislaufbahn!(250!m),!4!Sprunggruben!sowie!1!Hoch>
sprunganlage,!4!Kugelstoßanlagen,!1!Rasenplatz!(ca.!50m!x!40!m)!

Im!Umfeld!der!Schule:!
–" Nutzung!des!städtischen!Hallenbades!(Rodenkirchenbad)!

–" Nutzung!Schwimmbad!der!Hauptschule!

–" Kooperation!mit!dem!Kölner!Ruderverein!1891!(im!Rahmen!der!Ruder>AG)!

–" Waldgelände!im!unmittelbaren!Umfeld!der!Schule!(Forstbotanischer!Garten)!

–" Kooperationsvertrag!mit!Tanzschule!(Stallnig!&!NIehaus)!
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1.4!!!! Außerunterrichtliches!Sportangebot!

1.4.1!! Bewegung,!Spiel!und!Sport!im!Ganztag!!
Im!Rahmen!des!außerunterrichtlichen!Schulsports!des!Gymnasiums!Rodenkirchen!wird!
Schülerinnen!und!Schülern!ein!vielfältiges!zusätzliches!Angebot!in!verschiedenen!Sport>
bereichen!gemacht.!Dabei!kooperiert!die!Schule!auch!mit!außerschulischen!Partnerin>
nen!und!Partnern!des!Sports!(Beispielsweise:!Marienburger!Golfclub!e.V.,!Hürther!Ru>
dergesellschaft!e.V.,!HC!Cologne!Kangaroos).!
!

1.4.2!Schulsportwettkämpfe!!
Die!Auswahl!und!Betreuung!der!einzelnen!Mannschaften!erfolgt!durch!verschiedene!
Sport>kolleginnen!und!–!kollegen!(Zuständigkeiten!siehe!„Sportbrett“!und/oder!Schul>
homepage).!
!

1.4.3!Schulsportfeste!und!@turniere;!Sport!im!Rahmen!von!Schulfesten!!
Wettkämpfen!und!Kooperieren!sowie!Leisten!und!Leistung!zu!erfahren!sind!unverzicht>
bare!Bestandteile!des!Sports.!Daher!nimmt!die!Schule!regelmäßig!an!verschiedenen!
Wettkämpfen!teil,!u.a.:!! !

>!Kölner!Schulmarathon!
! >!ASV>!Sprintcup!
!
Zudem!ist!der!„Sponsored!Walk“!im!Schulleben!des!Gymnasiums!Rodenkirchen!fest!ver>
ankert.!
!
Darüber!hinaus!organisiert!die!Fachschaft!Sport!in!jedem!Jahr!vor!den!Sommerferien!
den!sogenannten!„Tag!des!Sports“.!An!diesem!Tag!messen!sich!alle!Schülerinnen!und!
Schüler!(sowie!Lehrerinnen!und!Lehrer)!in!verschiedenen!Sportarten,!abhängig!von!ih>
rer!Jahrgangsstufe:!

!" In"der"Jahrgangsstufe"5"wird"ein"Handballturnier"durchgeführt.""

"
!" In"der"Jahrgangsstufe"6"wird"ein"Fußballturnier"durchgeführt.""

"
!" In"der"Jahrgangsstufe"7"wird"ein"Unihockeyturnier"durchgeführt.""

"
!" In"der"Jahrgangsstufe"8"wird"ein"Volleyballturnier"durchgeführt.""

"
!" In"der"Jahrgangsstufe"9"wird"ein"Basketballturnier"durchgeführt."

"
!" In"der"Jahrgangsstufe"EF"wird"ein"„Multiball“!Turnier"durchgeführt."

"
!" Die"Jahrgangsstufe"Q1"unterstützt"die"Lehrerinnen"und"Lehrer"bei"der"Durch!

führung"der"Turniere"und"tritt"in"den"Sportarten"Fußball,"Basketball"und"Völ!

kerball"gegen"die"Lehrerinnen"und"Lehrer"an."

!
!
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2.!Unterrichtsangebot!
!
Der! Sportunterricht! wird! in! allen! Klassenstufen! auf! der! Grundlage! der! verbindlichen!
Stundentafel!erteilt:!
!

>" Regelunterricht!der!Klassen!5>9:!3>stündig!
>" Einführungsphase!(EF)!der!GOSt:!3>!stündig!in!Grundkursen!
>" Qualifikationsphase!(Q1!&!Q2)!der!GOSt:!3>stündig!in!Grundkursen!mit!Profilaus>

richtung!
!
Für!den!Regelunterricht!in!der!Sekundarstufe!I!gelten!die!Kernlehrpläne!Sport!Sek.!I!am!
Gymnasium!in!der!Fassung!vom!01.08.2011.!Der!Sportunterricht!wird!in!allen!Jahrgangs>
stufen!gemäß!Stundentafel!erteilt.!
!
In!der!Klasse!6!gibt!es!einen!Schwerpunkt.!Hier!findet!2>stündiger!Schwimmunterricht!
statt.!Die!Einzelstunde!wird!mit!Inhalten,!die!im!Folgenden!dargestellt!sind,!gestaltet.!
!
Zudem!gibt!es!in!der!Sekundarstufe!I!ergänzend!eine!Marathon!AG!und!eine!Ruder!AG,!die!
in!Kooperation!mit!dem!Ruderclub!in!Rodenkirchen!durchgeführt!wird.!
!
Die!Fachkonferenz!vereinbart,!dass!in!der!Jahrgangsstufe!8!eine!Klassenfahrt!mit!sportli>
chem!Schwerpunkt!durchgeführt!wird.!Sportlicher!Schwerpunkt!ist!das!Skilaufen.!Dies!ist!
auch!im!Schulcurriculum!verankert.!
!
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3.!Obligatorik!und!Freiraum!
!
Die!Fachkonferenz!trifft!Absprachen!über!die!fachliche!Ausgestaltung!des!Unterrichtsfrei>
raums!auf!der!Grundlage!des!Leitbildes!sowie!der!Rahmenbedingungen!der!Schule.!Die!
Berechnung!des!Umfangs!der!einzelnen!Unterrichtsvorhaben!und!des!Freiraums!geht!von!
vollständig!erteiltem!Unterricht!gemäß!Stundentafel!(APO>Sek.!I)!aus.!Durch!im!Einzelfall!
entstehende!und!unverzichtbare!Unterrichtskürzungen!bzw.!–ausfälle!und!dadurch!be>
dingter!Abänderungen!im!Ablauf!des!Sportunterrichts!und!der!Stundentafel,!kann!es!zu!
Verschiebungen!in!der!Abfolge,!der!Dauer!und!einiger!Inhalte!der!im!Folgenden!aufge>
führten!Unterrichtsvorhaben!kommen.!
!
Die!Freiräume!sind!dazu!gedacht,!individuell!auf!die!einzelnen!Lerngruppen!einzugehen!
und!den!Sportunterricht!danach!zu!gestalten.!Die!Fachkonferenz!vereinbart,!dass!im!Frei>
raum!in!Klasse!8!Volleyball!gespielt!wird.!Die!Inhalte!der!übrigen!Freiräume!sollen!sich!
an!der!Lerngruppe,!den!vielfältigen!Kompetenzen!der!Lehrkräfte!und!den!aktuellen!insti>
tutionellen!Rahmenbedingungen!orientieren.!!
!

4.!Zuordnung!der!Kompetenzerwartzungen!und!inhaltlichen!Schwer@
punkte!zu!den!Unterrichtsvorhaben!der!Jahrgangsstufen!5@9!
!
!
Die!folgenden!Unterrichtsvorhaben!für!alle!Bewegungsfelder!und!Sportbereiche!legen!ei>
nen!kontinuierlichen!und!vertieften!Aufbau!von!Bewegungs>,!Wahrnehmungs>,!Metho>
den>!und!Urteilskompetenz!zu!Grunde.!!
Im!Folgenden!werden!diese!Übersichten!dargestellt,!wobei! zunächst! eine! Inhaltsüber>
sicht!des!Bewegungsfeldes!aufgeführt!ist!und!anschließend!die!einzelnen!Unterrichtsvor>
haben!detailliert!folgen.!!
Diese!Inhalte!werden!von!der!Fachschaft!in!der!Zukunft!im!Zuge!eines!Optimierungspro>
zesses!weiter!verändert,!um!neuen!Strömungen!in!der!Sportpädagogik!und!den!Verände>
rungen!der! institutionellen!Rahmenbedingungen!gerecht! zu!werden.!Diese!neuen!Ent>
wicklungen!werden!in!der!Zukunft!immer!wieder!in!das!Schulcurriculum!eingearbeitet!
werden.!
!
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4.1$Jahrgangsstufe$5$
!
Obligatorisch!sind!die!Unterrichtsvorhaben,!die!im!Folgenden!aufgeführt!sind:!
!

1.! BF!1.1:!Gesund!und!fit!–!statt!faul!und!träge,!bewegungsintensive!LaufB!und!FangB
spiele!kennenlernen,!Atem!und!Puls!als!Zeichen!richtiger!Belastung!erfahren!und!
begreifen!

2.! BF!3.1:!Laufen!und!Springen!in!seiner!Vielfalt!erleben!
3.! BF!7.1:!Handball!
4.! BF!5.1:!„Handstand!leicht!gemacht!–!Wir!turnen!gemeinsam!am!Boden“!
5.! BF!2.1:!
6.! BF!6.1:!„Basketball!meets!HipHopBRhythmen“!Erarbeitung!einer!HipHop!ChoreoB

grafie!auf!der!Basis!von!Bewegungsmotiven!aus!dem!Basketball.!
Inhaltlich!ergänzende!Verknüpfung!mit!Fachschaft!Musik!(„Rhythmische!BeweB
gungselemente“)!

7.! BF!5.2:!„Wie!Tarzan!schwingen,!stützen!und!springen!–!an!unterschiedlichen!TurnB
geräten!sicher!turnen“!

8.! BF!7.2:!Rückschlagspiele!Heidelberger!Ballschule!
9.! BF!1.3:!Meine!konditionellen!und!psychischen!Stärken!–!Unterschiede!in!der!eigeB

nen!Leistungsfähigkeit!erkennen!und!verbessern,!Entspannung!erlernen!(5!Std.)!
10.!BF!3.2:!Schnell!laufen!und!weit!werfen!
11.!BF!3.3:!Große!Sprünge!machen!
12.!BF!3.4:!Laufen!ohne!Schnaufen!B!Teil!I!

!
Diese!Unterrichtsvorhaben!werden!durch!Freiräume!entsprechend!ergänzt.!Diese!belauB
fen!sich!auf!einen!Umfang!von!20!Stunden.!



4.2$Jahrgangsstufe$6$
!
Obligatorisch!sind!die!Unterrichtsvorhaben,!die!im!Folgenden!aufgeführt!sind:!
!

1.! BF!4.1:!Bewegung!im!Wasser!–!Übungen!und!Spiele!zur!Wassergewöhnung!und!
Wasserlage!

2.! BF!4.2:! „Ich!will! besser!werden!“! –! in! Brustschwimmtechnik!mit!Wende! sicher!
schwimmen!können!

3.! BF!4.3:!Tauchen!!–!sich!unter!Wasser!orientieren!und!zunehmend!sicher!bewegen!!
4.! BF!4.4:!Richtig!Kraulschwimmen!–!Brustkraultechnik!mit!richtiger!Atmung!sicher!

schwimmen!können!
5.! BF!4.5:!Mit!dem!Kopf!zuerst!ins!Wasser!springen!–!Erlernen!von!Starttechniken!im!

BrustB!und!Brustkraulschwimmen!!
6.! BF!4.6:!Vom!Bauch!auf!den!Rücken!–!beim!Erlernen!des!Rückenschwimmens!die!

eigene!Wassersicherheit!verbessern!!
7.! BF!4.7:!Kunststücke!im!Wasser!–!grundlegende!Erfahrungen!zur!WasserbewältiB

gung!als!Voraussetzung!für!sicheres!Schwimmen!nutzen!und!in!der!Gruppe!kreativ!
anwenden!

8.! BF!4.8:!Fit!und!leistungsstark!–!in!einer!selbst!gewählten!Schwimmtechnik!ausdauB
ernd!schwimmen!können!!

9.! BF! 4.9:!Wasserspringen! ohne! Angst! und! Übermut!! –! durch! vielfältige! Sprünge!
seine!Grenzen!ausloten!

10.!BF!4.10:!Sich!selbst!und!andere!retten!können!–!Gefahren!im!Wasser!sicher!begegB
nen!

11.!BF!4.11:!Wasserball!und!Co!–!Spiele!und!Staffelspiele!im!Wasser!
12.!BF!7.3:!„Das!Runde!muss!ins!Eckige“!
13.!BF!3.5:!Laufen!ohne!Schnaufen!–!Teil!II!!

Demonstration/Praktische!Ausführung!einzelner!Disziplinen!der!antiken!olympiB
schen!Spiele!in!Absprache!mit!Fachschaft!Geschichte!

14.!BF!1.2:!Gut!vorbereitet!für!sportliche!Aktivitäten!–!abwechslungsreich!Aufwärmen!
15.!BF!9.1:!Ein!fairer!Kampf!–!spielerisches!Kämpfen!und!Kooperieren!in!der!Gruppe!
16.!BF!2.2:!
17.!BF!3.6:!Höher,!schneller,!weiter!–!einen!leichtathletischen!Wettkampf!individuell!

vorbereiten!und!gemeinsam!durchführen!
!
Ergänzend!zu!den!oben!aufgeführten!Unterrichtsvorhaben!wird!das!Unterrichtsvorhaben!
BF!8.1!durchgeführt.!Einzelheiten!dazu!sind!dem!Bewegungsfeld!zu!entnehmen.!
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4.3!Jahrgangsstufe!7!
!
Obligatorisch!sind!die!Unterrichtsvorhaben,!die!im!Folgenden!aufgeführt!sind:!
!

1." BF!1.4:!Sport!ist!vielseitig!–!sich!durch!sachgerechtes!Aufwärmen!auf!verschiedene!
Anforderungen!vorbereiten!

2." BF!3.7:!Sprint!und!Hürde!
3." BF!5.3:!„Mit!Sicherheit!!–!Felgbewegungen!an!Reck!oder!Barren!sachgerecht!und!

situationsbezogen!mit!Sicherheits>!und!Hilfestellung!turnen“!
4." BF!7.4:!Ab!in!den!Korb!>!Basketball!

!
Diese!Unterrichtsvorhaben!werden!durch!Freiräume!entsprechend!ergänzt.!Diese!belau>
fen!sich!auf!einen!Umfang!von!84!Stunden.!
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4.4!Jahrgangsstufe!8!
!
Obligatorisch!sind!die!Unterrichtsvorhaben,!die!im!Folgenden!aufgeführt!sind:!
!

1." BF!3.8:!Das!ist!mir!neu!!Kugelstoßen!entdecken,!kennenlernen!&!als!Herausforde>
rung!annehmen!

2." BF!3.9:!Das!ist!mir!neu!!Hochsprung!als!neue!Herausforderung!annehmen!
3." BF!9.2:!Festhalten!und!Befreien!–!Lösungen!für!(Boden>)!Zweikampfsituationen!

gemeinsam!entwickeln!und!für!den!kontrollierten!Kampf!nutzen!
4." BF!6.2:!„Fit!in!Form“!–!tänzerische!und!gymnastische!Elemente!für!eine!Fitness>

Gymnastik!nutzen!zur!Vorbereitung!auf!die!Skifahrt!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
5." BF!7.5:!Badminton!Einführung!!
6." BF!5.4:!Akrobatische!Kunststücke!–!eine!Gruppengestaltung!erarbeiten,!präsentie>

ren!und!bewerten!
7." BF!2.3:!

!
Diese!Unterrichtsvorhaben!werden!durch!Freiräume!entsprechend!ergänzt.!Diese!belau>
fen!sich!auf!einen!Umfang!von!56!Stunden.!Dabei!ist!ein!Freiraum!mit!Volleyball!verpflich>
tend.!
Zudem!findet!begleitend!die!Skifahrt!statt.!
!
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4.5!Jahrgangsstufe!9!
!
Obligatorisch!sind!die!Unterrichtsvorhaben,!die!im!Folgenden!aufgeführt!sind:!
!

1." BF!6.3:!Standardtänze!
2." BF!7.6:!Basketball!Individual>!und!Gruppentaktik!
3." BF!5.5:!Parkoursport!–!Hindernisse!kreativ,!schnell!und!sicher!überwinden!
4." BF!2.4:!
5." BF!1.5:!Spannend!entspannen!–!das!Wechselspiel!aus!Belastung!und!Entspannung!

kennenlernen!
1." BF!3.10:!Fit!und!gesund!!–!ausdauerndes!Laufen!systematisch!verbessern!
2." BF!3.11:!Wer!ist!die!Königin!oder!der!König!von!Rodenkirchen?!–!einen!leichtath>

letischen!Wettkampf!planen,!durchführen!und!auswerten!
!
Diese!Unterrichtsvorhaben!werden!durch!Freiräume!entsprechend!ergänzt.!Diese!belau>
fen!sich!auf!einen!Umfang!von!84!Stunden.!
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5.! Zuordnung! der! Kompetenzerwartungen! sowie! der! inhaltlichen!
Schwerpunkte!zu!den!neun!Bewegungsfeldern!und!Sportbereichen!
!

5.1!BF!1@!Den!Körper!wahrnehmen!und!Bewegungsfähigkeiten!ausprägen!(38!
Std.)!

Jahrgangsstufen!5/6!
1." Gesund"und"fit"–"statt"faul"und"träge,"bewegungsintensive"Lauf8"und"Fangspiele"ken8

nenlernen,"Atem"und"Puls"als"Zeichen"richtiger"Belastung"erfahren"und"begreifen"

2." Gut"vorbereitet"für"sportliche"Aktivitäten"–"abwechslungsreich"Aufwärmen"

3." Meine"konditionellen"und"psychischen"Stärken"–"Unterschiede"in"der"eigenen"Leis8
tungsfähigkeit"erkennen"und"verbessern,"Entspannung"erlernen"

"

Jahrgangsstufen!7!@!9!
"
4."" Sport"ist"vielseitig"–"sich"durch"sachgerechtes"Aufwärmen"auf"verschiedene"
"""""""""""Anforderungen"vorbereiten""
5." Spannend"entspannen"–"das"Wechselspiel"aus"Belastung"und"Entspannung""
""""""""""kennenlernen""

!
!
"
Anlage!1:!BF1!
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5.2!BF!2:!Das!Spielen!entdecken!und!Spielräume!nutzen!(36!Std.)!
!

Jahrgangsstufen-5/6-
!
1." Welche"(Pausen8)Spiele"machen"am"meisten"Spaß?""8"verschiedene"Spielideen"kriteri8

engeleitet"einschätzen,"Regeln"sinnvoll"variieren"und"Lieblingsspiele"(er8)finde"

2.""""""""Systematisch"und"strukturiert"spielen"lernen"8"grundlegende"Spielfertigkeiten"und"8

fähigkeit""in"Kleinen"Spielen"anwenden"

!

Jahrgangsstufen-7-–-9-
!
3." Was"macht"die"Unterschiede"der"Spiele"aus?"–"Grundideen"und"Strukturen"verschie8

dener"Spiele"analysieren,"vergleichen"und"verändern"

4." Wie"spielt"man"denn"eigentlich"woanders?"–"Spiele"aus"anderen"Kulturen"spielen"und"

verstehen"

 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 7: 

2.1 2.1 E F 10 1, 2, 3 1 1     1, 2, 3 1 

2.2 2.2 AEF 10 1, 2 1 1 1, 3    1, 2, 3, 4 1 

Ende Jahrgangsstufe 9: 

2.3 2.3 A E 8 1, 2 1  1    1, 2, 3, 4  

2.4 2.4 A E 8 3 1 1 1    1, 2, 3, 4  

!
Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"
!
Anlage!2:!BF2!
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5.3!BF!3:!Laufen,!Springen,!Werfen!–!Leichtathletik!(64!Std.)!

Jahrgangsstufen!5/6!
!
1." Laufen"und"Springen"in"seiner"Vielfalt"erleben"

2." Schnell"laufen"und"weit"werfen"

3." Große"Sprünge"machen"

4." Laufen"ohne"Schnaufen"–"Teil"I"

5." Laufen"ohne"Schnaufen"–"Teil"II"

6." Höher,"schneller,"weiter"–"einen"leichtathletischen"Wettkampf"individuell"vorbereiten"

und"gemeinsam"durchführen"

Jahrgangsstufen!7!–!9!
!
7." Sprint"&"Hürde"

8." Das"ist"mir"neu!"Kugelstoßen"entdecken,"kennenlernen"&"als"Herausforderung"

annehmenY"ggf."Videoanalyse"der"eigenen"Bewegung"durchführen"(Selbst8"u."

Partnerkorrektur)"

9." Das"ist"mir"neu!"Hochsprung"als"neue"Herausforderung"annehmen"

10." Fit"und"gesund!"–"ausdauerndes"Laufen"systematisch"verbessern"

11." Wer"ist"die"Königin"oder"der"König"von"Rodenkirchen?"–"einen"leichtathletischen"

Wettkampf"planen,"durchführen"und"auswerten"

" "
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 BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

1 3.1 ADF 6 1 1  1, 2 1     

2 3.2 ADF 6 3 2 2 1   1; 2; 3  2 

3 3.3 AD 6 1, 2 1, 2 2 1; 2; 3   1   

4 3.4 ADF 7 1; 2 1, 2 2 1; 2; 3 1; 2  1   

5 3.5 ACD 5 3 1; 2 2 1  1; 2; 3 3   

6 3.6 ADF 4 3 2 2 1   1; 2; 3  2 

Ende Jahrgangsstufe 9 

7 3.7 A D 6 (1); 2 2 1 1; 2   1   

8 3.8 CDF
A 

6 1,2 2 2 1  2 1,2,3  1 

9 3.9 C,D,
E 

6 2 2 2 1  2 1,2  1 

10 3.10 ADF 6 3 2 1    1; 2  2 

11 3.11 ADE 6 4 1 1    1 1; 2; 3  

!
Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="
Inhaltsfelder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"
dementsprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"
!
!

Anlage!3:!BF!3!
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5.4!BF!4:!Bewegen!im!Wasser!–!Schwimmen!(80!Std.)!

Jahrgangsstufe!6!
!
1." Bewegung"im"Wasser"–"Übungen"und"Spiele"zur"Wassergewöhnung"und"Wasserlage"

2. „Ich"will"besser"werden!“"–"in"Brustschwimmtechnik"mit"Wende"sicher"schwimmen"

können"

3.! Tauchen!"–"sich"unter"Wasser"orientieren"und"zunehmend"sicher"bewegen""

4."" Richtig"Kraulschwimmen"–"Brustkraultechnik"mit"richtiger"Atmung"sicher"schwimmen"

könnenY"ggf."nach"Einholung"der"Erlaubnis"der"Eltern"Unterwasseranalyse"der"Bewe8

gung"mithilfe"der"Go8Pro8Kamera"der"Fachschaft"

5." Mit"dem"Kopf"zuerst"ins"Wasser"springen"–"Erlernen"von"Starttechniken"im"Brust8"und"

Brustkraulschwimmen""

6." Vom"Bauch"auf"den"Rücken"–"beim"Erlernen"des"Rückenschwimmens"die"eigene"Was8

sersicherheit"verbessern""

7." Kunststücke"im"Wasser"–"grundlegende"Erfahrungen"zur"Wasserbewältigung"als"Vo8

raussetzung"für"sicheres"Schwimmen"nutzen"und"in"der"Gruppe"kreativ"anwenden"

8." Fit"und"leistungsstark"–"in"einer"selbst"gewählten"Schwimmtechnik"ausdauernd"

schwimmen"können""

9." Wasserspringen"ohne"Angst"und"Übermut!"–"durch"vielfältige"Sprünge"seine"Grenzen"

ausloten"

10." Sich"selbst"und"andere"retten"können"–"Gefahren"im"Wasser"sicher"begegnen"

11." Wasserball"und"Co"–"Spiele"und"Staffelspiele"im"Wasser"

" "
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UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

1  4.1 A E 4 1 1  1, 2, 3    1, 3  

2 4.2 A D 10 1, 2   1, 2, 3   1,2   

3 4.3 A C  6 1, 4 1 1 1, 3  2, 3    

4 4.4 A D 10 1, 2   1, 2, 3   1, 2   

5 4.5 A C 6 4 1, 2 1 1  2, 3 1   

6 4.6 A 6 1, 2 1  1, 2, 3      

7 4.7 A B 6 1 1, 3  1, 2, 3 1, 2     

8 4.8 D F 10 3 1, 2 1    1, 2, 3  2, 3 

9 4.9 A C 6 4 1, 2 1 1  1, 2, 3    

10 4.10 A F 8 4 1 1 1    1 1, 2, 3 

11 4.11 A E 8 5 1  1, 2, 3    1, 3  

Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="U.8StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"

!

!
Anlage!4:!BF!4!
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5.5!BF!5:!Turnen!an!und!mit!Geräten!(80!Std.)!

Jahrgangsstufen!5/6!
!
1.!„Handstand!leicht!gemacht!–!Wir!turnen!gemeinsam!am!Boden“!

2.!„Wie!Tarzan!schwingen,!stützen!und!springen!–!an!unterschiedlichen!Turnge:
räten!sicher!turnen“"
!

Jahrgangsstufen!7!–!9!
!

3.!„Mit!Sicherheit!!–!Felgbewegungen!an!Reck!oder!Barren!sachgerecht!und!situationsbezogen!

mit!Sicherheits>!und!Hilfestellung!turnen“!
!

4.!Akrobatische!Kunststücke!–!eine!Gruppengestaltung!erarbeiten,!präsentieren!und!bewerten!

!
5.!Parkoursport!–!Hindernisse!kreativ,!schnell!und!sicher!überwinden!

"

!

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

1 5.1 A B 10 1, 2, 3 1, 2 1 1, 3 1     

2 5.2 A C 8 1, 2, 4 1, 2 1 1, 3  3    

Ende Jahrgangsstufe 9 

3 5.3 A F 10 1, 2, 4 1, 3 1 1, 2, 3     1 

4 5.4 A B 10 3 1, 2, 3 2 1, 2, 3 1, 2     

5 5.5 A C 10 2 2, 3 1 1, 2  1, 2, 3    

!
Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"

!
Anlage!5:!BF!5!
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5.6!BF!6:!Gestalten,!Tanzen,!Darstellen!–!Gymnastik/Tanz,!Bewegungskünste!
(36!Std.)!

Jahrgangsstufen!5/6!
!
1." „Basketball"meets"HipHop8"Rhythmen“"Erarbeitung"einer"HipHop"Choreografie"auf"der"

Basis"von"Bewegungsmotiven"aus"dem"Basketball"""""""""""""""""""""""""""""""""

Jahrgangsstufen!7!@!9!
"

2."" „Fit"in"Form“"–"tänzerische"und"gymnastische"Elemente"für"eine"Fitness8Gymnastik"

nutzen"zur"Vorbereitung"auf"die"Skifahrt"""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""

3.""""""""„Tanzen"wie"die"Profis“"–"Erarbeitung"verschiedener"Standardtänze"wie"z.B."Walzer,"

Swing,"Rumba,"Tango"etc."

""" " " " " " " " " "

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Jahrgangsstufen 5 und 6 

1 6.1 AB 12 1, 2, 3 1, 2 1 1, 2 1, 2     

Jahrgangsstufen 7 - 9 

2 6.2 B F 12 1, 2, 3, 4 1 1 1, 2   2, 3   

3 6.3 AB 12 1, 2 1 1, 2 1, 2 1, 2     

!
Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"

!
Anlage!6:!BF!6!
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5.7!BF!7:!Spielen!in!und!mit!Regelstrukturen!@!Sportspiele!(68!Std.)!
!

Jahrgangsstufen!5/6!
!

1." Ich"kann"mit"dem"Ball"in"der"Hand"sicher"umgehen"–"einfache"Dribbel8,"Pass8,"Fang8"und"
Wurfaufgaben"bewältigen"

2."Mit"dem"Partner"mit8"und"gegeneinander"spielen"–"einfache"Aufgaben"mit"dem"Schläger"
und"dem"Ball"bewältigen"

3." Ich"kann"im"Team"mit8"und"gegeneinander"spielen"–"einfache"Aufgaben"im"Fußball"tak8
tisch"sicher"und"regelgeleitet"bewältigen"

"

Jahrgangsstufen!7!–!9!
4."Ab"in"den"Korb"8"Basketball"nach"dem"Spielgemäßen"Konzept""

5.""Den"Anforderungen"eines"Turniers"gewachsen"sein"8"Spielsituationen"im"Badminton"wahr8
nehmen"und"technisck8koordinativ"und"taktisch8kognitiv"angemessen"handeln""

6."Die"gegnerischen"Spieler"überlisten"8"Komplexe"Spielsituationen"im"Basketball"wahrnehmen"
und"technisch8koordinativ"und"taktisch8kognitiv"angemessen"handeln!!

 BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

 7.1 A E 12 3, 2 2 1 1, 2, 3    1  

 7.2  10          

 7.3  12          

Ende Jahrgangsstufe 9 

 7.4 A E 12 1, 2, 3 2, 3 2 2, 3    1, 2  

 7.5 A E 12 1, 2 1, 2 1 1, 2, 3    1, 2, 3  

 7.6 A E 10 1, 2 1, 2 1 2, 3    1, 2  

Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"
!

Anlage!7:!BF!7!

- !
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5.8!BF!8:!Gleiten,!Fahren,!Rollen!–!Rollsport,!Bootssport,!Wintersport!!
!

Jahrgangsstufen!5/6!
!

1." Das"Fahrradfahren"(wieder8)"entdecken"–"Bewegungsräume"mit"dem"Fahrrad"viel8

fältig"und"sicher"nutzen""

Jahrgangsstufen!7!@!9!

2." Skifahren"–"Einführung"in"das"alpine"Skifahren"im"Kleinwalsertal"Ggf."Videoana8

lyse"der"eigenen"Bewegung"mithilfe"der"Go8Pro"der"Fachschaft"Sport"

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

 8.1 ACF Wander-
tag 

1,2 1 1 1  2   1 

Ende Jahrgangsstufe 9 

 8.2 AC Klassen-
fahrt 

(1Woche) 

1,2 1 1 1,2  1    

Legende:"UV"="UnterrichtsvorhabenY"BF"="Bewegungsfeld/"SportbereichY"PP"="Pädagogische"PerspektivenY"Std."="StundenY"
BWK"="Bewegungs8"und"WahrnehmungskompetenzY"MK"="MethodenkompetenzY"UK"="UrteilskompetenzY"IF"(a"–"f)"="Inhalts8
felder"(die"Kleinbuchstaben"verkörpern"die"Inhalte"der"Pädagogischen"PerspektivenY"die"Kleinbuchstaben"sind"inhaltlich"dement8
sprechend"analog"zu"den"Pädagogischen"Perspektiven"zu"verstehen)"
!

!

!

!
Anlage!8:!BF!8!
! !
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5.9!BF!9:!Ringen!und!Kämpfen!–!Zweikampfsport!(20!Std.)!
!

Jahrgangsstufen!5/6!
!
1." Ein"fairer"Kampf"–"spielerisches"Kämpfen"und"Kooperieren"in"der"Gruppe"

Jahrgangsstufen!7!@!9!
"

2."" Festhalten"und"Befreien"–"Lösungen"für"(Boden8)"Zweikampfsituationen"gemeinsam"

entwickeln"und"für"den"kontrollierten"Kampf"nutzen"

"

UV! BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

1! 9.1 AE 8 1, 2 2 1 1 ! 3 ! 1 !

Ende Jahrgangsstufe 9 

2! 9.2 AE 12 1, 2 1, 2 1, 2 1 ! ! ! 1,2,3,4 !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
Anlage!9:!BF!9! !
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6.!Konzept!zur!Individuellen!Förderung!
 
 
Die Voraussetzung, um Schülerinnen und Schülern die bestmöglichen Zukunftschancen zu 
ermöglichen, ist die individuellen Förderung entsprechend ihren Begabungen und Möglich-
keiten. Individuelle Förderung ist unverzichtbar, wenn in einem kompetenzorientierten Unter-
richt ein bestimmter Output von allen Schülerinnen und Schülern verlangt wird, unabhängig 
von welcher Lernausgangslage sie starten. 
 

6.1!Grundsätze!zur!individuellen!Förderung!
6.1.1! Maßnahmen!äußerer!Differenzierung!

>" Schwimmunterricht wird pro Klasse durch zwei parallel unterrichtende Lehr-
kräfte durchgeführt, sodass eine Differenzierung in verschiedene Leistungs-
klassen möglich ist 

>" In der Sek II werden vielfältige unterschiedliche Profilkurse angeboten, die die 
Schülerinnen und Schüler frei wählen können 
 

6.1.2! Maßnahmen!binnendifferenzierter!Differenzierung!
>" Im Unterricht schaffen Lehrkräfte verschiedene Lernräume für verschieden 

leistungsstarke Schülerinnen und Schüler und geben den SuS die Möglichkeit, 
sich in ihren Niveaustufen weiterzuentwickeln 

>"   
6.1.3! Maßnahmen!zur!Förderung!durch!Experten!

>" Zur Vorbereitung auf den in der Jahrgansstufe 6 durchzuführenden Schwimm-
unterricht bietet das Gymnasium Rodenkirchen einen Förderschwimmkurs für 
SuS aus der Klasse 5 an, damit die allgemeine Schwimmfähigkeit sichergestellt 
ist 

>" In Jahrgangsstufe 9 besucht ein Experte einer Tanzschule jeweils in einer Dop-
pelstunde eine Klasse und führt eine individuell gewünschte Tanzstunde mit 
den SuS durch  
 

6.1.4! Maßnahmen!zur!Förderung!besonders!begabter!Schülerinnen!und!Schüler 
>" Bei vorhandenen besonderen Begabungen und Stärken werden Einsätze in 

Schulmannschafen empfohlen  
>" Individuelle Weiterempfehlung von besonders begabten oder sehr interessier-

ten SuS an Vereine  

!

!

!

!



! Gymnasium Rodenkirchen Stand:'Januar'2019!

! 23!

7.!Leistung!und!ihre!Bewertung!@!Leistungskonzept!
!
Im! Fach! Sport!werden! die! Inhaltsbereiche! unter! Berücksichtigung! der! pädagogischen!
Perspektiven!in!Unterrichtsvorhaben!abgehandelt.!
Zu!Beginn! jedes!Unterrichtsvorhabens!werden!dabei!die!Kriterien!für!die!Leistungsbe>
wertung! transparent!gemacht,! indem!sie!dem!Kurs/der!Klasse!vorgestellt!werden.!Die!
Kriterien!zur!Leistungsbewertung!sind!dabei!abhängig!von!den!für!das!Unterrichtsvorha>
ben!gewählten!leitenden!pädagogischen!Perspektiven.!
Die!Sportzensur!setzt!sich!zusammen!aus!den!Leistungsüberprüfungen!der!durchgeführ>
ten!Unterrichtsvorhaben!und!der!SOMI>Note.!Die!Kriterien!für!die!Bewertung!der!sonsti>
gen!Mitarbeit!werden!zu!Beginn!des!Schuljahres!den!Schülerinnen!und!Schülern!mitge>
teilt.!
!
Die!sonstige!Mitarbeit!setzt!sich!wie!folgt!zusammen:!

 
Krite-
rien/Note 

1 2 3 4 5 6 

1. generelle 
Mitarbeit 
während 
der Bewe-
gungspha-
sen1 

- bringt 
sich aktiv 
ein, um 
den Unter-
richtsver-
lauf voran-
zutreiben 

- arbeitet 
stets eigen-
ständig 
und moti-
viert mit 

- arbeitet 
weitestge-
hend ei-
genständig 
und moti-
viert mit 

- arbeitet 
nur teil-
weise ei-
genständig 
mit; ist sel-
ten moti-
viert 

- benötigt 
Impulse 
von außer-
halb, um 
Aufgaben 
zu erfüllen 

- nimmt 
nicht aktiv 
teil; ver-
weigert 
sich 

2. Umgang 
mit den 
Mitschülern 

- hilft Mit-
schülern 
erfolgreich 
zu sein; 
unterstützt 
sie in ih-
rem Lern-
zuwachs 

- koope-
riert gut 
mit seinen 
Mitschü-
lern; 
nimmt 
Rücksicht 
auf andere 

- koope-
riert meist 
mit seinen 
Mitschü-
lern und 
geht auf 
sie ein  

- koope-
riert teil-
weise mit 
seinen Mit-
schülern 

- koope-
riert in der 
Regel nicht 
mit seinen 
Mitschü-
lern 

- behindert 
den Lern-
zuwachs 
der Mit-
schüler  

3. Beteili-
gung am 
Unter-
richtsge-
spräch 

- gestaltet 
das Unter-
richtsge-
spräch ak-
tiv und 
motiviert 
mit 

- nimmt 
stets aktiv 
und moti-
viert am 
Unter-
richts-ge-
spräch teil   

- nimmt 
meist am 
Unter-
richtsge-
spräch teil  

- beteiligt 
sich gele-
gentlich 
am Unter-
richtsge-
spräch 

- beteiligt 
sich nicht  
am Unter-
richtsge-
spräch  

-weigert 
sich am 
Unter-
richtsge-
spräch teil-
zunehmen 

4. Qualität 
der Unter-
richtsbei-
träge 

- verfügt 
über fun-
dierte 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

-verfügt 
über gute 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

-verfügt 
über be-
friedigende 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

-verfügt 
über lü-
ckenhafte 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

-verfügt 
über ge-
ringe 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

-verfügt 
über keine 
sportart- 
und the-
menspezi-
fische 
Fachkennt-
nisse 

 
Die verletzten, krank geschriebenen anwesenden Schülerinnen und Schüler werden ebenfalls 
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bewertet, inwieweit sie sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten eigenständig und aktiv im Unter-
richt einzubringen vermögen. 
 

 
Am Ende eines Unterrichtsvorhabens kann eine Leistungsüberprüfung durchgeführt werden. 
Dazu greift man auf Testverfahren zurück, die in den einzelnen Inhaltsbereichen variieren 
(punktuelle und prozessbezogene Leistungsbewertung).  
 
 
Für die Bewegungsfelder sind Orientierungsbeispiele zur Leistungskontrolle angefügt: 
 
Bewegungsfeld: Laufen, Springen, Werfen  
 
„Ausdauerndes Laufen - Wir erweitern unser Gesundheitsbewusstsein“ 
 
Läufe mit Pulsuhren (festgesetzte Wegstrecke, Zeit). Anschließende wird der Puls gemessen: 
Zielzone: Pulszahl 140 (individuelle Bezugsnorm & objektive Testkriterien); bei Schülern, 
die diese Pulszahl nicht erreichen, kann davon ausgegangen werden, dass sie sich nicht ange-
strengt bzw. überanstrengt haben. �  
Vorteile: So kann der Puls als individuelle, standardisierte Messnorm genommen werden;  der 
einzelne Schüler kann nach seinen/ihren Fähigkeiten laufen/gehen und trotzdem ein individu-
elles Maximum leisten 
 
Bewegungsfeld: Bewegungen gestalten, sich körperlich ausdrücken 
 
„Entwicklung und Präsentation einer Tanz-Choreographie“ 
 
Abschließende Präsentation mit vorher manifestierten Bewertungskriterien (Raum, Zeit, Dy-
namik) 
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Allgemein gilt der Grundsatz, dass aufgrund der Kompetenzorientierung die Technikbewer-
tung in den Hintergrund rückt.  
Als Basis dienen die unterschiedlichen Bezugsnormen (Sach-, Sozialnorm und individuelle 
Bezugsnorm). Bei Bewertungen mit Punkteskalen wird beispielsweise eine lineare, prozentu-
ale Verteilung (95% = 1+, 90%=1, 85%=1- etc.) bezogen auf den Kursdurchschnitt oder das 
Maximum der erreichten Leistungen hinzugezogen. 
Der individuelle Lernfortschritt kann beispielsweise durch Eingangs- und Ausgangstests er-
mittelt werden und somit in die Zensur mit einfließen. 
 
 
 
 

8.!Gesamtübersicht 



Übersicht Unterrichtsvorhaben Gymnasium Rodenkirchen

Stand: 30.06.2012

Stunde 
frtld. U-Woche 5 6 Einzelstd. 7 9

BF 6.1 ergänzende 
Verknüpfung durch 
rhythmische 
Bewegungs-
elemente (Musik) 

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53 BF 8.2 

(Skifahrt)54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99
100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119
120

Fächerübergreifende 
Inhalte

BF 3.5 Demo/prakt. Ausführung zu antiken 
olympischen Spielen (Geschichte)                    
2. Woche nach den Herbstferien

BF 1.5 (12 Stunden)
Belastung und 

Entspannung im Wechsel

BF 9.2 (12 Stunden)
Festhalten und Befreien

Partnerkämpfe
Kampfchoreogr.

Freiraum
 (14 Stunden)

Freiraum (14 Stunden) 
verpflichtend Volleyball

BF 3.10 (6 Stunden)
system. 

Ausdauerverbesserung

BF 2.4 (8 Stunden)
Spiele aus anderen 

Kulturen

Freiraum
 (70 Stunden)

BF 7.6 (10 Stunden)
Basketball - indvidual- und 

gruppentaktische 
Angriffsstrategien

BF 3.11 (6 Stunden)
leichtathl. Wettkampf II

Freiraum
 (4 Stunden)

Freiraum 
(3 Stunden)

BF 3.6 (4 Stunden)
Wettkampf vorbereiten 

und durchführen

BF 3.5 (3 Stunden)
Laufen ohne Schnaufen 

II

BF 2.2 (10 Stunden)
Systematisches Spielen 

und Lernen

Freiraum
 (6 Stunden)

BF 5.2 (8 Stunden)
stützen, schwingen 

und hangeln

BF 3.2 (6 Stunden)
Sprint und Weitwurf

Freiraum
 (7 Stunden) Freiraum

 (70 Stunden)

BF 3.3 (6 Stunden)
Weitsprung

BF 3.8 (6 Stunden)
Kugelstoßen

BF 3.9 (6 Stunden)
HochsprungFreiraum (2 Stunden)

BF 2.3 (8 Stunden)
Unterschiedliche Spiele

BF 5.4 (10 Stunden)
akrobatische 

Gruppengestaltung

BF 6.1 (12 
Stunden)

 Basketball meets Hip 
Hop

BF 7.2 (12 
Stunden)        

Heidelberger Ballsch.  
Rückschlagsp.

BF 1.3 (5 Stunden)
Kondition verbessern 

Entspannung

BF 3.4 (7 Stunden)
Laufen ohne 
Schnaufen I

Freiraum                           
(14 Stunden)

Freiraum
 (14 Stunden)

BF 8.1 (6 Stunden)

8

Freiraum  (14 Stunden)

BF 2.1 (10 
Stunden)
Spielideen 

einschätzen & 
Lieblingsspiele 

erfinden

BF 1.2 (5 Stunden)
 Abwechlsungsreiches 

Aufwärmen

BF 1.4 (8 Stunden)
sachgerechtes Aufwärmen

BF 7.4 (12 Stunden)
Basketball Einführung

Freiraum
 (14 Stunden)

BF 5.3 (10 Stunden)
Felgbewegung an Reck 
und Barren/Hilfestellung

BF 3.1 (6 Stunden)
vielf. Laufen und 

Springen

BF 5.1 (10 
Stunden)
Einführung 

Bodenturnen 

BF 5.5 (10 Stunden)
le Parkour

BF 7.1 (12 
Stunden)     

Handball - Ballgew.

BF 6.2 (12 Stunden)
tänz. Skigymn.

BF 6.3 (12 Stunden)
Standardtänze

BF 3.7 (6 Stunden)
Sprint und Hürden

BF 7.5 (12 Stunden)
Badminton- 

Einführung/Taktik-
Spielmodell

38

39

40

35

36

37

31

32

33

34

25

26

27

28

29

17

30

19

20

21

22

23

24

6

BF 7.3 (10 Stunden)       
Fußball - Ballgew.

BF 9.1 (8 Stunden)
Fair kämpfen und 
kooperieren in der 

Gruppe

BF 4 (80 Stunden)
Schwimmen

1

2

3

4

5

18

7

8

9

BF 1.1 (8 Stunden)
Lauf- und Fangspiele       

14

10

11

12

16

15

13
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 1.4 Päd. Perspektive lei-
tend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
Dauer des UV 

Std. 
Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A D F 8 8   

Thema des UV: Sport ist vielseitig – sachgerechtes Aufwärmen auf verschiedene Anforderungen. 

                  Wie kann ich mich auf eine spezielle sportliche Belastung hin sinnvoll durch Aufwärmen vorbereiten. 

                  Physiologische und psychische Auswirkungen des Aufwärmens kennenlernen und situativ in 

                 Aufwärmprogrammen berücksichtigen. 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, MK 1, MK 2, UK 1, UK 2 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 
• Sich selbständig funktional – allgemein und sportartspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse funktionsgerecht planen. (1) 

Methodenkompetenz: 
• einen Aufwärmprozess nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten (1) 
• grundlegende Methoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den menschlichen Orga-

nismus unter gesundheitlichen Gesichtspunkten beschreiben sowie einen Handlungsplan für die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren 
entwerfen und umsetzen (2) 

Urteilskompetenz: 
• ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem Aspekt der Eigenver-

antwortung – beurteilen (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, d 1,f 2 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

! Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

! Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
Leistung (d) 

! Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (1) 
Gesundheit (f) 

! grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung  und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens (2) 
 



Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten 
ausprägen 

Thema des UV (1.4): „Sport ist vielseitig – sachgerechtes Aufwärmen auf verschiedene Anforderungen?“ (8 Stunden) 

!

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Leistungsbewertung 

◊ verschiedene Dimensionen des Auf-
wärmens  erfahren und begreifen 

◊ physiologische Bedeutung des Aufwär-
mens 

◊ Selbstdiagnose durchführen und aus-
werten  

◊ Merkmale gesundheitsgerechten Auf-
wärmens  kennenlernen und erläutern 
können (z.B. Stretching) 

◊ Aufwärmprogramm selbst entwickeln 
und erproben 

◊ Spezifische Aufwärmprogramme krite-
riengeleitet  erarbeiten, ausführen und 
evaluieren 

 

Fachbegriffe 

• Physiologische Parameter des 
Aufwärmens wie z.B. Ruhe-
/Belastungspuls, Körpertemperatur, 
biochemische Prozesse im Körper, 
Reflex-/Reaktionszeit 

• konditionelle / koordinative Dimen-
sionen: Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, 
Beweglichkeit, Koordination 

Individualisierung durch eigenes, den eige-
nen Möglichkeiten und Anforderungen 
entsprechenden Aufwärmprogramm 
(Selbstdiagnose) 

Stationenlernen zu selbstständig entwickel-
ten Aufwärm-Übungen 

(Selbst-) Beobachtungsbögen, Check-
/Könnenslisten 

Erstellen einer Mindmap zur Systematisie-
rung !

Fachbegriffe 

! Stationenlernen 

! Check-/Könnensliste 

! Mindmap 

! Spezifik der Belastung einzelner 
Sportarten  und ihre Konsequenz für 
das Aufwärmen 

! Lauf- und Spielformen, kleine Spiele 
zum Aufwärmen 

! Kräftigungsübungen mit und ohne Ge-
genständen, Dehnübungen 

! Übungen zur allgemeinen und spezifi-
schen Verbesserung der Koordination 
und Wahrnehmung 

! Aufwärmen und Cool-down 

!

unterrichtsbegleitend 

• selbstständiges und vor der Gruppe ange-
leitetes Aufwärmen 

• Übungsformen zum spezifischen Aufwär-
men  beschreiben und systematisieren 

 

punktuell 

• Entwicklung von spezifischen Aufwärmpro-
grammen und deren Bewertung nach fol-
genden Kriterien:  

- Funktionalität (z.B. Muskelgruppen) 

- Gesundheitsgerechtheit 

- innere Differenzierbarkeit / Variabilität  

 
 
 



!Bewegungsfeld/Sportbereich: 1.5 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

D
en Körper wahrnehm

en und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
A

 D F 
9 

12 
 

 

Them
a des U

V: W
ie fit bin ich? W

ie kann ich m
eine Fitness steigern? – Seine Fitness testen und Grundprinzipien des Trainings so-

wie eine weitere Entspannungstechnik kennen und anwenden 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 2, BW
K 3, M

K 1, M
K 2, U

K 1, U
K 2 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

• 
ausgewählte Faktoren psycho-physischer Leistungsfähigkeit (u.a. A

nstrengungsbereitschaft, A
usdauer) gem

äß den individuellen Leistungs-
voraussetzungen weiterentwickeln und dies in sportbezogenen A

nforderungssituationen – auch unter D
ruckbedingungen – zeigen (2) 

• 
eine kom

plexere Entspannungstechnik (z.B. progressive M
uskelentspannung) ausführen und deren Funktion und A

ufbau beschreiben (3) 

M
ethodenkom

petenz: 
• 

einen A
ufwärm

prozess nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten (1) 
• 

grundlegende M
ethoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den m

enschlichen O
rga-

nism
us unter gesundheitlichen Gesichtspunkten beschreiben sowie einen H

andlungsplan für die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren 
(u.a. der A

usdauer) entwerfen und um
setzen (2) 

U
rteilskom

petenz: 
• 

ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem
 A

spekt der Eigenver-
antwortung – beurteilen (1) 

• 
gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwürdige Körperideale und Verhaltensweisen beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, d 1, d 2, f 2 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

! W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

! Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
Leistung (d) 

! Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (1) 
! M

ethoden zur Leistungssteigerung (2) 
Gesundheit (f) 

! grundlegende A
spekte der Gesundheitsförderung  und gesundheitliche A

uswirkungen des S
porttreibens (2) 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 1 D
en Körper wahrnehm

en und Bewegungsfähigkeiten 
ausprägen 

T
hem

a des U
V ( . ): „W

ie fit bin ich? W
ie kann ich m

eine Fitness steigern?“ (12 S
tunden) 

!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

◊ 
verschiedene D

im
ensionen von Fitness 

erfahren und begreifen 

◊ 
Fitnesstest / S

elbstdiagnose durch-
führen und auswerten (z.B. M

ünchner 
Fitnesstest) 

◊ 
M

erkm
ale gesundheitsgerechter Kräf-

tigungsübungen kennenlernen und er-
läutern können 

◊ 
Fitness-Ü

bungen in einem
 Z

irkel selbst 
entwickeln und erproben 

◊ 
einen Trainingsplan kriteriengeleitet 
erarbeiten, ausführen und evaluieren 

◊ 
Entspannungstechniken ausführen und 
anleiten (z.B. nach Jacobson) 

 Fachbegriffe 

• 
m

uskuläre D
ysbalance 

• 
konditionelle / koordinative D

im
en-

sionen: Kraft, S
chnelligkeit, A

usdauer, 
Beweglichkeit, Koordination 

Individualisierung durch eigene Z
ielsetzun-

gen, eigenen Trainingsplan sowie 
Check-/Könnenslisten (S

elbstdiagnose) 

S
tationenlernen zu selbstständig entwickel-

ten Fitness-Ü
bungen 

(S
elbst-) Beobachtungsbögen, Check-

/Könnenslisten 

Erstellen einer M
indm

ap zur S
ystem

atisie-
rung von Fitness und deren D

im
ensio-

nen 

!Fachbegriffe 

! 
S

tationenlernen 

! 
Check-/Könnensliste 

! 
S

elbstdiagnosebogen 

! 
M

indm
ap 

! 
Fitnesstests, - diagnosen 

! 
Kräftigungsübungen m

it und ohne Ge-
genständen, D

ehnübungen 

! 
Trainingsplan 

! 
Entspannungstechniken 

! 
A

ufwärm
en und Cool-down 

!

unterrichtsbegleitend 

• 
selbstständiges und vor der Gruppe ange-
leitetes A

ufwärm
en 

• 
Ü

bungsform
en zur Fitnesssteigerung be-

schreiben und system
atisieren 

• 
A

nstrengungsbereitschaft beim
 Ü

ben nach 
individuellem

 Trainingsplan (Trainingsport-
folio/-buch) 

punktuell 

• 
Fitness-/Krafttest unter Berücksichtigung 
der individuellen Verbesserung (A

nfangs-
diagnose vs. A

bschlusstest) 

• 
Entwicklung von Fitnessübungen und deren 
Bewertung nach folgenden Kriterien:  

- Funktionalität (z.B. M
uskelgruppen) 

- Gesundheitsgerechtheit 

- innere D
ifferenzierbarkeit / Variabilität  

    



Anlage2:  BF2 
 
  



Bewegungsfeld/S
portbereich: 2 

Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des 
U
V Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 

Laufende 
N
r. der 
U
V 

Das Spielen entdecken und Spielräum
e nutzen 

E, F 
5 

10 
- 

2.1 
Them

a des U
V: W

elche (Pausen-)Spiele m
achen am

 m
eisten Spaß? - verschiedene Spielideen kriteriengeleitet 

einschätzen, Regeln sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden 
 Kom

petenzerwartungen BW
K 1, BW

K 2, BW
K 3, M

K 1, U
K 1 

 Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K) 
- grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten ausprägen und situationsgerecht in kleinen 
Spielen anwenden (1) 
- kleine Spiele, Spiele im

 Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, team
orientiert und sicherheitsbewusst m

iteinander 
spielen sowie entsprechende Kriterien benennen und erläutern (2) 
- kleine Spiele gem

äß vorgegebener Spielideen und Regeln – orientiert an Raum
, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am

 Spielm
aterial – selbständig 

spielen und an veränderte Rahm
enbedingungen anpassen (3) 

 M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm
enbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm

aterial oder Raum
) – auch 

außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern (1) 
 U
rteilskom

petenz (U
K) 

- Rahm
enbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die O

rganisation und D
urchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte: e 1, e 2, e 3, f 1 

 Kooperation und Konkurrenz (e) 
- M

it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform
en) (1) 

- soziale und organisatorische A
spekte von Gruppen- und M

annschaftsbildungsprozessen, (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
 Gesundheit (f) 

U
nfall- und Verletzungsprophylaxe (1)  



 

BF2: D
as Spielen entdecken und Spielräum

e nutzen 

Them
a des U

V ( 2.1 ): „W
elche Pausenspiele m

achen am
 m

eisten Spaß?“. verschiedene Spielideen kriteriengeleitet        

              einschätzen, Regeln sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden ( 10 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

    - Regeln aufstellen 

       - die Leistungsfähigkeiten einschätzen 

- W
echsel zwischen Erprobungs- und  

   Reflexionsphasen einschieben 

- technische Grundübungen bei Bedarf 

   in den U
nterricht einbinden 

  Fachbegriffe  
      - Kooperation 

- Fairness 

- Verletzungsprophylaxe 

 - vorgegebene Spiele ausprobieren 

- Spiele erfinden nach Vorgabe der          

   Spielidee oder des Spielgeräts 

   Fachbegriffe  
- 

Erproben und Experim
entieren 

- 
Kooperation und Verständigung 

Gegenstände  

- H
üpf-, Fang- und W

urfspiele 

z.B. Zeitfange, Völkerball 

       

Prozessbegleitende Beobachtungskriterien: 

- A
nstrengungsbereitschaft 

- Kooperationsfähigkeit 

- Verhalten bei der Paar- o.  

   M
annschaftsbildung  

- Spielverhalten bezüglich M
it- und   

    Gegenspielern 

 punktuell: 

- Präsentation eines erfundenen oder  

   weiterentwickelten Spieles 

Beobachtungskriterien:  

- Spielidee 

- Praktikabilität  

- Einbeziehung aller M
itspieler  

- Sicherheitsaspekte 

 

 



 Bewegungsfeld/S
portbereich: 2 

Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des 
U
V Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 

Laufende 
N
r. der 
U
V 

Das Spielen entdecken und Spielräum
e nutzen 

A
, E, F 

7 
10 

- 
2.2 

System
atisch und strukturiert spielen lernen - grundlegende Spielfertigkeiten und -fähigkeit in Kleinen 

Spielen anwenden 
Kom

petenzerwartungen: BW
K 1, BW

K 2, M
K 1, U

K 1 
 Bewegungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz (BW
K) 

- grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten ausprägen und situationsgerecht 
   in kleinen Spielen anwenden (1) 
- kleine Spiele, Spiele im

 Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, team
orientiert und sicherheitsbewusst 

   m
iteinander spielen sowie entsprechende Kriterien benennen und erläutern (2) 

 M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm
enbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm

aterial oder 
  Raum

) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern (1) 
 U
rteilskom

petenz (U
K) 

- Rahm
enbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die O

rganisation und D
urchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte: a 1, a 3, e 1, e 2, e 3, e 4, f 1 

 Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung (1) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 Kooperation und Konkurrenz (e) 
- M

it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform
en) (1) 

- soziale und organisatorische A
spekte von Gruppen- und M

annschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- O

rganisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und M
annschaftswettbewerbe) (4) 

 Gesundheit (f) 
- U

nfall- und Verletzungsprophylaxe 



 

BF2: D
as Spielen entdecken und Spielräum

e nutzen 

Them
a des U

V ( 2.2 ): „System
atisch und strukturiert spielen lernen - grundlegende Spielfertigkeiten und -fähigkeit in 

kleinen Spielen anwenden“ ( 10 Stunden ) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

- 
anwenden der Spielidee sam

t Regeln  

- 
koordinative Fähigkeiten anwenden 

- 
kooperieren 

   Fachbegriffe  

• 
Taktik 

• 
O

rientierungsfähigkeit 

• 
A

ntizipation 

  - variieren eines bekannten Spieles und    

    entwerfen eines neuen Spieles 

    innerhalb einer Gruppenarbeit 

  Fachbegriffe  
 - erfinden, variieren 

Gegenstände  

 - Fang- und W
urfspiele 

z.B. Ball über die Schnur 

    

prozessbegleitende Beobachtungskriterien: 

- 
Kooperationsfähigkeit 

- 
Fairness gegenüber M

it- und 
Gegenspielern 

- 
A

nstrengungsbereitschaft 

- 
Innovationsfähigkeit 

  punktuelle Beobachtungskriterien: 

 - D
ie Schüler werden innerhalb eines 

ausgewählten Spieles hinsichtlich ihrer 

technischen, taktischen und kooperativen 

Fähig- und Fertigkeiten bewertet.  

 

 



!Bewegungsfeld/Sportbereich 2.3 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

D
as Spielen entdecken und Spielräum

e nutzen 
A

 E  
8 

8 
 

2.3 

W
as m

acht die U
nterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele analysieren, ver-

gleichen und verändern 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K) 
- 

spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in Bewe-
gungs- und Sportspielen anwenden (1) 

- 
in unterschiedlichen Spielen m

it- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln (2) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm

enbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm
aterial oder Raum

) – auch au-
ßerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und zielgerichtet verändern (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, e 1, e 2, e 3, e 4  
 Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- 
W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung (1) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en) (1) 
- 

soziale und organisatorische A
spekte von Gruppen- und M

annschaftsbildungsprozessen (2)  
- 

(Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- 

O
rganisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u.a. Einzel- und M

annschaftswettbewerbe) (4) 



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen (BF 2) 

 

Them
a des U

V ( 2.3 ): „ W
as m

acht die U
nterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele analysie-

ren, vergleichen und verändern“ ( 8 Stunden) 
D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Binnendifferenzierungen erfahren in un-

terschiedlichen Spielsituationen 

• 
Spielreihen als Elem

ent des spielerischen 

Lernens 

• 
didaktische Reduktion 

      Fachbegriffe 

• 
Spielreihen 

• 
Binnendifferenzierung 

• 
didaktische Reduktion 

• 
Gruppeneinteilungsverfahren kennenlernen und 

praktisch um
setzen (z.B. Losverfahren) 

• 
Spielreihenpräsentation zum

 angewandten 

Lernen 

       Fachbegriffe !

• 
Reflektieren und Evaluieren 

• 
Bewerten 

• 
Gestalten 

• 
kinästhetische Erfahrung 

Gegenstände  

• 
Variationen von unterschiedlichen Spielideen 

im
 U

nterricht anwenden 

• 
Transparenz von Spielideen und Regelwerken 

• 
Gruppeneinteilungsverfahren kennenlernen und 

praktisch um
setzen (z.B. Losverfahren) 

• 
D

odgeBall vs. Speedball, Varianten Völkerball, 

Varianten Brennball 

 

 Fachbegriffe 

• 
Reflektieren 

• 
Einteilungsverfahren 

unterrichtsbegleitend!

•  Q
ualität von Beobachtungsaufgaben (z.B. Be-

obachtungsbögen o.ä.) 

  Beobachtungskriterien: 

• 
aktives Einbringen in den U

nterricht 

• 
Reflektionsverm

ögen in U
nterrichtspha-

sen 

 

 

!



Bewegungsfeld/Sportbereich 2.4 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

D
as Spielen entdecken und Spielräum

e nutzen 
A

 E  
9 

8 
 

2.4 

W
ie spielt m

an denn eigentlich wo anders? - Spiele aus anderen Kulturen spielen und verstehen 
 Kom

petenzerwartungen: BW
K 3; M

K 1, U
K 1   

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

Spiele aus anderen Kulturen vor dem
 jeweiligen kulturellen H

intergrund einordnen und spielen (3) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm

enbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm
aterial oder Raum

) – auch au-
ßerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und zielgerichtet verändern (1) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Bewegungsspiele – auch aus anderen Kulturen – hinsichtlich ihrer W

erte, N
orm

en, inhaltlichen Schwerpunkte, A
ufgaben und Ziele beurteilen (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, e 1, e 2, e 3, e 4 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en) (1) 
- 

soziale und organisatorische A
spekte von Gruppen- und M

annschaftsbildungsprozessen (2)  
- 

(Spiel-) Regeln und deren Veränderungen (3) 
- 

O
rganisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und M

annschaftswettbewerbe) (4) 



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen (BF 2) 

 

Them
a des U

V ( 2.4 ): „ W
ie spielt m

an denn eigentlich wo anders? - Spiele aus anderen Kulturen spielen und verstehen“ ( 8 Stunden ) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Spielerische Verm

ittlung von Sportspielen aus 

anderen Kulturen 

      Fachbegriffe 

• 
Spielreihe 

• 
Ganzheitliches Erfahrungskonzept von 

Spielideen und deren Veränderung unm
ittelbar 

erfahren, reflektieren Spielsituationen bewer-

ten  

     

  Fachbegriffe !

• 
Erfahren, Verstehen, Reflektieren 

Gegenstände  

• 
Spielen und –ideen aus anderen Kulturen: W

ir 

lernen andere Spielideen und -form
en kennen  

• 
A

usgewählte Beispiele können Lacrosse, U
lti-

m
ate Frisbee, Baseball o.a. sein 

      Fachbegriffe 

• 
sportartspezifische Fachterm

ini 

unterrichtsbegleitend!

• aktives Einbringen in den U
nterricht  

 Beobachtungskriterien: 

• 
M

itgestaltung 

• 
Reflektionsverm

ögen 

• 
Regelkunde 

   

 

!



Anlage3:  BF3 
 
  



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

 
5.1 

6 
 

3.1 

Them
a des U

V: Laufen und Springen in seiner Vielfalt erleben 

 Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, M
K 1 

 Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
 grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-, Sprung- A

BC) der leichtathletischen D
isziplinen ausführen sowie für das A

ufwärm
en 

nutzen (1)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

 leichtathletische Ü
bungs- und W

ettkam
pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, b 1!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Bewegungsstrukturen (2)!

Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Variationen von Bewegung (z. B. räum
lich, zeitlich, dynam

isch) (1)!
!

!U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 3) 

T
hem

a des U
V ( 3.1 ): „ Laufen!und!Springen!in!seiner!Vielfalt!erleben “ (  6 Stunden ) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
U

nterschiedliche A
nforderungen beim

 
Laufen!:!Lauf!A

BC. 

• 
U

nterschiedliche A
nforderungen beim

 
Springen!:!Sprung!A

BC.!

• 
A
nforderungen!an!ein!A

llgem
eines!

A
ufw

ärm
en.!

!Fachbegriffe  

• 
Koordination  

• 
Bewegungsphasen,  Bewegungsm

erkm
a-

le 

• 
kinästhetische Erfahrungen 

• 
Zergliederungs- vs. Ganzheitsm

ethode 

• 
Lernaufgabe: Erproben verschiedener 
Lauf- , Sprung- und deren Kom

binati-
onsform

en. 

• 
Entwickeln von Laufübungen im

 H
in-

blick auf allgem
eines A

ufwärm
en.!

!!Fachbegriffe  

• 
Entwickeln und Erproben                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

• 
U

nterschiedliche Form
en des Laufens 

und Springens  koordinativ angewendet 
auch in Koordinationsleiter und über 
kleine H

indernisse. 

• 
Laufen auf unterschiedlichen Boden- 
und Geländebeschaffenheiten!

!Fachbegriffe 

• 
Lauf – A

BC 

• 
Sprung – A

BC 

• 
A

llgem
eines A

ufwärm
en 

• 
Körperreaktionen beim

 Laufen: H
erz-

frequenz, Gesichtsrötung, Schwitzen... 

unterrichtsbegleitend: 

• 
Ü

bungsform
en zum

 Lauf- und Sprung-A
BC 

beschreiben und system
atisieren. 

• 
selbstständige N

utzung des Lauf- und 
Sprung-A

BC zum
 A

ufwärm
en 

Beobachtungskriterien: 

− 
Vielfalt der gefundenen Bewegungs-
form

en zum
 Lauf- und Sprung-A

BC 

   punktuell:  

• 
Präsentation von Ü

bungen des Lauf- und 
Sprung-A

BC 

• 
N

utzung der Bewegungsvielfalt zum
 A

uf-
wärm

en 

Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

 

 !



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

 
5 

6 
3.1 

3.2 

Them
a des U

V: Schnell laufen und weit werfen 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1;2, M
K 1;2, U

K 2 

 Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
leichtathletische D

isziplinen (Lauf, Sprung, W
urf oder Stoß) auf erweitertem

 technisch- koordinativem
 Fertigkeitsniveau ausführen und grund-

legende M
erkm

ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 
- 

eine neu erlernte leichtathletische D
isziplin (z. B. H

ochsprung, Kugelstoßen) in der Grobform
 ausführen (2) 

M
ethodenkom

petenz: 
- 

leichtathletische Ü
bungs- und W

ettkam
pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 

- 
grundlegende leichtathletische M

essverfahren sachgerecht anwenden (2) 

U
rteilskom

petenz: 
- 

 die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, d 1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1), Inform
ationsaufnahm

e und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 Leistung (d) 

- 
Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A

usdauer, Koordination) (1) 
  U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 3 

T
hem

a des U
V ( 5 .   ): „ Schnell!laufen!und!w

eit!w
erfen “ (6 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
Phasierung des Laufschritts!

• 
Bewegungsm

erkm
ale beim

 schnellen 
Laufen!

• 
Körperreaktionen beim

 schnellen Lau-
fen!

• 
unterschiedliche A

nforderungen beim
 

W
erfen: W

urfbewegungen variieren!

• 
grundlegende U

nterscheidung des 
W

erfens und Stoßens!

• 
Phasierung von W

urfbewegungen Be-
wegungsm

erkm
ale beim

 W
erfen 

Fachbegriffe  

• 
Bewegungsphasen,  Bewegungsm

erkm
a-

le 

• 
Bewegungsphasen: A

nlauf-A
uftakt-

A
ngleiten; A

bwurf-Stoßen; Flugphase; 
Landung 

• 
Erproben und Experim

entieren: Expe-
rim

entieren m
it unterschiedlichen 

W
urfgeräten - Erproben verschiede-

ner W
urfform

en 

   Fachbegriffe !

• 
Erproben und Experim

entieren                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

• 
Laufen im

 Rahm
en leichtathletischer 

D
isziplinen 

• 
unterschiedliche Form

en des W
erfens: 

weit werfen, hoch werfen, hoch-weit 
werfen, vorwärts-/ rückwärts werfen, 
aus der D

rehbewegung werfen 

• 
W

erfen und Stoßen im
 Rahm

en leicht-
athletischer D

isziplinen 

  Fachbegriffe 

• 
Startkom

m
ando beim

 Laufen 

• 
Bewegungsm

erkm
ale beim

 Start 

• 
Knotenpünkte der W

urfbewegung 

unterrichtsbegleitend:!

• 
 selbstständige N

utzung des Lauf-, Sprung- 
und W

urf A
BC zum

 A
ufwärm

en 

• 
 

Beobachtungskriterien: 

− 
externe Beobachtung 

− 
Selbstständigkeit 

− 
gegenseitige Korrektur 

   punktuell:  

Präsentation von Ü
bungen  

Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

   

 
 

!



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

 
6 

6 
 

3.3 

Them
a des U

V: „ Große Sprünge m
achen “ 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1, M
K 2, U

K 2 

 Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
leichtathletische D

isziplinen (Lauf, Sprung, W
urf oder Stoß) auf erweitertem

 technisch- koordinativem
 Fertigkeitsniveau ausführen und grund-

legende M
erkm

ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 
- 

eine neu erlernte leichtathletische D
isziplin (z. B. H

ochsprung in der Grobform
 ausführen (2)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

leichtathletische Ü
bungs- und W

ettkam
pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 

- 
grundlegende leichtathletische M

essverfahren sachgerecht anwenden (2)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

 die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, b 1, b 2, d 1
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1), Inform
ationsaufnahm

e und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Gestaltungsform
en und Kriterien (1), Variationen von Bewegung (z. B. räum

lich, zeitlich, dynam
isch) (2) 

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 3 

T
hem

a des U
V ( 3.3 ): „ Große S

prünge m
achen “ (6 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
unterschiedliche Form

en des Sprin-
gens erfahren und erproben 

• 
unterschiedliche A

nforderungen beim
 

Springen: weit springen, hoch springen, 
hoch und weit springen 

• 
Bewegungsm

erkm
ale bei weitem

 und 
hohem

 Springen!

!Fachbegriffe  

• 
Bewegungsphasen,  Bewegungsm

erkm
a-

le 

• 
Bewegungsphasen: Steigerungsförm

i-
ger A

nlauf-Vorbereitung A
bsprung – 

schneller A
bsprung m

it kurzem
 Kon-

takt – Flugphase – Landung 

• 
kinästhetische Erfahrungen 

• 
Erproben und Experim

entieren: Er-
proben verschiedener Sprungform

en 
und  Entwickeln von Sprungübungen und 
–variationen, auch in Verbindung m

it 
dem

 Laufen und im
 H

inblick auf allge-
m

eines und „funktionales“ A
ufwärm

en 

• 
Erstellen einer Ü

bersicht zur Syste-
m

atisierung des Springens!

!Fachbegriffe  

• 
Erproben und Experim

entieren 

• 
Ü

bersichtszeichnungen 

Gegenstände  

• 
U

nterschiedliche Form
en des Sprin-

gens: weit springen, hoch springen, 
hoch-weit springen, vorwärts-
/rückwärts-/ seitwärtsspringen,  drei-
springen 

• 
Springen im

 Rahm
en leichtathletischer 

D
isziplinen!

!

Fachbegriffe 

• 
Bewegungsphasen: A

nlauf, A
bsprung, 

Flugphase, Landung 

• 
Bewegungsm

erkm
ale 

• 
Knotenpunkte einer Bewegung 

• 
Evaluation 

• 
kinästhetische Erfahrungen 

unterrichtsbegleitend: 

• 
 selbstständige N

utzung des Lauf und 
Sprung - A

BC zum
 A

ufwärm
en 

• 
W

eitenm
essung 

Beobachtungskriterien: 

− 
Beurteilung der Sprungweite in H

in-
blick auf Q

ualität und Q
uantität 

− 
H

inzuziehen von unterschiedlichen In-
dizes zur Bewertung der W

eite (z.B. 
Körperhöhe-W

eite) 

   punktuell:  

Präsentation von Ü
bungen  

Sprunghöhe und –weite m
essen und beurteilen 

 Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

 !



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

A
 D

 F 
5 

7 
 

3.4 

Them
a des U

V: „ Laufen ohne Schnaufen – Teil 1 “ 

Kom
petenzerwartungen:  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
beim

 Laufen eine M
ittelzeitausdauerleistung (M

ZA
 I bis zu 10 M

inuten) gesundheitsorientiert – ohne U
nterbrechung, in gleichförm

igem
 Tem

po, 
unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegend körperliche Reaktionen bei ausdauerndem

 Laufen be-
schreiben (3)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

grundlegende leichtathletische M
essverfahren sachgerecht anwenden (2)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

die individuelle Gestaltung des Lauftem
pos bei einer M

ittelzeitausdauerleistung anhand wahrgenom
m

ener Körperreaktionen beurteilen (1) 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2)  

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, d 1, d 2,  d 3, f 2 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
 

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

- 
M

ethoden zur Leistungssteigerung  (2) 
- 

D
ifferenziertes Leistungsverständnis (relative und absolute, norm

ierte und nicht norm
ierte Leistungsm

essung und -bewertung) (3) 
Gesundheit (f) 
- 

Grundlegende A
spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A

uswirkungen des Sporttreibens (2)!

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 3 

T
hem

a des U
V ( 3.4 ): „Laufen'ohne'Schnaufen'–'Teil'1' “ (7 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
U
nterschiedliche A

nforderungen  
beim

 ausdauernden Laufen: Schulung 
der A

usdauerleistung unter verschie-
denen Gesichtspunkten 

• 
A
nforderungen an ein allgem

eines 
A
ufwärm

en 

• 
Bau und Funktion des H

erz-
Kreislaufsystens!

!Fachbegriffe  

• 
H

erz-Kreislaufsystem
: H

erzfrequenz, 
Ruhepuls, Belastungspuls, A

ufbau und 
Funktion des H

erzens 

• 
Belastung, Regeneration 

• 
Training und Trainierbarkeit 

• 
intensiv und extensiv 

• 
allgem

eine A
usdauer und M

ittelzeit-
ausdauer 

• 
Entwickeln von individuellem

 Körper-
gefühl und Belastungsgefühl in H

in-
blick auf Belastung und T

rainingsin-
tensität 

• 
Erfahren der eigenen körperlichen 
Leistungsfähigkeit: intensive und ex-
tensive spielerische Ü

bung zur Schu-
lung der allgem

einen A
usdauer / M

it-
telzeitausdauer!

!Fachbegriffe  

• 
Entwickeln, kinästhetische Erfahrun-
gen, Sichern 

 (Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

• 
Einführung in die Pulsm

essung (m
anu-

ell und m
it Pulsuhren) m

it Verweis 
auf die belastungsinduzierte Verän-
derung der Pulsfrequenz  

• 
U
nterschiedliche Spielform

en zur 
Schulung der allgem

einen A
usdauer: 

Pendelstaffeln, „W
ir knacken den 

10.000 m
 W

eltrekord“, Biathlon, 
A
usdauerparcours 

• 
Zeitschätzläufe, Pulsschätzläufe, 2-
6 m

in Läufe (individuelles Tem
po, 

Laufen in der Gruppe, Laufen nach 
individueller Zeitvorgabe)!

!

Fachbegriffe 

• 
Pulsm

essung: Ruhepuls, Puls vor und 
nach Belastung, H

erzfrequenz (Schlä-
ge/m

in) 

• 
„Laufen ohne zu Schnaufen“ 

• 
Regeneration 

• 
Superkom

pensation 

• 
Körpergefühl 

unterrichtsbegleitend: 

• 
 selbstständiges A

ufwärm
en und Vorberei-

ten auf die A
usdauerleistung 

• 
Ü

bungsform
en zur Schulung der allgem

einen 
A

usdauer gestalten und durchführen 

Beobachtungskriterien: 

• 
A

nstrengungsbereitschaft (Puls- und Lauf-
streckenindex) 

   punktuell:  

• 
pulsabhängige Zeitläufe  
(Puls-Streckenindex m

it A
bweichung vom

 
Idealpuls) 

• 
Vortest und A

bschlussevaluation eines 5 m
in 

Laufes (indiv. Leistungsverbesserung) 

 

Beobachtungskriterium
:  

− 
objektive Leistungsm

essung 

 !



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

A
D

F 
6 

3 
3.4 

3.5 

Them
a des U

V: „ Laufen ohne Schnaufen – Teil 2 “ 

Kom
petenzerwartungen:  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
beim

 Laufen eine M
ittelzeitausdauerleistung (M

ZA
 I bis zu 10 M

inuten) gesundheitsorientiert – ohne U
nterbrechung, in gleichförm

igem
 Tem

po, 
unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie grundlegend körperliche Reaktionen bei ausdauerndem

 Laufen be-
schreiben (3)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

grundlegende leichtathletische M
essverfahren sachgerecht anwenden (2)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

 die individuelle Gestaltung des Lauftem
pos bei einer M

ittelzeitausdauerleistung anhand wahrgenom
m

ener Körperreaktionen beurteilen (1) 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2)  

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, d 1, d 2,  d 3, f 2 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
 

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

- 
M

ethoden zur Leistungssteigerung  (2) 
- 

D
ifferenziertes Leistungsverständnis (relative und absolute, norm

ierte und nicht norm
ierte Leistungsm

essung und -bewertung) (3) 
Gesundheit (f) 
- 

Grundlegende A
spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A

uswirkungen des Sporttreibens (2)!

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 3 

T
hem

a des U
V ( 3.5 ): „Laufen'ohne'Schnaufen'–'Teil'2' “ (3 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
U

nterschiedliche A
nforderungen  

beim
 ausdauernden Laufen: Schu-

lung der A
usdauerleistung als H

in-
führung zum

 10 M
in. Lauf 

• 
Spielerische U

nterrichtseinstiege 
zur Einstim

m
ung auf folgende 

A
usdauerleistung 

• 
Erste Inform

ationen zu Lungen-
funktion und Sauerstoffaufnahm

e 
(Transfer zu Bio m

öglich???)!

!Fachbegriffe  

• 
Konstruktion und Instruktion 

• 
Erfahren des indiv. Körpergefühls     
zur Erm

ittlung und Festlegung des 
„W

ohlfühl-Puls“ durch A
usdauer-

aufgaben m
it H

erzfrequenzm
es-

sung. 

• 
Einschätzen des subjektiven Bela-
stungsem

pfinden (z.B. 5-stufige 
Skala oder BO

RG-Skala) nach un-
terschiedlichen A

usdaueraufga-
ben: H

FQ
 vs. Subj. Belastungs-

em
pfinden 

• 
Erfassen der Erholungsherzfre-
quenz (nach 1,2,3 M

in.) > Interpre-
tation und Rückschlüsse hinsicht-
lich der A

usdauerleistungsfähig-
keit.  

• 
Kennenlernen verschiedener M

e-
thoden zur M

uskelentspannung 
(z.B. M

uskelrelaxation nach Jacob-
son) 

Fachbegriffe  

• 
M

uskelrelaxation 

• 
Subj. Belastungsem

pfinden 

• 
BO

RG-Skala 

• 
Vertiefender U

m
gang m

it Pulsuh-
ren  

• 
A

usdaueraufgaben m
it H

erzfre-
quenzm

essung unter standardi-
sierten Bedingungen zu Beginn und 
am

 Ende des U
-Vorhabens > verän-

derte H
erzfrequenz = A

ussage zur 
A

usdauerentwicklung (z.B. W
alking 

oder langsam
er D

auerlauf) > klei-
nes Sporttagebuch 

• 
Erm

ittlung des „W
ohlfühl-Puls“ 

(indiv. Lauftem
po festlegen, wel-

ches eine Balance zw. A
nforderung 

und eigenen Fähigkeiten schafft) 

• 
Laufen und sich dabei unterhalten 
können   

• 
10 M

in. Lauf im
 „W

ohlfühl-Puls“ 

• 
Pyram

idenläufe  

• 
Fahrtenspiel 

Fachbegriffe 

• 
„W

ohlfühl-Puls“ (Trainingspuls?) 

• 
Erholungsfrequenz 

• 
Subj. Belastungsem

pfinden 

• 
Sauerstoffaufnah-
m

e/Lungenfunktion 

unterrichtsbegleitend
: 

• 
 Von SuS selbstständig durchgeführte 
U

nterrichtseinstieg aus dem
 Bereich 

der spielerischen A
usdauerschulung. 

Beobachtungskriterien: 

• 
A

nstrengungsbereitschaft (Puls- und 
Laufstreckenindex) 

• 
Engagem

ent während des  U
-Vorhabens!

!

   punktuell:  

• 
10  M

in. Lauf im
 von den SuS festgelg-

ten „W
ohlfühl-Puls“ >  Kontrolle durch 

die L 

 



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

A
, C, D

 
6 

4 
 

3.6 

Them
a des U

V: „H
öher, schneller, weiter - einen leichtathletischen W

ettkam
pf individuell vorbereiten und gem

einsam
 durchführen“ 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 4, M
K 1, M

K 2, U
K 2 

 Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
einen leichtathletischen D

reikam
pf unter Berücksichtigung grundlegenden W

ettkam
pfverhaltens durchführen (4) 

M
ethodenkom

petenz:   
- 

leichtathletische Ü
bungs- und W

ettkam
pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 

- 
grundlegende leichtathletische M

essverfahren sachgerecht anwenden (2) 

U
rteilskom

petenz: 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, c 1, c 2, c 3, d 3 

 Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

W
agnis und Verantwortung (c) 

- 
Spannung und Risiko (1) 

- 
Em

otionen (z. B. Freude, Frustration, A
ngst) (2) 

- 
H

andlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum
 U

m
gang m

it Risiken bzw. zur Risikoverm
eidung oder -m

inderung) (3) 

Leistung und Leistungsverständnis (d)  
" 

D
ifferenziertes Leistungsverständnis (relative und absolute, norm

ierte und nicht norm
ierte Leistungsm

essung und -bewertung) (3)!
!

U
V
!–!Karte!"!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: BF 3 

T
hem

a des U
V ( 3.6 ): „H

öher,!schneller,!w
eiter!"!einen!leichtathletischen!W

ettkam
pf!individuell!vorbereiten!und!gem

einsam
!durchführen“ (4 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

• 
U

nterschiedliche A
nforderungen im

 
leichtathletischen M

ehrkam
pf 

 Fachbegriffe  

• 
W

ettkam
pfrichter 

• 
W

ettkam
pfregeln 

• 
D

idaktische Reduktion 

• 
Vorbereitung des W

ettkam
pfes: Be-

treuung und Gruppeneinteilungen 
Sprint, M

ittelstrecke, W
urf, Sprung 

• 
Erstellen eines Zeitplans  

• 
O

rganisation, H
ilfsm

ittel bereitstellen: 

         Stoppuhren, Bandm
aß, Besen, H

arke  

 Fachbegriffe !

• 
Zeitplan,  

• 
Bewertungstabellen 

• 
Bezugsnorm

en (individuelle + sozial) 

Gegenstände  

• 
W

ettkam
pfgerechtes Verhalten auf 

der A
nlage 

• 
Spezifische Vorbereitung auf eine D

is-
ziplin  

• 
H

elfereinteilung, Zeitpläne 

• 
A

ltersgerechte Bewertungstabellen 

 

Fachbegriffe 

• 
A

blaufplan 

• 
W

ettkam
pfregeln 

• 
Bezugsnorm

en (individuelle + sozial) 

unterrichtsbegleitend:!

• 
Erwärm

ungs- und Vorbereitungsphasen 
selbständig durchführen  

 

Beobachtungskriterien: 

- 
schneller , weiter 

- 
Einhalten der W

ettkam
pfregeln 

- 
Fairness 

 punktuell:    persönlicher Einsatz für  
                     die anfallenden A

rbeiten 

  

 
 

!



!Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

A
 C  D

 F 
8 

6 
 

3.7 

Them
a des U

V:  

Schnell drüber: Sprinten und H
ürdenlauf 

Kom
petenzerwartungen 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

⁃ Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende M
erkm

ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 
⁃ K

ugelstoßem
 als eine neu erlernte leichtathletische D

isziplin in der G
robform

 ausführen (2) 

M
ethodenkom

petenz: 
⁃ leichtathletische Ü

bungs- und W
ettkam

pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 
⁃ relative und absolute M

essverfahren kennenlernen und anw
enden. (2) 

U
rteilskom

petenz: 
⁃ die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte: a1, a2, a3, d1 

 B
ew

egungsstruktur und B
ewegungslernen (a) 

⁃ W
ahrnehm

ung und K
örpererfahrung (1), Inform

ationsaufnahm
e und –verarbeitung bei sportlichen B

ew
egungen (2) 

⁃ B
ew

egungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 Leistung (d) 
⁃ Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen w

ie K
raft, Schnelligkeit, A

usdauer, K
oordination) (1) 

!



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 3 

Them
a des U

V ( 3.7 ): „ Schnell drüber: Sprinten und H
ürdenlauf“ ( 6 Stunden ) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
D

idaktische R
eduktion des äußerst technisch an-

spruchsvollen H
ürdenlaufs 

• 
A

ufgreifen der V
orerfahrungen aus vorherigem

 
U

V
 beim

 Sprinten 

• 
D

en Sprintstart aus dem
 B

lock als eine lei-
stungsbestim

m
ende K

om
ponente erfahren 

• 
Sprint- und H

ürdenlaufw
ettkäm

pfe als M
otivati-

onsform
 dieser leichtathletischen D

isziplinen 

• 
A

ngstabbau vor H
ürden 

 Fachbegriffe  
• 

D
idaktische R

eduktion 

• 
V

orerfahrungen 

• 
M

otivation 

 

• 
K

ennenlernen und Erproben: Sprintstart als 
eine leistungsbestim

m
ende K

om
ponente ken-

nenlernen und erproben 

• 
K

inästhetische Erfahrungen der A
usw

irkungen 
des Spintstarts auf die Laufzeiten 

• 
Ü

bungs- und Spielreihen als M
otivationsform

en 

 

Fachbegriffe  

• 
K

ennenlernen, Erproben und Festigen 

• 
kinästhetische Erfahrungen 

Gegenstände  

• 
Steigerungsläufe zum

 A
ufw

ärm
en in V

erbin-
dung m

it dem
 Lauf-A

B
C

 selbstständig durch-
führen 

• 
Sprintstart in seinen D

im
ensionen erfahren und 

festigen (K
om

m
andos, Startstelung, R

um
pfhal-

tung, biom
echanische A

spekte u.ä.) 

• 
Sprint als K

om
ponente des H

ürdenlaufs kennen-
lernen  

• 
R

hythm
ische Läufe über unterschiedliche H

in-
dernisse (B

ananenkiste, B
löcke u.ä.) 

• 
Erfahren und Erproben der Laufposition über 
der H

ürde im
 V

erhältnis zum
 Zeitverlust zum

 –
zeitgew

inn (K
SP-Position und –verlauf) 

• 
A

nlauf an die erste H
ürde in unterschiedlichen 

Spiel- und Ü
bungsreihen erlernen 

 Fachbegriffe 

• 
3er-R

hythm
us 

• 
K

SP-Position, K
SP-K

urve 

• 
B

eschleunigung, G
eschw

indigkeitserhaltung 

• 
H

ürdensitz, K
örpervorlage, A

bdruckbein 

unterrichtsbegleitend!

•  D
urchführung unterschiedlicher Sprintstaffeln und –

w
ettbew

erbe 

• D
urchführung von Prae- und Posttest zur M

essung des 

individuellen Lernfortschritts 

 Beobachtungskriterien: 

• 
O

bjektive Kriterien (Zeit), Verbesse-

rungsindizes o.ä. 

  punktuell 

• 
relative/absolute Leistungsbew

ertung der H
ür-

denlauf- und Sprintzeiten 



!
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! !Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen 

A
 D

 
8 

6 
3.2 

3.8 

Them
a des U

V: „D
as ist m

ir neu! – Kugelstoßen entdecken, kennenlernen & als H
erausforderung annehm

en“ 

Kom
petenzerwartungen 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

- 
eine neu erlernte leichtathletische D

isziplin (z.B. Kugelstoßen) in der Grobform
 ausführen (2) 

- 
(leichtathletische D

isziplinen (Lauf, Sprung, W
urf oder Stoß) auf erweitertem

 technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grund-
legende M

erkm
ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1))!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z.B. tabella-
risch, grafisch) erfassen (2)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die D
urchführung eines leichtathletischen W

ettkam
pfes beurteilen (1)!

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, d 1!

Leistung (d) 
- 

Faktoren  sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination)!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (2) 

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!
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A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

!

BF 3 

Them
a des U

V ( 3.8 ): „D
as ist m

ir neu! – Kugelstoßen entdecken, kennenlernen & als H
erausforderung annehm

en (6 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Einführung in das Kugelstoßen 

• 
leistungsbestim

m
ende Param

eter eines Stoßes!

!

!

Fachbegriffe 

• 
„vom

 Leichten zum
 Schweren“ 

• 
„vom

 Einfachen zum
 Kom

plexen“ 

• 
Stoßen vs. W

erfen 

• 
Zergliederungs- vs. Ganzheitsm

ethode 

• 
Erfahren der Stoßbewegung m

it ver-

schiedenen M
aterialien unterschiedlicher Be-

schaffenheit 

• 
Entwickeln von individuellem

 Körpergefühl 

beim
 Einnehm

en der Stoßauslage und beim
 Sto-

ßen aus der Stoßauslage 

• 
Erfahren der eigenen körperlichen Lei-

stungsfähigkeit beim
 Stoßen aus dem

 Stand und 

aus der A
ngleitbewegung!

!Fachbegriffe  

• 
Entwickeln, Erfahren und Sichern 

Gegenstände  

• 
Einarm

ige Frontalstöße m
it unterschiedlich 

beschaffenen M
aterialien (z.B. M

edizinball u.a.) 

aus unterschiedlichen Positionen (Frontalstellung, 

Seitstellung) 

• 
Einführung in die Kugelstoßtechnik m

it Verweis 

auf Bewegungsknotenpunkte und Bewegungs-

m
erkm

ale 

• 
Stoßen m

it der Kugel aus unterschiedlichen 

Positionen bei statischer und dynam
ischer Bewe-

gungsauftaktbewegung (Frontalstellung, Seitstel-

lung, Seitstellung m
it Vierteldrehung u.a.)!

!

Fachbegriffe 

• 
Frontal- und Seitstöße 

unterrichtsbegleitend 

•  selbstständiges A
ufwärm

en und Vorbereiten 

auf schnellkräftige Bewegungsausführung 

• Ü
bungsform

en zum
 Erlernen, Festigen und 

Vertiefen leichtathletischer D
isziplinen (hier: 

Kugelstoßen) 

Beobachtungskriterien: 

• A
nstrengungsbereitschaft (Ü

bernahm
e von 

Leitung unterrichtlicher A
ktivitäten) 

punktuell 

• 
begleitende Evaluationen zur M

essung in-

dividueller Leistungsfähigkeit und Leistungsent-

wicklung (ggf. D
okum

entation in grafischer Form
) 

Beobachtungskriterien: 

Karte!*!Rückseite!
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• 
Stoßauslage 

• 
hoher Ellenbogen 

• 
Bogenspannung 

• 
Körperverwringung 

• 
A

ngleiten und A
bstoppen 

• 
Stoßbein und Stem

m
bein 

• 
O

’ Brien-Technik 

• 
W

echselschritt 

• 
A

bwurfwinkel, A
bwurfgeschwindigkeit 

und A
bwurfhöhe 

• 
dynam

isch und statisch 

• 
objektive Leistungsm

essung!

!



!Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

A
 D

 F 
8 

6 
 

3.9 

Them
a des U

V:  

W
ir m

achen hohe Sprünge 

Kom
petenzerwartungen 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

⁃ Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende M
erkm

ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 
⁃ H

ochsprung als eine neu erlernte leichtathletische D
isziplin in der G

robform
 ausführen (2) 

M
ethodenkom

petenz: 
⁃ leichtathletische Ü

bungs- und W
ettkam

pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 
⁃ relative und absolute M

essverfahren kennenlernen und anw
enden. (2) 

U
rteilskom

petenz: 
⁃ die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte: a1, a2, a3, d1 

 B
ew

egungsstruktur und B
ewegungslernen (a) 

⁃ W
ahrnehm

ung und K
örpererfahrung (1), Inform

ationsaufnahm
e und –verarbeitung bei sportlichen B

ew
egungen (2) 

⁃ B
ew

egungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 Leistung (d) 
⁃ Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen w

ie K
raft, Schnelligkeit, A

usdauer, K
oordination) (1) 

!



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 3 

Them
a des U

V ( 3.9 ): „ W
ir m

achen hohe Sprünge“ ( 6 Stunden ) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
A

ngstabbau durch erlebnisorientiertes  und be-
hutsam

es H
inführen und H

erantasten  an das 
Springen. 

• 
Erproben unterschiedlicher H

ochsprungstile von 
Flop bis Straddle. 

• 
D

urchführung kooperativer Sprungw
ettkäm

pfe. 

• 
D

urchführung „absoluter“ Sprungw
ettkäm

pfe. 

• 
Phasierung des B

ew
egungsablaufs beim

 H
och-

sprung  

 Fachbegriffe  
• 

B
ew

egungsphasen,  B
ew

egungsm
erkm

ale 

• 
B

ew
egungsphasen: A

nlauf und Im
pulskurve, 

A
bsprung, Lattenüberquerung, Landung. 

 

• 
K

ennenlernen und Erproben: neben dem
 be-

kannten Flop vielfältige Sprungerfahrungen w
ie 

z.B
. Straddle, H

ocksprung, Schersprung, R
oll-

sprung, etc. erm
öglichen  

• 
U

nterschiede/V
or- und N

achteile der einzelnen 
Sprungtechniken them

atisieren und diskutieren. 

• 
Ü

ben im
 R

iegenw
echselbetrieb. 

• 
Springen in Leistungsriegen sow

ie Leistungshe-
terogenen G

ruppen (kooperativer W
ettkam

pf). 

• 
Flugerlebnisse erm

öglichen. 

• 
Springen über B

änder, G
um

m
is, etc.: B

erührt = 
gerissen 

Fachbegriffe  

• 
K

ennenlernen, Erproben und Festigen 

• 
R

iegenw
echselbetrieb 

• 
Flop, Straddle, H

ocksprung, Schw
ersprung, 

Jum
p-and-reach 

Gegenstände  

• 
Springen über B

aubänder, G
um

m
ileinen bzw

. 
„Zauberschnüre“ ggf. über die H

ochsprunglatte. 

• 
unterschiedliche Form

en des Springens: Stradd-
le, Flop, Schw

ersprung, H
ocksprung. 

• 
Finden des Sprungbeins/A

nlaufseite. 

• 
A

usführen des Standflops m
acht die ungew

ohnte 
Flugphase vertraut. 

• 
Sprünge aus unterschiedlichen W

inkel, m
it un-

terschiedlichem
 Tem

po, aus bogenförm
igem

 
A

nlauf. 

• 
G

eschw
indigkeitssteigerung im

 A
nlauf 

Fachbegriffe 

• 
Sprungbein 

• 
Im

pulskurve 

• 
B

rückenposition 

unterrichtsbegleitend!

•  D
urchführung eines H

ochsprungw
ettkam

pfs bei dem
 

nicht nur absolute Sprunghöhen herangezogen w
erden, 

sondern w
o die individuelle Sprunghöhe in R

elation zu 

den körperlichen V
oraussetzung (G

röße und G
ew

icht, 

etc.) gew
ertet w

erden. 

 Beobachtungskriterien: 

• 
technische A

usführung 

  punktuell 

• 
relative/absolute Leistungsbew

ertung der 

Sprunghöhe  

!
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! !Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen 

A
 D

 F 
9 

7 
 

3.10 

Them
a des U

V: „Fit und gesund! – ausdauerndes Laufen system
atisch verbessern“ 

Kom
petenzerwartungen 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

- 
beim

 Laufen eine Langzeitausdauerleistung (LZA
 I bis 30 m

in) gesundheitsorientiert – ohne U
nterbrechung, in gleichförm

igen Tem
po, unter 

Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen und einzelne Belastungsgrößen beim
 A

usdauertraining benennen sowie A
uswirkun-

gen auf die Gesundheit beschreiben (3)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z.B. tabella-
risch, grafisch) erfassen (2)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die D
urchführung eines leichtathletischen W

ettkam
pfes beurteilen (1)!

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: d 1, d 2, f 2
!

Leistung (d) 
- 

Faktoren  sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

- 
M

ethoden zur Leistungssteigerung (am
 Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) (2)!

Gesundheit (f) 
- 

grundlegende A
spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A

uswirkungen des Sporttreibens (2) 

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!
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A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

Them
a des U

V ( 3.10 ): „Fit und gesund! – ausdauerndes Laufen system
atisch verbessern“ (7 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
A
ufbau des H

erz-Kreislauf-System
s m

it 

seinen leistungsbestim
m
enden Kom

ponenten (ae-

rober und anaerober Stoffwechsel, ft- und st-

Fasern) 

• 
T
rainingsm

ethodik und –periodisierung 

• 
T
estverfahren zur M

essung der allgem
einen 

A
usdauerleistung!

!!Fachbegriffe 

• 
Energiebereitstellungsprozesse 

• 
Trainingsplan 

• 
unterschiedliche Trainingsm

ethoden 

• 
Testverfahren (Shuttle-run-Test, Beep-

Test, Conconi-Test o.ä.)!

!

• 
W

eiterentwickeln von individuellem
 Kör-

pergefühl und Belastungsgefühl in H
in-

blick auf Belastung und T
rainingsinten-

sität 

• 
weiteres Erfahren der eigenen körperli-
chen Leistungsfähigkeit: intensive und 
extensive spielerische Ü

bung zur Schu-
lung der allgem

einen A
usdauer / Lang-

zeitausdauer!

!Fachbegriffe  

• 
W

eiterentwickeln und Erfahren 

      (Schüler-/ Lehrerinfo) 

Gegenstände  

• 
Einführung in die leistungsbestim

m
enden Kom

-

ponenten im
 A

usdauerlauf (Puls, M
uskulatur, 

Stoffwechsel) 

• 
Training als A

daptionsvorgang durch Belastung 

und Erholung (H
om

oöstase) 

• 
Spielerische Schulung der allgem

einen A
us-

dauer (unterschiedliche Läufe m
it verschiedenen 

Schwerpunkten: z.B. Pyram
idenläufe, Tem

powech-

selläufe u.a.) 

• 
Läufe zur Selbstdiagnostik (Läufe in indiv. 

Pulsbereichen, Strecken-/Zeitvorgabe) 

• 
Einführung in Testverfahren zur M

essung der 

allgem
einen A

usdauer (Shuttle-Run-Test, Conco-

ni-Test o.ä.) 

Fachbegriffe 

• 
Testverfahren 

unterrichtsbegleitend 

•  selbstständiges A
ufwärm

en und Vorbereiten 

auf A
usdauerleistungen 

• Ü
bungsform

en zur Schulung der allgem
einen  

A
usdauer aktiv m

itgestalten und durchführen 

 Beobachtungskriterien: 

• A
nstrengungsbereitschaft  

punktuell 

• 
Zwischenevalutionen (Zeit- oder Strec-

kenläufe; Testverfahren o.ä.) 

Beobachtungskriterien: 

• 
objektive Leistungsm

essung durch Fest-

stellung der Leistungsfähigkeit (Zeit- 

oder Streckenläufe im
 Bereich der LZA

)!

Karte!*!Rückseite!
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! !Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Laufen, Springen, W
erfen 

A
 D

 E 
9 

7 
3.6 

3.11 

Them
a des U

V: „W
er ist die Königin oder der König von Rodenkirchen? – einen leichtathletischen W

ettkam
pf pla-

nen, durchführen und auswerten“ 

Kom
petenzerwartungen 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

- 
einen leichtathletischen M

ehrkam
pf (z.B. Biathlon, Triathlon) einzeln oder in der M

annschaft unter Berücksichtigung angem
essenen W

ett-
kam

pfverhaltens durchführen (4)!

M
ethodenkom

petenz: 
- 

leichtathletische W
ettkam

pfregeln erläutern und gem
einsam

 einen leitathletischen W
ettkam

pf für die eigene Lerngruppe organisieren sowie 
dessen U

m
setzung auswerten (1)!

U
rteilskom

petenz: 
- 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die D
urchführung eines leichtathletischen W

ettkam
pfes beurteilen (1)!

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: d 1, e 1, e 2, e 3
!

Leistung (d) 
- 

Faktoren  sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1)!

Kooperation (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Spielform

en) (1); soziale und organisatorische A
spekte von Gruppen- und 

M
annschaftsbildungsprozessen (2); O

rganisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und M
annschaftswettbewerbe) (3) 

U
V
!–!Karte!*!V

orderseite!
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A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen (BF 3) 

Them
a des U

V ( 3.11 ): „W
er ist die Königin oder der König von Rodenkirchen? – einen leichtathletischen W

ettkam
pf planen, 

durchführen und auswerten“ (6 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Kriterien zur Planung eines M

ehrkam
pfes 

• 
H

inweise zur D
urchführung eines M

ehrkam
p-

fes 

• 
Kriterien der Evaluation eines M

ehrkam
pfes!

!!Fachbegriffe 

• 
Gruppeneinteilungsverfahren 

• 
M

essverfahren in unterschiedlichen D
is-

ziplinen!

!

• 
Entwickeln von Kom

petenzen zur Planung, 
D

urchführung und Evaluation eines M
ehr-

kam
pfes 

• 
Planung, D

urchführung und Evaluation ei-
nes M

ehrkam
pfes (Gruppen- oder Einzel-

wettkam
pf) 

• 
evtl. Teilnahm

e an oder Gestaltung von 
klassen- und jahrgangsstufenübergrei-
fendes Sportfest (z.B. Bundesjugendspie-
le o.ä.)!

!Fachbegriffe  

• 
entwickeln, teilnehm

en und gestalten 

      (Schüler-/ Lehrerinfo) 

• 
Einführung in die Planung eines M

ehrkam
pfes 

unter Berücksichtigung zeitlicher und institutio-

neller Voraussetzungen 

• 
Behandlung von D

urchführungskriterien eines 

M
ehrkam

pfes (Riegeneinteilung, Zeitplan, A
us-

wertungsverfahren, Leistungsm
essverfahren u.a.) 

• 
Teilnahm

e und evtl. Gestaltung eines M
ehr-

kam
pfes 

• 
Evaluation von Sportveranstaltungen 

Fachbegriffe 

• 
Punktegrenzen 

• 
Zeitplan 

• 
M

aterialliste 

• 
Riegeneinteilung 

• 
W

ettkam
pfstätten 

• 
W

ettkam
pfregeln 

• 
Gruppeneinteilungsverfahren 

unterrichtsbegleitend 

•  aktive Teilnahm
e am

 U
nterrichtsgeschehen 

und konstruktives Einbringen in den Konstrukti-

onsprozess 

 Beobachtungskriterien: 

• Produktorientierung 

punktuell 

• 
A

bschlussevaluation (A
bschneiden beim

 

A
bschlussm

ehrkam
pf) 

• 
evtl. Referate oder schriftliche A

rbeiten 

zum
 Them

a (Theorie & Praxis) 

Beobachtungskriterien: 

• 
objektive Leistungsm

essung durch Fest-

stellung der Leistungsfähigkeit (z.B. er-

reichte M
ehrkam

pfpunktzahl)!

Karte!*!Rückseite!



Anlage4:  BF4 
 
  



Bewegungsfeld/Sportbereich 4.1 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
/E

 
6 

4 
BF 1.1 

 

Bewegung im
 W

asser – Ü
bungen und Spiele zur W

assergewöhnung und W
asserlage 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1,  M
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei A
uftrieb, A

bsinken, Vortrieb und Rotationen (um
 die Längs-, Q

uer- und Tiefenachse) im
 und un-

ter W
asser wahrnehm

en, dazu elem
entare Gesetzm

äßigkeiten erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim
 Schwim

-
m

en ausführen (1)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten.(1) 

  Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, e 1, e 3
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en) (1) 
- 

(Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3)!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V (  4 . 1  ): „Bewegung im
 W

asser – Ü
bungen und S

piele zur W
assergewöhnung und W

asserlage“ ( 4  U
-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
W

assergewöhnung 

• 
Bewältigung von A

ngstsituationen 

• 
Freude an Bewegung im

 W
asser  

• 
Stärkung der Gruppendynam

ik 

• A
uftrieb, A

bsinken, Rotationen erfahren und üben 

  

Fachbegriffe 

• 
N

ewtonsche Gesetze 

• 
Verhalten im

 W
asser und Schwim

m
bad  

• 
O

rganisationsform
en im

 Schwim
m

en  

• Eigenständiges Erproben und Erfahren des Verhal-
tens des Körpers im

 W
asser  

• Erfahren des A
uftriebs 

• Entwickeln und Erfahren von M
öglichkeiten abzu-

sinken, sich zu drehen, zu gleiten 

• Kooperative und kom
petitive Spielform

en in der 

Gruppe  

 

 

Fachbegriffe  

• 
Ganzheitliches Lernen  

• 
Kooperationsform

en erleben und erlernen 

• 
Individuelles Erproben und Erfahren  

 

Gegenstände  

• kleine Spiele im
 W

asser  

• Ü
bungen, z.B.  „H

echtschiessen“, „Toter M
ann“ , 

D
elphinsprünge, ... 

•  Vortrieb m
it H

änden erfahren ( z.B. 8-er Bögen, 

Erproben verschiedener H
andhaltungen (Faust, 

Finger gespreizt, „Schaufel“) 

  

Fachbegriffe 

• 
Gleiten 

• 
Schweben  

• 
W

asserlage 

• 
A

uftrieb, A
bsinken, Rotation um

 versch. A
ch-

sen, Kopfsteuerung 

unterrichtsbegleitend 

•  individueller Lernfortschritt 

• U
nterrichtsgespräche 

•   

•   

Beobachtungskriterien: 

• 
Bewegungsausführung 

• 
W

ortm
eldungen 

 

punktuell 

 

Beobachtungskriterien: 

  

!

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.2 
Päd. Perspektive lei-

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Vernetzen 

Laufende N
r. 



tend/ergänzend 
Std. 

m
it U

V 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
 D

 
6 

10 
BF 4.2 und 

3.6 
 

„Ich will besser werden!“ – in Brustschwim
m
technik m

it W
ende sicher schwim

m
en können. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

technisch-koordinative Elem
ente des Schwim

m
ens in der Bauch- und Rückenlage sicher anwenden (1) 

- 
eine W

echselzug- und eine Gleichzugtechnik unter Berücksichtigung der A
tem

technik einschließlich Start und W
ende sicher ausführen sowie 

Bewegungsm
erkm

ale der ausgewählten Schwim
m

techniken beschreiben, einzelnen Phasen zuordnen und in ihrer Funktion erläutern (2)!

  Inhaltsfeld/er - zentrale Inhalte: a 1, a 2, a 3, d 1, d 2 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1)  
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

- 
M

ethoden zur Leistungssteigerung (2) 
 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 .2 ): „ „Ich will besser werden!“ – in Brustschwim
m
technik m

it W
ende sicher schwim

m
en können.“ (  10 U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

Verbessern der Leistungsfähigkeit   

Technikschulung:  A
rm

technik, Beintechnik, 

A
tem

technik  

W
ende 

Gleiten in Brustlage 

•   

Fachbegriffe 

• 
Leistung  

• 
Bewegungsphasen 

• 
Gleichzug 

• Erfahren des Gleitens erm
öglichen 

• ggf. gegenseitige Partnerkorrektur  

• Bewegungsphasen beschreiben, beobachten und 
erkennen 

• Technikdem
onstration an Land und im

 W
asser 

Bewegungsübung außerhalb des W
assers  

• Visuelle H
ilfe durch Schautafeln oder Kopien 

• Einsatz von Schwim
m

brett und Pullboy  

 

Fachbegriffe  

• 
Zergliederungsm

ethode 

• 
Ü

ben von isolierten Bewegungstechniken  

• 
Partnerkorrektur  

• 
Eigenwahrnehm

ung der Schwim
m

technik 

und des Leistungsverm
ögens 

Gegenstände  

• Vom
 Beckenrand abstoßen  

• Gleiten 

• Vom
 Gleitzug in die Schwim

m
lage 

• Technik: A
rm

zug, Beinschlag, A
tm

ung, Rhythm
us 

• W
ende 

 Fachbegriffe 

• 
A

rm
technik 

• 
Beintechnik 

• 
A

tem
technik 

• 
W

ende 

• 
Gleiten 

• 
Tauchzug 

unterrichtsbegleitend 

•  individuelle Entwicklung der Schwim
m

technik 

  Beobachtungskriterien: 

• 
Rhythm

us 

• 
sym

m
etrische Beinbewegung (keine „Sche-

re“) 

• 
Gesicht im

 W
asser  

 

punktuell 

• 
 50 m

 Brustschwim
m

en auf Zeit (1:10 M
inu-

ten ist Kriterium
 für Schwim

m
abzeichen 

Gold) 

• 
 Technikprüfung  

Beobachtungskriterien: 

• 
Gleitphase; Gleitzug 

• 
Gesam

tbewegung!



!Bewegungsfeld/Sportbereich 4.3 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
 C

 
6 

6 
BF 4.3 und 
5.5  u. 5.2 

 

 

Tauchen! – sich unter W
asser orientieren und zunehm

end sicher bewegen. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 4, M

K 1, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei A
uftrieb, A

bsinken, Vortrieb und Rotationen (um
 die Längs-, Q

uer- und Tiefenachse) im
 und un-

ter W
asser wahrnehm

en, dazu elem
entare Gesetzm

äßigkeiten erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim
 Schwim

-
m

en ausführen (1) 
- 

das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u. a. Sportschwim
m

en, Rettungsschwim
m

en) funktionsgerecht durchführen und da-
bei Baderegeln und grundlegende Sicherheitsm

aßnahm
en situationsgerecht um

setzen (4)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten (1)!

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Verhaltensweisen am

 und im
 W

asser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen A
spekten beurteilen (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 3, c 2, c 3
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

W
agnis und Verantwortung (c) 
- 

Em
otionen (z. B. Freude, Frustration, A

ngst) (2) 
- 

H
andlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum

 U
m

gang m
it Risiken bzw. zur Risikoverm

eidung oder -m
inderung)  (3)!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4. 3 ): „ T
auchen! – sich unter W

asser orientieren und zunehm
end sicher bewegen“ (  6 U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• Sicherheit und O
rientierung  auch unter W

asser 

gewinnen 

• A
ngst vor dem

 Schwim
m

en unter W
asser abbauen  

 

    

Fachbegriffe 

• Regeln im
 Schwim

m
bad  

• Tauchzug 

• Streckentauchen  

• Erproben und Erlernen der Tauchtechniken 

• Erproben, Erfahren und Verbessern  der O
rientie-

rung unter W
asser u. a. durch Partnerspiele  

• Einsatz von H
ilfsm

itteln wie Ringen, Reifen, kleinen 

Gegenständen zum
 Tauchen  

•  

  

 

Fachbegriffe  

Spiel- und Ü
bungsreihen  

Partnerarbeit  

Gegenstände  

• O
rientierung unter W

asser – geöffnete A
ugen  

• Kleine Spiele (z.B. Fingeranzahl des Partners 
benennen, etc.) 

• Streckentauchen 

• Tieftauchen - Tauchen nach Ringen 

•   

Fachbegriffe 

• A
uftrieb, A

bsinken, A
tem

kontrolle 

• Tauchzug 

• Streckentauchen 

U
nterrichtsbegleitend 

•  individuelle Entwicklung der Tauchtechnik 
Beobachtungskriterien: 

• 
Technikausführung 

punktuell 

• 
Streckentauchen (15m

 für Schwim
m

abzei-

chen Gold/ 10 m
 für Schwim

m
abzeichen Sil-

ber) 

• 
 Tieftauchen (für Bronze: einm

al ca. 2m
 

Tieftauchen von der W
asseroberfläche m

it 

H
eraufholen eines Gegenstandes; für Sil-

ber: zweim
al ca. 2m

 Tieftauchen von der 

W
asseroberfläche m

it H
eraufholen je eines 

Gegenstandes; für Gold: Tieftauchen von 

der W
asseroberfläche m

it H
eraufholen von 

3 Tauchringen aus Tiefe von 2 M
etern in-

nerhalb von 3 M
inuten) 

Beobachtungskriterien: 

• 
Erfüllung der Vorgabe!



! Bewegungsfeld/Sportbereich 4.4 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
/ D

 
6 

10 
 

 

Richtig Kraulschwim
m
en – Brustkraultechnik m

it richtiger A
tm

ung sicher schwim
m
en können. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

technisch-koordinative Elem
ente des Schwim

m
ens in der Bauch- und Rückenlage sicher anwenden (1) 

- 
eine W

echselzug- und eine Gleichzugtechnik unter Berücksichtigung der A
tem

technik einschließlich Start und W
ende sicher ausführen sowie 

Bewegungsm
erkm

ale der ausgewählten Schwim
m

techniken beschreiben, einzelnen Phasen zuordnen und in ihrer Funktion erläutern (2) 
 

 Inhaltsfeld/er - zentrale Inhalte: a 1, a 2, a 3, d 1, d 2 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1)  
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1) 

- 
M

ethoden zur Leistungssteigerung (2) 
 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 .4 ): „ Richtig Kraulschwim
m
en – Brustkraultechnik m

it richtiger A
tm

ung sicher schwim
m
en können“ ( 10 U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

•   Einführung in die A
rm

technik/ Beintechnik/ 

A
tem

technik  

     

Fachbegriffe 

• W
echselzug 

Erlernen des Einsatzes von Flossen  

Einsatz von Schwim
m

brettern und/ oder Pullboy 

    Bewegungsphasen beschreiben, beobachten und 

    erkennen 

•    Technikdem
onstration an Land und im

 W
asser 

   Bewegungsübung außerhalb des W
assers  

•    Visuelle H
ilfe durch Schautafeln oder Kopien 

   ggf. gegenseitige Partnerkorrektur 

 

Fachbegriffe  

• 
Zergliederungsm

ethode 

• 
Ü

ben von isolierten Bewegungstechni-

ken 

• 
Partnerkorrektur 

• 
Flossen 

• 
Pullboy / Schwim

m
brett 

Gegenstände  

•   A
rm

zug 

•   Beinschlag 

•   A
tm

ung (ins W
asser)/ Einatm

en über W
asser  

•   Gleiten 

•  

 Fachbegriffe 

• 
W

echselzug 

• 
hoher Ellbogen 

• 
Zug-D

ruck-Phase  

• 
A

tem
technik 

• 
2-er und 3-er Rhythm

us 

unterrichtsbegleitend 

•    Technikausführung 
 

Beobachtungskriterien: 

• 
Rhythm

us 

• 
hoher Ellbogen  

• 
A

tm
ung 

 punktuell 

• 
25 m

 Kraulschwim
m

en auf Zeit   

• 
 25 m

 Kraulschwim
m

en als Bedingung für 

Schwim
m

abzeichen Gold 

• 
 Technikprüfung 

Beobachtungskriterien: 

• 
Zeitm

essung 

• 
Bewegungsausführung!

!



Bewegungsfeld/Sportbereich 4.5 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
 C

 
6  

6 
BF 4.4 und 
5.5  u. 5.2  

 

M
it dem

 Kopf zuerst ins W
asser springen – Erlernen von Starttechniken im

 Brust und Brustkraulschwim
m
en  

Kom
petenzerwartungen: BW

K 4, M
K 1, M

K 2, U
K 1  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u. a. Sportschwim
m

en, Rettungsschwim
m

en) funktionsgerecht durchführen und da-
bei Baderegeln und grundlegende Sicherheitsm

aßnahm
en situationsgerecht um

setzen (4)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten (1) 
- 

Strategien zur Steuerung von Em
otionen beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen (z. B. zur Bewältigung von A
ngstsituationen) anwenden (2)!

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Verhaltensweisen am

 und im
 W

asser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen A
spekten beurteilen (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, c 2, c 3, d 1!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1)!

W
agnis und Verantwortung (c) 
- 

Em
otionen (z.B. Freude, Frustration, A

ngst) (2) 
- 

H
andlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum

 U
m
gang m

it Risiken bzw. zur Risikoverm
eidung oder -m

inderung) (3)!

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, A
usdauer, Koordination) (1)!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 . 5 ): „ M
it dem

 Kopf zuerst ins W
asser springen – Erlernen von S

tarttechniken im
 Brust und Brustkraulschwim

m
en “ (  6 U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

•  W
ettkam

pffähigkeit – Vorbereitung auf W
ett-

kam
pf „Schwim

m
fest Ende der Jahrgangsstufe 6“ 

•  Bewältigung von A
ngst, m

it dem
 Kopf zuerst ins 

W
asser einzutauchen 

•  Starttechniken 

•   

•   

Fachbegriffe 

• 
Vom

  Leichten zum
 Schweren 

• M
it dem

 Kopf zuerst ins W
asser aus der Sitz- und 

H
ockposition  

•   Sprünge vom
 Beckenrand 

•   Sprünge vom
 Startblock 

    

 

Fachbegriffe  

• 
Vom

 Leichten zum
 Schweren  

 

Gegenstände  

•   Start zum
 Brustschwim

m
en m

it Tauchzug  

•   Start zum
 Brustkraulschwim

m
en m

it flachem
 

Eintauchen  

•   Starttechniken 

•   Gleitphase 

•   Startsignal 

  

Fachbegriffe 

• 
Tauchzug 

• 
flaches und tiefes Eintauchen  

• 
Körperspannung  

• 
Startsignal 

• 
Startsprung 

unterrichtsbegleitend 

•  individuelle Verbesserung der Technik 

•   

 

Beobachtungskriterien: 

• 
Ü

bergang von der Gleit- in die Schwim
m

pha-

se 

 

punktuell 

• 
 Technikprüfung  

• 
Startsprung als Bedingung für das    

Schwim
m

abzeichen Silber und ggf. Bronze 

 Beobachtungskriterien: 

• 
A

bsprung 

• 
Flugphase 

 



!

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.6 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A

 
6 

6 
BF 3.6 

 

Vom
 Bauch auf den Rücken - beim

 Erlernen des Rückenschwim
m
ens die eigene W

assersicherheit verbessern 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei A
uftrieb, A

bsinken, Vortrieb und Rotationen (um
 die Längs-, Q

uer- und Tiefenachse) im
 und un-

ter W
asser wahrnehm

en, dazu elem
entare Gesetzm

äßigkeiten erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim
 Schwim

-
m

en ausführen (1) 
- 

eine W
echselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließlich A

tem
technik, Start und W

ende auf technisch-koordinativ grundlegendem
 N

iveau 
ausführen (2)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten (1) 

  Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3  !

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1)  
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

!

Them
a des U

V ( 4 . 6 ): „Vom
 Bauch auf den Rücken - beim

 Erlernen des Rückenschwim
m
ens die eigene W

assersicherheit verbessern“ (  6 U
- Stunden) 

!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

!

Inhalte 

•   A
usweitung und Variation der Schwim

m
techniken   

durch Erlernen von Schwim
m

techniken in          

Rückenlage  

•   Rückenstart 

    

Fachbegriffe 

• Rückenlage  

•  Erprobung verschiedener W
asserlagen 

•  Bewegungsphasen beschreiben, beobachten und 
erkennen 

•  Technikdem
onstration an Land und im

 W
asser 

 Bewegungsübung außerhalb des W
assers  

•  •  

 

 

Fachbegriffe  

• 
Erproben und Erfahren 

• 
Ü

ben von isolierten Bewegungstechniken  

• 
Bewegungsphasen beim

 Rückenschwim
m

en  

Gegenstände  

•  A
rm

technik 

•  Beintechnik 

•  Gleitphase unter W
asser in Rückenlage 

•   ggf. A
ltdeutsch 

•    

Fachbegriffe 

• Rotation um
 Längsachse 

• Rückenstart 

• Gleitphase 

• Rückenwende 

• Ggf. A
ltdeutsch 

 

unterrichtsbegleitend 

•  individuelle Verbesserung der Technik 
   

Beobachtungskriterien: 

• 
Technikausführung 

• 
Körperstreckung D

elfinbewegung während 

der Gleitphase 

 punktuell 

• 
50 m

 Rückenkraulschwim
m

en (als Bedingung 

für das Schwim
m

abzeichen Gold)  

• 
100m

 Rückenschwim
m

en als Bedingung für 

das Schwim
m

abzeichen Silber (A
usdauerlei-

stung) 

Beobachtungskriterien: 

• 
Vorgabe von 50m

 erfüllen 

 

 



Bewegungsfeld/Sportbereich 4.7 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
/B

 
6 

6 
BF 1.1 

 

Kunststücke im
 W

asser - grundlegende Erfahrungen zur W
asserbewältigung als Voraussetzung für sicheres  

Schwim
m
en nutzen und in der Gruppe kreativ anwenden 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1,  M
K 1, M

K 3 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei A
uftrieb, A

bsinken, Vortrieb und Rotationen (um
 die Längs-, Q

uer- und Tiefenachse) im
 und un-

ter W
asser wahrnehm

en, dazu elem
entare Gesetzm

äßigkeiten erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim
 Schwim

-
m

en ausführen (1)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten.(1) 

− einfache Bewegungs- und Gestaltungsaufgaben lösen und präsentieren (3) 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, b 1, b 2
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 
 Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Gestaltungsform
en und -kriterien (1) 

- 
Variationen von Bewegung (u.a. räum

lich, zeitlich, dynam
isch) (2)!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 . 7 ): „Kunststücke im
 W

asser - grundlegende Erfahrungen zur W
asserbewältigung als Voraussetzung für sicheres S

chwim
m
en nutzen 

und in der Gruppe kreativ anwenden“ ( 6 U
-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• Kreative A
nwendung der Bewegungskenntnisse im

 

W
asser 

• Einbringen der Gestaltungsideen der Schülerinnen 
und Schüler in der Gruppe 

• Synchronschwim
m

en 

  

Fachbegriffe 

 • Synchronschwim
m

ens 

•  

Entwickeln und Erproben einer Gruppenkür im
 

Synchronschwim
m

en nach vorgegebenen Kriteri-

en  

Gruppenarbeit  

Präsentation der Kür vor der Klasse  

  

Fachbegriffe  

• 
Gruppenarbeit 

• 
Gestaltungskriterien  

• 
Präsentation 

• 
Kreativität 

• 
ggf. Beurteilen  

Gegenstände  

•   Synchronschwim
m

en (Figuren z.B. Flam
ingo, 

Zuber, …) 

•  Paddeln kopfwärts und fußwärts – 8-er-Bögen 

•   Rollen und D
rehungen im

 W
asser um

 verschiedene 

A
chsen 

•   Gruppenform
ationen  

Fachbegriffe!

• 
Synchronität 

• 
Paddeln  

• 
Rotationsachsen 

• 
W

asserlage, Körperspannung  

• 
Gruppenform

ationen  

• 
Gestaltungskriterien 

• 
Bezeichnung der Figuren im

 Synchron-

schwim
m

en: z.B. Zuber, Flam
ingo!

unterrichtsbegleitend 

•  Verhalten in der Gruppe 

•   

•   

Beobachtungskriterien: 

• 
Einbringen von konstruktiven Ideen 

• 
Erarbeitung einer Kür 

  punktuell 

• 
Präsentation einer Gruppenkür im

 Synchron-

schwim
m

en  

Beobachtungskriterien: 

• 
Synchronität, Schwierigkeitsgrad, Kreativi-

tät!



!

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.8 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
D
 F

 
6 

10 
BF 1.3, 3.8, 

1.5 
 

Fit und leistungsstark - in einer selbst gewählten Schwim
m
technik ausdauernd schwim

m
en können. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 3, M
K 1, M

K 2, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

eine M
ittelzeitausdauerleistung (M

ZA
 I bis zu 10 M

inuten)  und eine Langzeitausdauerbelastung (LZA
I bis 30 M

inuten) in einer beliebigen 
Schwim

m
technik gesundheitsorientiert – ohne U

nterbrechung, in gleichförm
igem

 Tem
po, unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit 

erbringen (3)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- einen schwim
m

badspezifischen O
rganisationsrahm

en und grundlegende Regeln beim
 Schwim

m
en, Springen und Tauchen einhalten (1) 

- Grundlegende M
erkm

ale ausdauernden Schwim
m

ens erläutern und sich auf eine zu erbringende leistungs- oder gesundheitsbezogene A
usdauer-

fähigkeit (selbstständig) vorbereiten (2) !

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Verhaltensweisen am

 und im
 W

asser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen A
spekten beurteilen (1) 

 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: d 1, d 2, d 3, f 2, f 3

!

Leistung (d) 
- 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, S
chnelligkeit, A

usdauer, Koordination) (1) 
- 

M
ethoden zur Leistungssteigerung (am

 Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und S
portbereiche) (2)   

- 
D
ifferenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, norm

ierte und nicht norm
ierte Leistungsm

essung und -bewertung) (3)!

Gesundheit (f) 
- 

Grundlegende A
spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A

uswirkungen des S
porttreibens (2) 

- 
unterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive (3) 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4.8 ): „ Fit und leistungsstark - in einer selbst gewählten S
chwim

m
technik ausdauernd schwim

m
en können.“ (10  U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• Gesundheitsaspekte des A
usdauerschwim

m
ens 

• Schwim
m

en ohne Pause als lebensrettendes 

Elem
ent der Selbstrettung  

   

Fachbegriffe 

• Pulsfrequenz 

• aerobe Belastung 

Einschätzung des Leistungsverm
ögens 

Reflexion der W
asserlage  

M
öglichkeiten von Leistung und der aktiven Er-

holung erfahren und reflektieren 

Ü
ben des ausdauernden Schwim

m
ens im

 Kreisbe-

trieb 

 

  

Fachbegriffe  

• 
Schwim

m
en im

 Kreisbetrieb  

• 
A

ktive Erholung , Leistung 

• 
Spannung und Entspannung  

Gegenstände  

•    kraftsparendes Schwim
m

en erlernen 

•    A
usdauerfähigkeit im

 Schwim
m

en trainieren 

•     Fachbegriffe 

• 
A

usdauer 

• 
Gesundheit 

• 
Puls 

• 
Gleitphase 

• 
W

asserlage  

unterrichtsbegleitend 

•  individuelle Verbesserung der A
usdauerleistung 

•   

Beobachtungskriterien: 

• 
zurückgelegte Strecke in vorgegebener Zeit 

punktuell 

• 
600 m

 Schwim
m

en (in höchstens 24 M
inuten  

für das Schwim
m

abzeichen Gold) 

• 
400 m

 Schwim
m

en (in höchstens 25 M
inuten 

(davon 100m
 in Rückenlage)  für das 

Schwim
m

abzeichen Silber) 

• 
200m

 Schwim
m

en in höchstens 15 M
inuten 

für das Schwim
m

abzeichen Bronze  

 

Beobachtungskriterien: 

• 
Strecken- und Zeitvorgabe 

  



!

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.9 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
 C

 
6  

6 
BF 4.4 und 
5.5  u. 5.2  

 

W
asserspringen ohne A

ngst und Ü
berm

ut! – durch vielfältige Sprünge seine Grenzen ausloten 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 4, M
K 1, M

K 2, U
K 1  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u. a. Sportschwim
m

en, Rettungsschwim
m

en) funktionsgerecht durchführen und da-
bei Baderegeln und grundlegende Sicherheitsm

aßnahm
en situationsgerecht um

setzen (4)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten (1) 
- 

Strategien zur Steuerung von Em
otionen beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen (z. B. zur Bewältigung von A
ngstsituationen) anwenden (2)!

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Verhaltensweisen am

 und im
 W

asser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen A
spekten beurteilen (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, c 1, c 2, c 3
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1)!

W
agnis und Verantwortung (c) 
- 

S
pannung und Risiko (1) 

- 
Em

otionen (z.B. Freude, Frustration, A
ngst) (2) 

- 
H
andlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum

 U
m
gang m

it Risiken bzw. zur Risikoverm
eidung oder -m

inderung) (3) 

 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 . 9 ): „W
asserspringen ohne A

ngst und Ü
berm

ut! – durch vielfältige S
prünge seine Grenzen ausloten“ ( 6  U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

•  verschiedene A
rten von Sprüngen ins W

asser als 

A
nlass für das Erleben der eigenen Em

otionen und 

Grenzen  

•  M
öglichkeit der kreativen U

m
setzung eigener 

Ideen 

•  Bewältigung von A
ngstsituationen  

  

Fachbegriffe 

• Kreativität  

• Em
otion  

 Individuelles Erproben und Erfahren von verschie-

denen Varianten von Sprüngen aus verschiedenen 

H
öhen  

•  Erfahren der unterschiedlichen Eintauchphasen 
 Erfahren der Flugphase (gestreckt, m

it und ohne  

Körperspannung, Rotationen, …) 

  

 

Fachbegriffe  

• 
Ganzheitlicher Zugang  

• 
Erproben und Erfahren  

Gegenstände  

•  U
nterschiedliche Sprünge in verschiedenen 

Varianten  

• Sprünge aus verschiedenen H
öhen 

    

Fachbegriffe 

• 
Fußsprünge: z.B. Strecksprung, H

ock-

sprung, Grätschsprung, Paketsprung  

• 
Kopfsprung  

• 
Salto  

• 
Körperspannung  

 

unterrichtsbegleitend 

•  Sprungtechniken 

•   

•   

Beobachtungskriterien: 

• 
Flugphase 

• 
Eintauchphase 

  punktuell 

• 
Sprung vom

 1-m
 Brett (Bedingung für 

Schwim
m

abzeichen Bronze) 

• 
Sprung vom

 3-m
 Brett ( Bedingung für 

Schwim
m

abzeichen Silber und Gold) 

Beobachtungskriterien: 

• 
Erfüllung der Vorgabe 

 

!



  Bewegungsfeld/Sportbereich 4.10 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
 F

 
6 

8 
--- 

 

Sich selbst und andere retten können – Gefahren im
 W

asser sicher begegnen. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 4, M
K 1, U

K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

M
aßnahm

en zur Selbstrettung und einfache Form
en der Frem

drettung benennen, erläutern und anwenden (4)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- einen schwim
m

badspezifischen O
rganisationsrahm

en und grundlegende Regeln beim
 Schwim

m
en, Springen und Tauchen einhalten (1) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
die eigene A

usdauerleistungsfähigkeit beim
 Schwim

m
en nach ausgewählten Kriterien (z.B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen (1) 

 Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, e 1,  f 1, f 2, f 3
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1)!

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en) (1)!

Gesundheit (f) 
- 

U
nfall- und Verletzungsprophylaxe (1) 

- 
Grundlegende A

spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A
uswirkungen des S

porttreibens (2) 
- 

unterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive (3)!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

!

Them
a des U

V ( 4 . 10 ): „ S
ich selbst und andere retten können – Gefahren im

 W
asser sicher begegnen“ (  8 U

-Stunden) 
!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

!

Inhalte 

•   Bedeutung und N
otwendung der Rettungsfähigkeit 

verm
itteln 

•   verschiedene Rettungstechniken 

• - Ziehen 

• - Schleppen 

• - Schieben 

  Fachbegriffe 

• Baderegeln 

• Sofortm
aßnahm

en am
 U

nfallort  

• Verantwortung 

• Gefahr  

•  •    Verm
ittlung in Theorie und Praxis 

 

   Erproben und Ü
ben unterschiedlicher Transport 

m
öglichkeiten in Partnerarbeit  

•   

  

 

Fachbegriffe  

• 
H

ilfe zur Selbsthilfe 

• 
Partnerarbeit  

• 
Kooperation  

• 
Evaluation 

• 
Reflexion  

Gegenstände  

Transporttechniken: Ziehen, Schleppen, Schieben 

ggf. Sofortm
aßnahm

en am
 U

nfallort 

H
andlungsm

öglichkeiten bei Schwim
m

unfällen 

 

   Fachbegriffe 

• Ziehen 

• Schleppen 

• Schieben 

• Sofortm
aßnahm

en am
 U

nfallort  

• Baderegeln  

• Verantwortung  

unterrichtsbegleitend 

•  individuelle Verbesserung der Techniken 

• 
U

-Gespräche 

   Beobachtungskriterien: 

• 
Technikausübung 

• 
qualitative und quantitative Beiträge 

punktuell 

• 
50 m

 Transportschwim
m

en (z.B. Schieben 

oder Ziehen)  (Bedingung für Schwim
m

ab-

zeichen Gold); Gefahrensituation sim
ulieren 

• 
Ü

berprüfung der Baderegeln als Bedingung 

für die Schwim
m

abzeichen Bronze, Silber 

und Gold 

Beobachtungskriterien: 

• 
Technik 

• 
Geschwindigkeit 

• 
A

uswahl der Technik und Reflexion 

 



Bewegungsfeld/Sportbereich 4.11 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen im
 W

asser – Schwim
m

en 
A
/E

 
6 

8 
BF 1.1 

 

W
asserball und Co – Spiele und Staffelspiele im

 W
asser  

Kom
petenzerwartungen: BW

K 5,  M
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  

-     Regeln von M
annschaftsspielen auf das Spielen im

 W
asser übertragen und anwenden (5)!

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
einen schwim

m
badspezifischen O

rganisationsrahm
en und grundlegende Regeln beim

 Schwim
m

en, Springen und Tauchen einhalten.(1) 

  Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, e 1, e 3
!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3)!

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en) (1) 
- 

(Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
 

 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 4: Bewegen im
 W

asser – Schwim
m
en 

Them
a des U

V ( 4 . 11 ): „W
asserball und Co – S

piele und S
taffelspiele im

 W
asser“ (  8  U

-Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

•   Vorbereitung auf die D
isziplinen des schulinternen 

Schwim
m

festes am
 Ende der Jahrgangsstufe 6  

•   A
nwenden der Bewegungsfähigkeiten im

 W
asser in  

kooperativen und konkurrenzorientierten Spielen 

 

   

Fachbegriffe 

• Koedukation  

• Kooperation  

• W
asserballregeln 

•   Kooperation im
 Spiel erlernen 

•   Erfahren von W
erfen im

 W
asser  

•   Gruppentaktisches Verhalten reflektieren 
   

 

Fachbegriffe  

• 
Ganzheitliches Lernen 

• 
Kooperation 

• 
Konkurrenz  

• 
Reflexion  

• 
Taktik  

Gegenstände  

•   Spiele im
 W

asser m
it und ohne Ball  

•   W
asserball 

•   Regeln des W
asserballspiels  

•   Ü
ben der Staffeln für das „Schwim

m
fest“ :  

A
usdauerstaffel, Tauchstaffel, M

attenstaffel  

•   ggf. Geschicklichkeitsstaffel, Kleiderstaffel, … 

•  

Fachbegriffe 

• 
W

asserballregeln 

• 
Staffel: Pendel- und W

echselstaffel! 

unterrichtsbegleitend 

•  Engagem
ent und Fertigkeiten im

 W
asserballspiel 

und in anderen Spielen 

•    Beobachtungskriterien: 

• 
Spielbeobachtung, technische und taktische 

Fähigkeiten, Engagem
ent 

 punktuell 

• 
Staffelspiele beim

 Schwim
m

fest aller 6. 

Klassen 

 

Beobachtungskriterien: 

• 
Engagem

ent 

• 
Geschwindigkeit!

 



Anlage5:  BF5 
 
  



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 5 

Bew
egen!an!G

eräten!,!Turnen!

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 B 
5 

10 
 

 

Them
a des U

V: „H
andstand leicht gem

acht-W
ir turnen gem

einsam
 am

 Boden“ 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, BW

K 3, M
K 1, M

K 2, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K): 
• 

Eine für das Turnen grundlegende M
uskel- und Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten (1) 

• 
Technisch-koordintive und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen (u.a. Rollen, S

tützen, S
pringen) bewältigen und ihre zentralen M

erkm
ale beschreiben 

(2) 

• 
A

m
 Boden in der Grobform

 spielerisch oder leistungsbezogen rollen, stützen, springen sowie Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten verbinden (3) 

M
ethodenkom

petenz (M
K): 

• 
Turngeräte sicher auf- und abbauen, den U

nterrichts- und Ü
bungsprozess beim

 Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten aufrecht erhalten sowie koope-
rativ beim

 Bewegen an Geräten H
ilfen geben (1) 

• 
S

ich in turnerischen Lern- und Ü
bungsprozessen auf fachsprachlich grundlegendem

 N
iveau verständigen (2) 

U
rteilskom

petenz (U
K): 

• 
Turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgewählten Kriterien (z.B. Schwierigkeit, A

usführungsqualität) bewerten (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a1, a3, b1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): -W
ahrnehm

en und Körpererfahrung (1); -Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des 

m
otorischen Lernens (3) 

Bewegungsgestaltung (b): -Gestaltungsform
en und –kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 

!!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 5 

Them
a des U

V „H
andstand leicht gem

acht-W
ir turnen gem

einsam
 am

 Boden“ ( 12 S
tunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Rollen am

 Boden 

• 
Körperspannungsübungen 

• 
S

prünge in Variationen 

• 
S

tützen 

• 
Verbinden einzelner Elem

ente 

• 
H

ilfestellungen 

  

Fachbegriffe 

• 
Körperspannung/ -entspannung 

• 
Rolle 

• 
S

prung 

• 
Balancieren 

• 
S

tütz 

• 
Erproben 

• 
M

aterial zum
 selbständigen Erarbeiten 

und Experim
entieren 

• 
D

em
onstration 

• 
Bewegungsabläufe verstehen, beschreiben 

und korrigieren können 

• 
Eigenständiges auf- und abbauen 

 

 

Fachbegriffe !

• 
Eigenständiges Erarbeiten 

• 
Experim

entieren 

• 
D

em
onstration 

Gegenstände  

• 
Rolle vw, rw 

• 
Ein-/zweibeiniger A

bsprung 

• 
S

trecksprung in Variationen 

• 
S

cher-, S
chritt- und Pferdchensprung 

• 
H

andstützvariationen 

• 
H

andstand 

• 
Rad 

 Fachbegriffe 

• 
s.o. 

unterrichtsbegleitend!

•  Geräteauf- und abbau 

•  Individueller Lernfortschritt 

• A
nstrengungsbereitschaft 

•  H
ilfestellung 

Beobachtungskriterien: 

• 
A

usführungsqualität 

• 
S

chwierigkeitsgrad 

• 
Kooperation 

 

punktuell 

• 
Präsentation m

it evtl. H
ilfestellung  

  

Beobachtungskriterien: 

• 
s.o. 

 

!!



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 5 

Bewegen an Geräten - Turnen 

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 F 
7 

 
 

 

Them
a des U

V: M
it Sicherheit! - Felgbewegungen an Reck oder Barren sachgerecht und situationsbezogen m

it Sicherheits- und 
H
ilfestellung turnen 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, 2, 4  M
K 1, 3 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

• 
an Turngeräten (u.a. Boden, S

prunggerät, Reck oder S
tufenbarren, Balken oder Parallelbarren) oder Gerätekom

binationen turnerische Bewegungen auf technisch-koordinativ 
grundlegendem

 N
iveau norm

ungebunden oder norm
gebunden ausführen und verbinden. 

• 
an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste W

agnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende S
icherheits- und H

ilfestellungen situationsbezogen 
wahrnehm

en und sachgerecht ausführen. 
• 

zwischen S
icherheitsstellung und H

ilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erläutern.                        

!M
ethodenkom

petenz: 
• 

In Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben sowie für sich und andere verantwortlich A
ufgaben im

 Ü
bungs- und Lernprozess übernehm

en. 

• 
sich in turnerischen Ü

bungs- und Lernprozessen fachsprachlich situations-angem
essen verständigen sowie grundlegende m

ethodische Prinzipien des Lernens und Ü
bens turneri-

scher Bewegungen erläutern. 

U
rteilskom

petenz:  - 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte 

A
ngabe'des'1.'Inhaltsfeldes'a:'Bew

egungsstruktur+und+Bew
egungslernen+1,2,3 

ggf. A
ngabe des 2. Inhaltsfeldes f: Gesundheit 1 

!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!,!V

orderseite!



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 5 

Them
a des U

V (   .   ): „M
it Sicherheit! - Felgbewegungen an Reck oder Barren sachgerecht und situationsbezogen m

it Si-

cherheits- und H
ilfestellung turnen“ (        Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Griffsicherheit in den H

änden 

• 
U
nterschwung 

• 
Ü
berdrehen rw gehockt 

• 
Felgaufschwung 

• 
A
bschwingen aus dem

 Stütz 

• 
Felgum

schwung 

 

 Fachbegriffe 

• 
s.o. 

• 
Erproben 

• 
M

aterial zum
 selbständigen Erarbeiten und 

Experim
entieren 

• 
Eigenständiges A

uf- und abbauen. 

    Fachbegriffe !

• 
D
em

onstration 

• 
Experim

entieren 

• 
Eigenständiges Erarbeiten 

Gegenstände  

• U
nterschwung 

• 
Felgaufschwung 

• 
Felgum

schwung 

 

Fachbegriffe 

• 
s.o. 

unterrichtsbegleitend!

•  Geräteauf- und abbau 

•  H
ilfestellung 

•  indiv. Lernfortschritt 

Beobachtungskriterien: 

• 
A

usführungsqualität 

• 
Kooperation 

  punktuell 

• 
Präsentation  

• 
  

 Beobachtungskriterien: 

• 
s. o. 

 

A
nlage!4!U

V
!–!Karte!,!Rückseite!



!Bewegungsfeld/Sportbereich:5.4 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen an Geräten - Turnen 
A

 B 
8 

10 
 

 

Them
a des U

V: A
krobatische Kunststücke – eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten  

Kom
petenzerwartungen BW

K 3, M
K 1, M

K 2, M
K 3, U

K 2 
- 

Bew
egungs,!und!W

ahrnehm
ungskom

petenz: eine turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperations- und team
orientiert entwickeln, ein-

üben und präsentieren sowie dazu A
usführungs- und Gestaltungskriterien benennen (3)  

- 
Zwischen Sicherheitsstellung und H

ilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erläutern. 

M
ethodenkom

petenz: 
- 

in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben und für sich und andere verantwortlich A
ufgaben im

 Lern- und Ü
bungs-

prozess übernehm
en (1) 

- 
Bewegungsgestaltungen und -kom

binationen zusam
m

enstellen und präsentieren (2) 
- 

sich in turnerischen Ü
bungs- und Lernprozessen fachsprachlich situationsangem

essen verständigen sowie grundlegende m
ethodische Prinzipien 

des Lernens und Ü
bens turnerischer Bewegungen erläutern (3) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
eine Präsentation – allein oder in der Gruppe – nach ausgewählten Kriterien bewerten (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, a 3, b 1, b 2  

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 

Bewegungsgestaltung (b)  
- 

Gestaltungsform
en und –kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 

- 
Variationen von Bewegung (z. B. räum

lich, zeitlich, dynam
isch) (2) 



 

BF 5 

Them
a des U

V: „A
krobatische Kunststücke – eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten“   (10  Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Voraussetzungen schaffen (Vertrauen, Kör-

perspannung, etc.) 

• 
Turnerische Elem

ente für die Verbindung der 

einzelnen akrobatischen Elem
ente erarbeiten 

• 
Eigenständiges A

uf- und A
bbauen 

• 
H

ilfestellungen (sicheres, schm
erzverm

eiden-

des A
uf- und A

bsteigen) 

• 
Eigene Grenzen kennenlernen 

• 
U

nterschiede zw. dynam
ischer A

krobatik, 

Partnerakrobatik, M
enschenpyram

iden kennenler-

nen 

  

Fachbegriffe 

• 
Körperspannung 

• 
Körperschwerpunkt 

 

• M
aterial zum

 eigenständigen Erarbeiten und 

Experim
entieren (Bewegungskarten) 

• H
ilfestellungen, um

 Bewegungsabläufe verste-

hen, beschreiben und korrigieren zu können 

• Erarbeiten eines gem
einsam

en Bewegungsre-

pertoires  

• Erstellen eigener Bewertungskriterien 

• D
em

onstration 

    Fachbegriffe !

• 
Eigenständiges Erarbeiten 

• 
Experim

entieren 

• 
D

em
onstrieren 

Gegenstände  

• 
Rad, H

andstand, Rolle vw/rw 

• 
Partnerpyram

iden, M
enschenpyram

iden 

• 
S

icherheitsaspekte (sicherer Geräteauf- und 

abbau, Körperbelastungspunkte, H
ilfestellung) 

• 
W

ahrnehm
en der eigenen Körperspannung und 

W
ahrnehm

en der Körperspannung des Partners 

• 
Gestaltungskriterien (Raum

, Z
eit, D

ynam
ik, 

Form
)  

• 
A

usführungskriterien (Bewegungstechnik, Ge-

nauigkeit, Präsenz, A
usdrucksstärke) 

 

Fachbegriffe 

• 
Beweglichkeit, Gleichgewichtssinn 

• 
Körperspannung 

• 
Partnerakrobatik, M

enschenpyram
iden 

• 
Körperbelastungspunkte 

 

unterrichtsbegleitend!

•  Geräteauf- und abbau 

•  Individueller Lernfortschritt 

•  A
nstrengungsbereitschaft 

• H
ilfestellung 

Beobachtungskriterien 

• 
A

usführungsqualität 

• 
S

chwierigkeitsgrad 

• 
Kooperation 

  punktuell 

• 
 Präsentation m

it oder ohne H
ilfestellung 

 Beobachtungskriterien 

• 
S

elbsterarbeitete Bewertungskriterien 

• 
 A

usführungsqualität 

• 
S

chwierigkeitsgrad 

!



 Bewegungsfeld/Sportbereich 5.5 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Bewegen an Geräten – Turnen 
A
 C

 
9.3 

10 
 

 

Parkoursport – H
indernisse kreativ, schnell und sicher überwinden  

Kom
petenzerwartungen: BW

K 2, M
K 2, M

K 3, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BKW

)  
- 

an ihre individuelle Leistungsvoraussetzungen angepasste W
agnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Sicherheits- und  

H
ilfestellungen situationsbezogen wahrnehm

en und sachgerecht ausführen (2) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
Bewegungsgestaltungen und -kom

binationen zusam
m

enstellen und präsentieren (2) 
- 

sich in turnerischen Ü
bungs- und Lernprozessen fachsprachlich situationsangem

essen verständigen sowie grundlegende m
ethodische Prinzipien 

des Lernens und Ü
bens turnerischer Bewegungen erläutern (3) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Zusam

m
enhänge zwischen W

agnissituationen und individueller technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen (1) 
 !!Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, c 1, c 2, c 3  

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

W
agnis und Verantwortung (c) 

- 
S

pannung und Risiko (1) 
- 

Em
otionen (z. B. Freude, Frustration, A

ngst) (2) 
- 

H
andlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum

 U
m

gang m
it Risiken bzw. zur Risikoverm

eidung oder -m
inderung) (3) 

!



!

BF 5 

Them
a des U

V: „Parkoursport – H
indernisse kreativ, schnell und sicher überwinden“  (10  Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
H

istorische Entstehung und sozialen Kontext 

des Parkoursports kennenlernen 

• 
Einzelne Elem

ente für unterschiedliche 

S
chwierigkeitsniveaus  entwickeln  

• 
W

eitestgehende S
elbstständigkeit im

 A
uf- 

und A
bbau der Geräte 

• 
Eigene Grenzen kennenlernen 

• Verknüpfen einzelner Elem
ente  

• S
icherheitsaspekte, H

ilfestellung erarbeiten 

• 
Inbhaltliche A

bgrenzung von Le Parkour, Free-

running  und Tricking   

  

Fachbegriffe 

• 
Le Parkour, Freerunning, Tricking 

 

• M
aterial zum

 eigenständigen Erarbeiten und 

Experim
entieren weiterentwickeln 

• Eigene Bewegungsabläufe entwickeln, üben , 

beschreiben und präsentieren 

• Erarbeiten eines gem
einsam

en Bewegungsre-

pertoires  

• Entwicklung eigener Bewertungskriterien 

• D
em

onstration 

    Fachbegriffe !

• 
Eigenständiges Erarbeiten 

• 
Experim

entieren 

• 
D

em
onstrieren 

Gegenstände  

• 
Bewegen an, über, durch und unter bestim

m
ten 

Geräten hindurch 

• 
Balancieren, Präzisionssprünge, weiche Lan-

dungen, A
brollen und zügiges W

eiterlaufen 

• 
Einbeiniger A

bsprung vs. zweibeiniger A
b-

sprung 

• 
Einfach S

prünge bei der Kastenüberquerung,  

(Crane Jum
p, LazyVault, S

peed Vault, M
onkey 

Vault, D
ash, etc.) 

• 
W

andlauf (Tic Tac), evtl. m
it W

andsalto rück-

wärts 

• 
A

rm
sprung 

 Fachbegriffe 

• 
s.o.  

 

unterrichtsbegleitend!

•  Geräte- auf und A
bbau 

•  Individueller Lernfortschritt 

•  A
nstrengungsbereitschaft 

• H
ilfestellung 

Beobachtungskriterien 

• 
A

usführungsqualität 

• 
S

chwierigkeitsgrad 

• 
Kooperation 

  punktuell 

• 
----- 

  Beobachtungskriterien 

• 
----- 

!



!Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 5 

Bew
egen!an!G

eräten!,!Turnen!

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 C 
6 

8 
 

 

Them
a des U

V: „W
ie Tarzan schwingen, stützen und springen- an unterschiedlichen Turngeräten sicher turnen“ 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, BW

K 4, M
K 1, M

K 2, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K): 
• 

Eine für das Turnen grundlegende Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten (1) 

• 
Technisch-koordinative und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen (u.a. Rollen, S

tützen, S
pringen) bewältigen und ihre zentralen M

erkm
ale beschrei-

ben (2) 

• 
In turnerischen W

agnissituationen für sich und andere um
sichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheits- und gesundheitsförderli-

ches Verhalten benennen und anwenden. (4) 

M
ethodenkom

petenz (M
K): 

• 
Turngeräte sicher auf- und abbauen, den U

nterrichts- und Ü
bungsprozess beim

 Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten aufrecht erhalten sowie koope-
rativ beim

 Bewegen an Geräten H
ilfen geben (1) 

• 
S

ich in turnerischen Lern - und Ü
bungsprozessen auf fachsprachlich grundlegendem

 N
iveau verständigen (2) 

U
rteilskom

petenz (U
K): 

• 
Turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgewählten Kriterien (z.B. Schwierigkeit, A

usführungsqualität) bewerten (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a1, a3, c1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): -W
ahrnehm

en und Körpererfahrung (1); -Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens (3) 

W
agnis und Verantwortung (c): -H

andlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum
 U

m
gang m

it Risiken bzw. zur Risikoverm
eidung oder –m

inderung) (3) 
!!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 5 

Them
a des U

V (   .   ): „W
ie Tarzan schaukeln, stützen und springen- an unterschiedlichen Turngeräten sicher turnen“    ( 10 Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
A

bsprungschulung 

• 
Geform

te S
prünge an Reutherbrett und M

ini-

tram
polin 

• 
S

treckhang, Beugehang, H
ockhang, Beugehang 

gehockt, H
ocksturzhang, S

trecksturzhang 

• 
S

chwung und S
tützaufgaben an Gerätekom

bi-

nationen 

• 
H

ilfestellungen 

  

Fachbegriffe 

• 
Körperspannung 

• 
Geform

te S
prünge 

• 
 

• 
Erproben 

• 
M

aterial zum
 selbständigen Erarbeiten und 

Experim
entieren 

• 
D

em
onstration 

• 
Bewegungsabläufe verstehen, beschreiben 

und korrigieren können 

• 
Eigenständiges auf- und abbauen 

 

 Fachbegriffe !

• 
Eigenständiges Erarbeiten 

• 
Experim

entieren 

• 
D

em
onstration 

Gegenstände  

• 
Ein-/zweibeiniger A

bsprung 

• 
S

treck-, H
ocksprung, Grätsche am

 Reut-

herbrett und am
 M

initram
polin 

• 
S

chaukeln an Ringen oder Tauen 

• 
S

chwung- und S
tützaufgaben an Geräte-

kom
binationen 

 Fachbegriffe 

• Geform
te S

prünge 

• Toter Punkt 

• S
chaukeln 

• S
treckhang, Beugehang, H

ockhang, Beu-

gehang gehockt, H
ocksturzhang, S

treck-

sturzhang 

unterrichtsbegleitend!

•  Geräteauf- und abbau 

•  Individueller Lernfortschritt 

• A
nstrengungsbereitschaft 

•  H
ilfestellung 

Beobachtungskriterien: 

• 
A

usführungsqualität 

• 
S

chwierigkeitsgrad 

• 
Kooperation 

 

punktuell 

• 
Präsentation m

it evtl. H
ilfestellung  

  

Beobachtungskriterien: 

• 
s.o. 

 

!!



Anlage6:  BF6 
 
  



G
ym

nasium
)Rodenkirchen)

)Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 6 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gestalten, Tanzen, D
arstellen – Gym

nastik/ Tanz, Bewegungskün-
ste 

A
,B 

 
12 

 
 

Them
a des U

V: „Basketball m
eets H

ipH
op-Rhythm

en“ – Erarbeitung einer H
ipH

op Choreografie auf der Basis von Bewegungsm
otiven 

aus dem
 Basketball 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 6.1, 6.2, 6.3      M
K 6.1, 6.2          U

K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
Technisch-koordinative Grundform

en, ästhetisch-gestalterischen Bewegens m
it und ohne H

andgerät anwenden und beschreiben (1) 
- 

Grundlegende M
erkm

ale von Bew
egungsqualität (u.a. Körperspannung, Bew

egungsrhythm
us, Raum

orientierung) w
ahrnehm

en und in Bew
egungsge-

staltungen (u.a. Gym
nastik und Tanz oder Pantom

im
e) allein oder in der Gruppe anw

enden (2)  
- 

Grundlegende A
ufstellungsform

en und –form
ationen anwenden und beschreiben (3) 

M
ethodenkom

petenz: 
- 

D
urch zielgerichtetes Erproben und Experim

entieren einfache Bew
egungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen (1) 

- 
einfache ästhetische Bewegungsgestaltungen präsentieren (2) 

U
rteilskom

petenz: 
- 

einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen nach ausgewählten Kriterien bewerten (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, b 1, b2,  

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Bewegungsstrukturen (2) 

)2.))U
V
)–)Karte):)V

orderseite)



Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Gestaltungsform
en- und kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 

- 
Variationen von Bewegung (z. B. räum

lich, zeitlich, dynam
isch) (2) 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 6) 

Them
a des U

V: „Basketball m
eets H

ipH
op-Rhythm

en“ – Erarbeitung einer H
ipH

op Choreografie auf der Basis von Bewegungsm
o-

tiven aus dem
 Basketball 

 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte): 
U
nterschiedliche)Rollen)er:

proben)und)anw
enden)(z.B.)

Spiel)m
it)im

aginären)Basket:
ball,)etc.))

- 
Bew

egungsm
otive)aus)dem

)
Basketball)erproben)und)zu)

einer)Basischoreografie)zu:
sam

m
enstellen

 

- 
Basischoreografie)hinsichtlich)
der)Kriterien)Raum

)und)Zeit)

m
odifizieren)und)w

eiterent:
w
ickeln

 

Fachbegriffe 

- 
Raum

 (Raum
ebene, -richtung und –

weg) 

- 
Z

eit (S
ynchronität, A

synchronität, 
schnelle und langsam

e Bewegungs-
ausführungen) 

- 
O

rganisationsform
en (z.B. Kreis, 

Block, Reihe, V, ect.) 

- 
4/4- Takt und 8 Z

ählzeiten (M
usik-

• 
Lernaufgabe: Erproben verschiedener 
Raum

wege und Z
eit- und O

rganisati-
onsform

en 

• 
W

eiterentwicklung einer vorgegebenen 
Choreografie auf der Basis der Bewe-
gungsm

otive aus dem
 Basketball 

  Fachbegriffe !

• 
Entwickeln und Erproben                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

• 
Feedback- Bogen 

 

Gegenstände  

• 
U

nterschiedliche Basketballm
otive im

 
rhythm

ischen 4/4- Takt 

• 
Tanzen zu H

ipH
op-Rhythm

en  

 Fachbegriffe 

• 
Bouncen

 

• 
D
ribbeln,)Sternschritt,)Passen,)

Fangen,)Korbw
urf,)etc.) 

unterrichtsbegleitend:)

• 
Ü

bungsform
en zum

 H
ipH

op und Basketball 
beschreiben und system

atisieren 

• 
selbstständige N

utzung der Bewegungsm
o-

tive in Verbindung m
it dem

 Kriterium
 Raum

, 
Z

eit- und O
rganisationsform

en 

Beobachtungskriterien: 

− 
Vielfalt der gefundenen Bewegungs-
form

en in Raum
, Z

eit und O
rganisation 

punktuell:  

• 
Präsentation von einfachen Choreografien 

• 
D

urchführung und W
eiterentwicklung ver-

schiedener vorgegebener Choreografien 

Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

− 
Bewegungsvielfalt/ Kreativität 

− 
Rhythm

usfähigkeit 



bogen), on und off- Beat 

)))))))))))))))))))



Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 6 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gestalten, Tanzen, D
arstellen – Gym

nastik/ Tanz, Bewegungskün-
ste 

A
,F 

 
12 

 
 

Them
a des U

V: „Fit in Form
“ – tänzerische und gym

nastische Elem
ente für eine Fitness-Gym

nastik nutzen zur Vorbereitung auf die 
Skifahrt (M

aterial: Roes) 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 6.1, 6.2, 6.3, 6.4      M
K 6.1     U

K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
A

usgew
ählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewegens- auch in der Gruppe – strukturgerecht ausführen und durch Erhöhung des 

S
chw

ierigkeitsgrades oder durch Erhöhung  der Kom
plexität verändern (1) 

- 
In eigenen Bewegungsgestaltungen erweiterte M

erkm
ale von Bewegungsqualität (z.B. Körperspannung, Bewegungsrhythm

us, Bedwegungsdynam
ik, 

Bewegungsweite, Bewegungstem
po, Raum

orientierung) – auch in der Gruppe – anwenden und zielgerichtet variieren (2)  
- 

O
bjekte oder M

aterialien in das ästhetisch-gestalterisches Bewegungshandeln integrieren (3) 
- 

Eine Fitnessgym
nastik in der Gruppe nach vorgegebenen Kriterien präsentieren und grundlegende M

erkm
ale und Form

en erläutern (4) 

M
ethodenkom

petenz: 
- 

A
usgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder –them

en Kom
positionen kriteriengeleitet – allein oder in der Gruppe – entwickeln und 

präsentieren sowie zentrale A
usführungskriterien (z.B. S

ynchronität, Bewegungsfluss) beschreibend und erläutern (1) 
 

U
rteilskom

petenz: 
- 

D
ie Bew

egungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen  (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: b 1, b 2, f 2, f 3 

Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Gestaltungsform
en und –kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 

- 
Variationen von Bewegung (z.B. räum

lich, zeitlich, dynam
isch)  (2) 

 Gesundheit (f) 



- 
Grundlegende A

spekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche A
usw

irkungen des S
porttreibens (2) 

- 
U

nterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive (3) 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 6) 

Them
a des U

V: „Fit in Form
“ – tänzerische und gym

nastische Elem
ente für eine Fitness-Gym

nastik nutzen zur Vorbereitung auf die 
Skifahrt 

 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte - 
Erlernen und Erproben von Grund-
schritten  (z.B. S

tepp A
erobic, Jum

p 
S

tyle, Rope S
kipping) 

- 
Gestaltung kleiner Fitness-
Choreografie  in Gruppen auf der 
Grundlage von  den sportartspezifi-
schen Grundsdchritten 

- 
Veränderung der Choreografien hin-
sichtlich unterschiedlicher Bela-
stungsparam

etern  (D
auer, Intensi-

tät, Kom
plexität, Tem

po)  angepasst 
an unterschiedliches Leistungsniveau 
der S

uS
 (Binnendifferenzierung) 

- 
W

eiterentwicklung der Choreografi-
en hinsichtlich der Gestaltungskri-
terien Raum

, Z
eit und D

ynam
ik 

- 
Erspüren der A

uswirkungen bzw. 
Veränderungen des Körpers nach 
Belastung und Erholung 

Fachbegriffe 

- 
4/4- Takt und 8 Z

ählzeiten (M
usik-

bogen) 

- 
Raum

, Z
eit, D

ynam
ik 

• 
S

tationsbetrieb:  Erlernen von Basis-
schritten m

ithilfe von A
rbeitskarten 

• 
Expertengruppen/Gruppenpuzzle zum

 
Erlernen unterschiedlicher Grund-
schritte 

• 
Entwicklung  einer Fitness-
Choreografie in Gruppen 

• 
Referate zum

 Them
a Puls 

  Fachbegriffe  

• 
Entwickeln und Erproben                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

• 
Feedback- Bogen 

• 
Stationenlernen 

• 
Gruppenpuzzle/Expertengruppen 

 

Gegenstände  

• 
U

nterschiedliche Grundschritte   

• 
H

inzunahm
e von M

aterialien (S
tepper, 

S
eilchen) 

• 
D

urchführung eines Fitnessprogram
-

m
es 

• 
Pulsm

essung nach Belastung und Erho-
lung 

 Fachbegriffe 

• 
Kenntnis der S

chritte m
it N

am
en (s.o.) 

• 
Borg Skala 

 

unterrichtsbegleitend:)

• 
Ü

bungsform
en zu den Grundschritten  

• 
selbstständige N

utzung der Grundschritte 
in Verbindung m

it dem
 Kriterium

 Raum
, 

Z
eit- und D

ynam
ik 

• 
Veränderungen der Choreografien hinsicht-
lich unterschiedlicher Belastungsparam

eter 

 Beobachtungskriterien: 

− 
Vielfalt der gefundenen Bewegungs-
form

en in Raum
, Z

eit und D
ynam

ik 

punktuell:  

• 
Präsentation von Choreografien 

• 
D

urchführung und W
eiterentwicklung ver-

schiedener  Choreografien 

Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

− 
Bewegungsvielfalt/ Kreativität 

− 
Rhythm

usfähigkeit 

− 
Veränderung der Bewegungsintensität 



- 
Ruhepuls, Belastungspuls 

- 
Lohnende Pause 

 

angepasst an unterschiedliches Lei-
stungsniveau  

))))))))))))))))5.))U
V
)–)Karte)–)V

orderseite)
)



Bewegungsfeld/Sportbereich: BF 6 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gestalten, Tanzen, D
arstellen – Gym

nastik/ Tanz, Bewegungskün-
ste 

A
,B 

 
12 

 
 

Them
a des U

V: „Tanzen wie die Profis“ – Erarbeitung verschiedener Standardtänze wie z.B. W
alzer, Swing, Rum

ba, Tango, etc.  

Kom
petenzerwartungen: BW

K 6.1, 6.2,       M
K 6.1     U

K 1, 2 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
A

usgew
ählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewegens- auch in der Gruppe – strukturgerecht ausführen und durch Erhöhung des 

S
chw

ierigkeitsgrades oder durch Erhöhung  der Kom
plexität verändern (1) 

- 
In eigenen Bewegungsgestaltungen erweiterte M

erkm
ale von Bewegungsqualität (z.B. Körperspannung, Bewegungsrhythm

us, Bewegungsdynam
ik, 

Bewegungsweite, Bewegungstem
po, Raum

orientierung) – auch in der Gruppe – anwenden und zielgerichtet variieren (2)  
 

M
ethodenkom

petenz: 
- 

A
usgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder –them

en Kom
positionen kriteriengeleitet – allein oder in der Gruppe – entwickeln und 

präsentieren sowie zentrale A
usführungskriterien (z.B. S

ynchronität, Bewegungsfluss) beschreibend und erläutern (1) 
 

U
rteilskom

petenz: 
- 

D
ie Bew

egungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen  (1) 
- 

Bewegungsbezogene Klischees (u.a. Geschlechterrollen) in diesem
 Z

usam
m

enhang beurteilen (2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, b 1, b2 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Bewegungsstrukturen (2) 

Bewegungsgestaltung (b) 
- 

Grundprinzipien und Form
en von Bew

egung (1) 



- 
Gestaltungsform

en und -kriterien (2) 

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 6) 

Them
a des U

V: „Tanzen wie die Profis“ – Erarbeitung verschiedener Standard-Paartänze wie z.B. W
alzer, Swing, Rum

ba, Tango, 
etc.  

 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte (1 S
chwerpunkt-Tanz) 

- 
Erlernen und Erproben der Grund-
schritte des Tanzes (z.B. S

wing)   

- 
Gestaltung kleiner Choreografien in 
Partnerarbeit auf der Basis dieser 
Grundschritten 

- 
S

pielerisches A
usprobieren der Ge-

staltungskriterien Raum
, Z

eit und 
D

ynam
ik in A

nlehnung an Renate 
Z

im
m

ers „S
pielideen im

 Jazzdance“  

 Fachbegriffe 

- 
Grundschritte und D

rehung des 
Tanzes 

- 
4/4 bzw. 3/4- Takt 

- 
Raum

 (Raum
ebene, -richtung und –

weg) 

- 
Z

eit (S
ynchronität, A

synchronität, 
schnelle und langsam

e Bewegungs-
ausführungen) 

- 
D

ynam
ik (weiche, kräftige Bewegun-

gen; Körperspannung: Contract und 

• 
Lernen am

 M
odell (Präsentation durch 

Lehrer oder S
chülerexperten) 

• 
Expertengruppen zum

 Erlernen unter-
schiedlicher Grundschritte 

• 
S

pielerische Ü
bungsform

en zu den Kri-
terien Raum

, Z
eit und D

ynam
ik 

• 
Entwicklung  einer Choreografie in 
Partnerarbeit 

  Fachbegriffe  

• 
Entwickeln und Erproben                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

• 
Feedback- Bogen 

• 
Expertengruppen 

 

Gegenstände  

• 
U

nterschiedliche Grundschritte und 
D

rehungen einer Tanzart 

• 
Tänzerische U

m
setzung der Grund-

schritte nach ausgewählter M
usik 

Fachbegriffe 

 

 

unterrichtsbegleitend:)

• 
Ü

bungsform
en zu den Grundschritten  

• 
selbstständige N

utzung der Bewegungsm
o-

tive in Verbindung m
it dem

 Kriterium
  Raum

, 
Z

eit- und D
ynam

ik 

Beobachtungskriterien: 

− 
Vielfalt der gefundenen Bewegungs-
form

en in Raum
, Z

eit und D
ynam

ik 

punktuell:  

• 
Präsentation von Choreografien 

• 
D

urchführung und W
eiterentwicklung ver-

schiedener  Choreografien 

Beobachtungskriterium
:  

− 
Bewegungsqualität 

− 
Bewegungsvielfalt/ Kreativität 

− 
Rhythm

usfähigkeit 



Release) 

)))))))))))))))))))



Anlage7:  BF7 
 
  



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Spielen in und m
it Regelstruk-

turen - H
andball 

Päd. Perspektive lei-
tend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 E 
5 

12 
 

7.1 

Them
a des U

V:   Ich kann m
it dem

 Ball in der H
and sicher um

gehen – einfache D
ribbel-, Pass-, Fang- und 

W
urfaufgaben bewältigen 

 Kom
petenzerwartungen:  BW

K 1, BW
K 2, M

K 2, U
K 1

 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz: 

− 
grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-situationsorientierten H

andlungen anwenden, benennen und erläutern.  (1) 
− 

sich in einfachen H
andlungssituationen über die W

ahrnehm
ung von Raum

 und Spielgerät sowie M
itspielerinnen bzw. M

itspielern und Gegnerinnen bzw. Gegnern 
taktisch angem

essen verhalten.  (2)!

M
ethodenkom

petenz: 
− 

grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kom
m

unikationsform
en anwenden.  (2)!

!Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte:  a 1, a 2, a 3, e 1!

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  (a) 
− 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1) 
− 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Beweguungen  (2) 
− 

Bewegungsstukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens  (3)!

Kooperation und Konkurrenz  (e) 
− 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportform

en)  (1)!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!0!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen:  

T
hem

a des U
V ( 7.1 ): „Ich kann m

it dem
 Ball in der H

and sicher um
gehen“  (  12    Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Entdeckendes Lernen 

 
!!!!!!

!

!

• 
Lernen an Stationen 

• 
Kennenlernen, Erproben und Experi-
m

entieren unterschiedlicher W
urf- und 

D
ribbelform

en m
it Partner, in der 

Gruppe und alleine!
!!!!

Fachbegriffe 

• 
Stationenlernen 

• 
Erproben und Erfahren 

• 
Partnerarbeit 

• 
Gruppenarbeit 

Gegenstände  

• 
D

ribbeln vw., rw., Slalom
 

• 
D

ribbeln m
it Richtungswechseln 

• 
H

ohes, tiefes D
ribbeln 

• 
H

ohe W
ürfe, flache W

ürfe, W
ürfe auf 

verschiedene Ziele 

• 
Kurze u lange Pässe, Bodenpässe!

• 
B

odenpass zum
 und vom

 Partner  wer-
fen und fangen!

!!!

Fachbegriffe 

• 
Schattenlaufen 

• 
Zehnerball, Brettball 

• 
D

irekter Pass / Bodenpass 

• 
D

ribbeln 

unterrichtsbegleitend 

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
A

nstrengungsbereitschaft 

…in Spiel und Ü
bungssituationen 

Beobachtungskriterien 

• 
M

itarbeit (Theorie / Praxis) 

• 
W

iederholungshäufigkeit 

  

punktuell 

• 
Slalom

dribbling 

• 
Zielwürfe                                 als  Parcour 

• 
Passen direkt / indirekt  

Beobachtungskriterium
  

• 
Bewegungsqualität / Bewegungsfluss 

• 
Präzision / Genauigkeit 

• 
Erfolgsquote 

 

 !



!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7  
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Spielen in und m
it Regelstrukturen  

A
 D

 E 
5 

12 
 

7.2 

Them
a des U

V:   „M
it- und gegeneinander spielen – einfache A

ufgaben m
it dem

 Schläger und Ball 
bewältigen“ 

Kom
petenzerwartungen:  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitiv Fähigkeiten in spielerischen-situationsorientierten H
andlungen 

anwenden, benennen und erläutern (1) 
- 

sich in einfachen H
andlungssituationen über W

ahrnehm
ung von Raum

 und Spielgerät sowie M
itspielern und Gegnern taktisch angem

essen 
verhalten (2) 

- 
ein großes M

annschafts- und Partnerspiel in vereinfachten Form
en m

it und gegeneinander sowie fair und m
annschaftsdienlich spielen (4) 

!M
ethodenkom

petenz (M
K) 

 -  
einfache grafische D

arstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anwenden (1) 
U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien beurteilen (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte:  a 1, a2, e1,e3 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen  (2) 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- 
M

it- und Gegeneinander (1) 
- 

Regeln und deren Veränderungen (3) 



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 7.2
)  

Them
a des U

V: „M
it- und gegeneinander spielen – einfache A

ufgaben m
it dem

 Schläger und 
Ball bewältigen   

(  12   Stunden) 
D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte!

• 
„Von der H

and zum
 Schläger“ – 

W
erfen/Schlagen des Balles m

it 
U

nterarm
, H

and, Faust m
it 

unterschiedlichem
 Ball- und 

Schlägerm
aterial 

• 
„Vom

 Einkontakt zum
 M

ehrkontakt in 
den Spielform

en“ 

• 
„Von der W

and zu zwei Feldern“!

!

Fachbegriffe!

D
idaktische Reduktion!

Vom
 Einfachen zum

 Kom
plexen!

!!!!!!!!
!

!

• 
Erproben von unterschiedlichem

 Ball- 
und Schlägerm

aterial 

• 
U

nterschiedliches Flugverhalten 
verschiedener Bälle und erfahren 

       Fachbegriffe!

Erfahren , Erproben!

(Schüler-/Lehrerinfo)!

Gegenstände  

• 
Balancierübungen m

it 
unterschiedlichem

 Schläger- und 
Ballm

aterial!

• 
H

andrückschlagspiele – z.B. Indiaca, 
Spielen m

it freizeitorientierten 
Schlägern (z.B. Fam

ily-Tennis) hin zu 
wettkam

pforientierten Schlägern !

• 
Spielen gegen die W

and und in 
Kleinfeldspielen!

• 
Selbstständiges Entwickeln und 
Erproben von Rückschlagspielen!

!!

Fachbegriffe!

• 
A

uge – H
and – Koordination!

• 
vielfältiges Schläger- und Ballm

aterial!

• 
Schläger- und Ballgewöhnungsübungen!

• 
Treffpunkt des Balles (Tim

ing)!

• 
W

inkelsteuerung!

unterrichtsbegleitend!

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
Einhalten von Regeln 

• 
Zusam

m
enspiel und Team

fähigkeit 

• 
M

itarbeit (Theorie und Praxis) 

 punktuell 

• 
Spielfähigkeit 

 Beobachtungskriterium
  

• 
Bewegungsqualität / Bewegungsfluss 

• 
Präzision / Genauigkeit 

 

 

 !!



!!!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7  
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Spielen in und m
it Regelstrukturen - Fußball 

A
 D

 E 
6 

12 
 

7.3 

Them
a des U

V:   „D
as Runde m

uss ins Eckige“ – Bewegungsform
en m

it dem
 Fußball 

Kom
petenzerwartungen:  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitiv Fähigkeiten in spielerischen-sitzationsorientierten H
andlungen 

anwenden, benennen und erläutern (1) 
- 

ein großes M
annschafts- und Partnerspiel in vereinfachten Form

en m
it und gegeneinander sowie fair und m

annschaftsdienlich spielen (4) 
!M

ethodenkom
petenz (M

K) 
 -  

einfache grafische D
arstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anwenden (1) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien beurteilen (1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte:  a 2, a3 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  (a) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen  (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens  (3) 

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!/!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: (BF 7.3
)  

Them
a des U

V: „D
as Runde m

uss ins Eckige“ – Bewegungsform
en m

it dem
 Fußball 

 
(    12  Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Spielerzahl reduzieren, viele 
Ballkontakte erm

öglichen 

• 
den Torerfolg in den M

ittelpunkt 
stellen 

  

Fachbegriffe 

• 
M

otivation 

• 
D

idaktische Reduktion 
         

 

 

• 
Erfahren und Erproben 
unterschiedlicher Pass- und 
Torschusstechniken 

• 
W

ahrnehm
ung von Raum

, M
itspieler und 

Gegenspieler beim
 Ballführen 

     Fachbegriffe 

Erfahren , Erproben 

(Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

• 
Passen m

it der Innenseite über 
unterschiedliche D

istanzen, aus dem
 

Stand, in der Bewegung 

• 
Ballannahm

e m
it der Innenseite im

 
Stand bzw. in der Bewegung 

• 
D

ribbling (ballhaltendes D
ribbling, 

Schattendribbling) 

• 
Torschuss anhand verschiedener 
Ü

bungsform
en 

!!!

Fachbegriffe 

• 
Innenseitstoß 

• 
Stoppen m

it der Innenseite 

• 
Innenspannstoß 

• 
D

ribbling 

unterrichtsbegleitend!

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
Einhalten von Regeln 

• 
Zusam

m
enspiel und Team

fähigkeit 

• 
M

itarbeit (Theorie und Praxis) 

 punktuell 

• 
Spielfähigkeit 

• 
Passen und Stoppen m

it dem
 Partner 

• 
Slalom

dribbling 

 Beobachtungskriterium
  

• 
Bewegungsqualität / Bewegungsfluss 

• 
Präzision / Genauigkeit 

 

 

 !



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Spielen in und m
it Regelstruk-

turen - Basketball 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 E 
7 

12 
 

7.4 

Them
a des U

V:   A
b in den Korb - Basketball nach dem

 Spielgem
äßen Konzept. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, BW

K 3, M
K 2, U

K 2  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

sportspielspezifische H
andlungssituationen differenziert wahrnehm

en sowie im
 Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angem

essen agieren.  (1) 
- 

das jeweils ausgewählte große M
annschafts- und Partnerspiel auf fortgeschrittenem

 Spielniveau regelgerecht und situativ angem
essen sowie fair und m

ann-
schaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern.  (2) 

- 
konstruktiv, strategisch und m

oralische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden. (3)
 

 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
spieltypische verbale und non-verbale Kom

m
unikationsform

en anwenden  (2) 
- 

Sportspiele und Spielwettkäm
pfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangem

essen verändern sowie Schiedsrichtertätigkeiten übernehm
en.  (3)

 

 !
U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
den U

m
ganag m

it Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen  (2)!
!Inhaltsfeld/er – inhaltliche S

chwerpunkte: a 2, a 3, e 1, e 2 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Beweguungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

torischen Lernens (3) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten S

portform
en) (1) 

- 
soziale und organisatorische A

spekte von Gruppen- und M
annschaftsbildungsprozessen (2)!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!/!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen:  

T
hem

a des U
V ( 7.4 ): „A

b in den Korb“  
(  12  Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Zergliederungsm

ethode 

• 
Vom

 Leichten zum
 Schweren!

!!!!!!!

!

!

• 
Kleinfeldspiele 

• 
Basketballkönig 

• 
Zonenbasketball 

• 
M

ini-Basketball 

• 
Spiel m

it & ohne D
ribbling!

!!!!

!

Gegenstände  

• 
U

nterschiedlichen Form
en des Passens: 

direkter Pass, Bodenpass über unter-
schiedliche D

istanzen 

• 
Beidhändiges Fangen des Balls im

 Stand 
und in der Bewegung 

• 
    N

um
m

ernpassen und –fangen 

• 
Korbwurf von einem

 Kasten 

• 
Korblegerspiel 

• 
    Parteiball m

it neutralem
 Kastenspieler 

• 
Königbasketball m

it anschließendem
 

W
urf von einem

 Kasten auf den Korb!
!!

Fachbegriffe 

• 
D

irekter Pass 

• 
Bodenpass 

• 
Korbwurf 

• 
Korbleger 

• 
D

oppeldribbel 

• 
Sternschritt 

unterrichtsbegleitend 

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
A

nstrengungsbereitschaft 

• 
Kooperationsfähigkeit 

• 
Problem

lösefähigkeit 

…in Spiel und Ü
bungssituationen 

Beobachtungskriterien 

• 
M

itarbeit (Theorie / Praxis) 

• 
W

iederholungshäufigkeit 

• 
Gruppenbeitrag 

 

punktuell 

• 
Spielfähigkeit (Spiel  4:4) 

• 
Korbleger                       

 

Beobachtungskriterium
  

• 
Sicherheit 

• 
Genauigkeit 

• 
Erfolgsquote!

 !



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Spielen in und m
it Regelstruk-

turen - Badm
inton 

Päd. Perspektive lei-
tend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 E 
8 

12 
 

7.5 

Them
a des U

V:   D
en A

nforderungen eines Turniers gewachsen sein - Spielsituationen im
 Badm

inton wahrnehm
en 

und technisck-koordinativ und taktisch-kognitiv angem
essen handeln 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1, M
K 2, U

K 1
 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

sportspielspezifische H
andlungssituationen differenziert wahrnehm

en sowie im
 Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angem

essen agieren.  (1) 
- 

das jeweils ausgewählte große M
annschafts- und Partnerspiel auf fortgeschrittenem

 Spielniveau regelgerecht und situativ angem
essen sowie fair und m

ann-
schaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern.  (2)

!

!M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
A

bbildungen von Spielsituationen (z. B. Foto, Film
) erläutern  (1) 

- 
spieltypische verbale und non-verbale Kom

m
unikationsform

en anwenden  (2)
!

!U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
die Bewältigung von H

andlungssituationen im
 Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen  (1)!

Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte:  a 1, a 2, a 3, e 1, e 3, e 4 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen  (2) 
- 

Bewegungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

otorischen Lernens  (3) 

Kooperation und Konkurrenz  (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten S

portform
en)  (1) 

- 
(S

piel-)Regeln und deren Veränderungen  (3) 
- 

O
rganisation von S

piel- und S
portgelegenheiten (u. a. Einzel- und M

annschaftswettbewerbe)  (4)!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!/!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen:  

T
hem

a des U
V ( 7.5 ): „Spielsituationen im

 Badm
inton wahrnehm

en und technisck-koordinativ und taktisch-kognitiv angem
essen handeln“ 

 
(  12    Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Taktik-Spiel-M

odell (W
urz) 

• 
Entdeckendes Lernen!

!

 
!!!!

Fachbegriffe 

• 
Reduktion!

!!!!!

!

!
!

!

• 
anhand von (taktischen) Vorgaben er-
lernen die SuS das Badm

intonspiel 

• 
Partnerarbeit m

it Beobachtungsbögen 

 
!!!!

Fachbegriffe 

• 
Partnerarbeit 

• 
Erproben und Erfahren 

   
!!!!!!

!

Gegenstände  

• 
Ü

berkopfschläge 

• 
H

oher A
ufschlag 

• 
Positionierung im

 Feld 

• 
Schlagkom

binationen!
!!!

Fachbegriffe 

• 
Zentrale Position 

• 
Bereitschafthaltung 

• 
Clear, D

rop, Sm
ash 

• 
diagonal/ longline 

unterrichtsbegleitend 

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
A

nstrengungsbereitschaft 

…in Spiel und Ü
bungssituationen 

Beobachtungskriterien 

• 
M

itarbeit (Theorie / Praxis) 

 

punktuell 

• 
Spielfähigkeit 

• 
vorgegebene Schlagkom

bination 

Beobachtungskriterium
  

• 
Bewegungsqualität / Bewegungsfluss 

• 
Präzision / Genauigkeit 

• 
Erfolgsquote 

 

 !



!!Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Spielen in und m
it Regelstruk-

turen - Basketball 
Päd. Perspektive lei-

tend/ergänzend 
Jahrg.-Stufe 

D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

 
A

 E 
9 

10 
 

7.6 

Them
a des U

V:   D
ie gegnerischen Spieler überlisten - Kom

plexe Spielsituationen im
 Basketball wahrnehm

en und 
technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angem

essen handeln. 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1, M
K 2, U

K 1  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

sportspielspezifische H
andlungssituationen differenziert wahrnehm

en sowie im
 Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angem

essen agieren.  (1) 
- 

das jeweils ausgewählte große M
annschafts- und Partnerspiel auf fortgeschrittenem

 Spielniveau regelgerecht und situativ angem
essen sowie fair und m

ann-
schaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern.  (2)

 
 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
A

bbildungen von Spielsituationen (z. B. Foto, Film
) erläutern  (1) 

- 
spieltypische verbale und non-verbale Kom

m
unikationsform

en anwenden  (2)
 

 !
U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
die Bewältigung von H

andlungssituationen im
 Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen  (1)!

!Inhaltsfeld/er – inhaltliche S
chwerpunkte: a 2, a 3, e 1, e 2 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- 

Beweguungsstrukturen und grundlegende A
spekte des m

torischen Lernens (3) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten S

portform
en) (1) 

- 
soziale und organisatorische A

spekte von Gruppen- und M
annschaftsbildungsprozessen (2)!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!/!V

orderseite!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen: 

T
hem

a des U
V ( 7.6 ): „D

ie gegnerischen Spieler überlisten“  
(  10  Stunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Zergliederungsm

ethode!
!!!!!!!!

!

!

• 
Gruppenarbeit 

• 
erarbeiten und anwenden unterschied-
licher A

ngriffsstrategien in Kleingrup-
pen 

• 
Film

e von Spielsequenzen!
!!!!!!

Fachbegriffe 

• 
Gruppenarbeit 

Gegenstände  

• 
D

oppelpassübungen 

• 
Laufübungen zum

 Kreuzen 

• 
Spielsituationen  1:1  nach Zuspiel  

• 
Spielsituation 3:3 

• 
Ü

berzahlspiel 

• 
Zonenspiel 

• 
individual- & gruppentaktische A

n-
griffsstrategien!

!!

Fachbegriffe 

• 
Ü

berzahlspiel 

• 
W

urf- & Passfinte 

• 
D

oppelpass 

• 
Blocken 

• 
H

interlaufen/ Kreuzen 

unterrichtsbegleitend 

• 
 Leistungsbereitschaft 

• 
A

nstrengungsbereitschaft 

• 
Kooperationsfähigkeit 

• 
Problem

lösefähigkeit 

…in Spiel und Ü
bungssituationen 

Beobachtungskriterien 

• 
M

itarbeit (Theorie / Praxis) 

• 
W

iederholungshäufigkeit 

• 
Gruppenbeitrag 

 

punktuell 

• 
Spielfähigkeit 

• 
Ü

berzahlspiel   3:2  auf ein Korb                         

 

Beobachtungskriterium
  

• 
Variation der erlernten Strategien 

• 
Korberfolge!

 !



Anlage8:  BF8 
 
 
 
!



Bewegungsfeld/Sportbereich 8.1 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gleiten, Fahren, Rollen
! 

A
 C F  

6 
W

andertag 
--- 

?? 

D
as Fahrradfahren (wieder-)entdecken - Bewegungsräum

e m
it dem

 Fahrrad vielfältig und sicher nutzen  

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 1, U
K 1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

sich m
it Gleit- oder Fahr- oder Rollgeräten fortbewegen, H

indernisse geschickt um
fahren sowie situations- und sicherheitsbewusst beschleuni-

gen und brem
sen (1) 

- 
Bewegungsabläufe beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen unter ökonom
ischen und gestalterischen A

spekten ausführen sowie dabei eigene Fähig-
keiten und Grenzen berücksichtigen (2) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
grundlegende O

rganisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim
 Gleiten oder Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten (1) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
Gefahrenm

om
ente beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter  
Kriterien beurteilen (1)  

 Inhaltsfeld/er – Inhaltliche Schwerpunkte: a 1, c 2, f 1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a)  
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

W
agnis und Verantwortung (c) 
- 

Em
otionen (z. B. Freude, Frustration, A

ngst) (2) 

Gesundheit (f) 
- 

U
nfall- und Verletzungsprophylaxe (1) 

- 
 

!Sicher auf Radtour! – beim
 Radfahren vielfältige H

erausforderungen sicher und geschickt m
eistern 

!!!



A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen
!

 !

BF 8 Gleiten, Fahren, Rollen 

T
hem

a des U
V 8.1: „D

as Fahrradfahren (wieder-)entdecken – Bewegungsräum
e m

it dem
 Fahrrad vielfältig und sicher nutzen (W

andertag)!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Z

u beachtende S
icherheitsaspekte bei einer 

Fahrradtour!

• 
S

icheres Fortbewegen m
it dem

 Fahrrad!

!!!!!Fachbegriffe !

!!

• 
U

V findet in Kooperation m
it den Klassenleh-

rern/innen im
 Rahm

en eines W
andertages statt 

!!!!!!!Fachbegriffe !

!

Gegenstände  

• 
Planung und D

urchführung einer Fahrradtour!

• 
S

icherheitsaspekte einer Fahrradtour/ S
iche-

res Verhalten während einer Fahrradtour!

• 
Ü

B zum
 sicheren Fortbewegen m

it dem
 Fahr-

rad!

!!!

  Fachbegriffe!

!

• D
as U

V sollte weitestgehend bewertungsfrei 

erfolgen! 

 

unterrichtsbegleitend!

•  S
icherheitsrelevantes Verhalten während der 

Fahrradtour 

 

punktuell 

• (A
bfrage von S

icherheitsaspekten) 

Beobachtungskriterien: 

• (Q
ualität der Kenntnisse) 

  



!Bewegungsfeld/Sportbereich 8.2 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gleiten, Fahren, Rollen
! 

A
 C  

8 
1 W

oche 
--- 

 

Skifahren – Einführung in das alpine Skifahren im
 Kleinwalsertal 

Kom
petenzerwartungen 9BW

K 1, 9BW
K 2, 9M

K 1, 9U
K 1   

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

sich in kom
plexen Bewegungssituationen beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen unter W
ahrnehm

ung der A
uswirkungen und A

nforderungen von 
M

aterial, Geschwindigkeit, Raum
 oder Gelände im

 dynam
ischen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsm

erkm
ale erläutern (1) 

- 
technisch - koordinative Fertigkeiten beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheitsaspekte 
beschreiben und M

öglichkeiten der Bewegungshilfe und Bewegungssicherung erläutern (2) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
Beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe sportspezifische Vereinbarungen (z. B. Pistenregeln, A
ufstellungsform

en beim
 

Skilaufen, Ruderkom
m

andos, Straßenverkehrsregeln) erläutern und anwenden (1) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
die situativen A

nforderungen (z. B. durch Sportgerät, Raum
, Gelände, W

itterung) an das eigene Leistungsverm
ögen und das em

otionale Em
pfin-

den beurteilen (1) 

Inhaltsfeld/er – Inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 2, c1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 
- 

Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

W
agnis und Verantwortung (c) 

S
pannung und Risiko (1) 

 !!!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen
!



 

BF 8.2
!

T
hem

a des U
V (  ): „Skifahren – Einführung in das alpine Skifahren im

 Kleinwalsertal “ ( 1 W
oche)!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
D
ie Inhalte werden durch die Fachkonfe-

renz Sport in A
bsprache in naher Zukunft 

festgelegt.!

!!!!

!

M
ethodik 

• 
D
ie M

ethodik wird durch die Fachkon-

ferenz Sport in A
bsprache in naher Zu-

kunft festgelegt.!

  

    !

!!!!!!!

 

!!



Bewegungsfeld/Sportbereich:8.3 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Gleiten, Fahren, Rollen 
A

, F 
8 

8 
-- 

? 

Safer Skating – A
uf Inlineskates, sicher, neue Bewegungserfahrungen sam

m
eln 

Kom
petenzerwartungen:   6BW

K8.1, 6BW
K8.2, 9BW

K8.2, 6M
K8.1, 6U

K8.1 

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz:  

- 
sich m

it einem
 Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät fortbewegen, H

indernisse geschickt um
fahren sowie situations- und sicherheitsbewusst beschleunigen und brem

sen.  

- 
Bewegungsabläufe beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen unter ökonom
ischen oder gestalterischen A

spekten ausführen sowie dabei eigene Fähigkeiten und Grenzen 
berücksichtigen.  

- 
technisch-koordinative Fertigkeiten beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheitsaspekte beschreiben und M
ög-

lichkeiten der Bewegungshilfe und Bewegungssicherung erläutern.                

M
ethodenkom

petenz: 

- 
grundlegende O

rganisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim
 Gleiten oder Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten. (6 M

K 8.1) 

U
rteilskom

petenz: 

- 
Gefahrenm

om
ente beim

 Gleiten oder Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurteilen. (6 U
K 8.1) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a1, f1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

Gesundheit (f) 

" 
U
nfall und Verletzungsprophylaxe (1)!



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen
!

BF 8 Gleiten, Fahren, Rollen 

T
hem

a des U
V 8.3: „Safer Skating – A

uf Inlineskates, sicher, neue Bewegungserfahrungen sam
m
eln“ (8 Stunden)!

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Generelle S

icherheitsaspekte/ S
icheres Fallen!

• 
Grundlagen des Inlineskating (

 D
etails vgl. 

Gegenstände)!

!!!!!!Fachbegriffe !

!!

• 
Erm

ittlung des individuellen Leistungsstan-

des zu Beginn der Reihe 

• 
S

chülerhelferprinzip 

 !!!!!!Fachbegriffe !

!

Gegenstände  

• 
S

icheres Fallen und A
ufstehen m

it Inlineska-

tes!

• 
sicheres Brem

sen!

• 
langes, sicheres Gleiten!

• 
Kurvenfahren m

it Kantenbelastung !
(Kurvenfahren m

it Ü
bersetzen rechts und links)!

!!

!

Fachbegriffe!

!

unterrichtsbegleitend!

•  Beobachtung individueller Lernfortschritte  
(

 zu Beginn des U
V individuellen Leistungs-

stand der S
uS

 erm
itteln) 

•  S
chüler/innen helfen S

chülern/innen 

 Beobachtungskriterien: 

• A
usm

aß der individuellen Lernfortschritte!

• Engagem
ent und Q

ualität gegenseitiger H
ilfe-

gebung!

 

punktuell 

• „Kom
plexübung“ aus den Gegenständen 

Beobachtungskriterien: 

• Bewegungsqualität 

[A
lternative: 

„D
istanzstrecke“ m

it Kurven auf Z
eit fahren las-

sen (
 D

urchfahren der Kurven ohne Ü
berset-

zen führt zu Z
eitverlust; ohne A

usnutzen des 

Gleitens verliert m
an viel Energie)] 



Anlage9:  BF9 
 
 
 
 
!



 Bewegungsfeld/Sportbereich 9.1 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Ringen und Käm
pfen - Zweikam

pfsport  
A
 E  

6 
12 

 
 

Ein fairer Kam
pf – spielerisches Käm

pfen und Kooperieren in der Gruppe 

Kom
petenzerwartungen: BW

K 1, BW
K 2, M

K 2, U
K 1  

Bewegungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz (BW

K)  
- 

norm
ungebunden m

it- und gegeneinander käm
pfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen von Partnerin oder Partner, Gegnerin oder Geg-

ner einstellen (1) 
- 

sich regelgerecht und fair in Kam
pfsituationen verhalten und grundlegende Regeln dafür erläutern (2) 

M
ethodenkom

petenz (M
K) 

- 
grundlegende Regeln, Strategien und Verfahren in Kam

pfsituationen zielgerichtet anwenden (1) 
- 

durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem
 Partner beim

 Erlernen von Techniken zum
 Erfolg verhelfen (2) 

U
rteilskom

petenz (U
K) 

- 
einfache Kam

pfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten (1) 

  Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, e 1, e 3, c 3   

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- 

W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung (1) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten S

portform
en) (1) 

- 
(S

piel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
W

agnis und Verantwortung (c) 
- H

andlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum
 U

m
gang m

it Risiken bzw. zur Risikoverm
eidung oder –m

inderung) 



 

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen im
 BF: 9  

Ringen und Käm
pfen  

T
hem

a des U
V ( 6.1 ):                                                                               (D

auer des U
V: 8 S

tunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände 
Leistungsbewertung 

• 
spielerisch Ü

bungs- und W
ettkam

pfform
en!

• 
Käm

pfen um
 Gegenstände, Raum

 und Kör-
perpositionen im

 Raum
!

• 
S

toppsignale!

• 
S

icherheitsregeln!

!Fachbegriffe 

• 
S

pielm
erkm

ale/Regelklarheit 

  

• 
Ritualisierung/begrüßen-abgrüßen 

• 
erproben und experim

entieren nach verein-
barten Regeln 

• 
unterschiedliche Käm

pfe/Kam
pfsignale 

erproben unter Berücksichtigung der erar-
beiteten Regelstrukturen 

 Fachbegriffe - M
ethodenkom

petenz: 

• 
Begrüßungsritual je nach S

portarten-
schwerpunkt (e. g. Tae-Kwon-D

o, etc.) 

• 
Einführung von Ritualen 

• 
Einfordern der Rituale durch die S

uS
 

• 
Ganzheitlich-analytisches Lernen ohne 
Technikzentrierung/genetisches Lernen 

• 
 Theorie der selbstgesteuerten S

ystem
e 

(Kelso) 

 

Gegenstände  

• 
A

uswahl S
pielform

en aus zum
 Bereich 

Käm
pfen um

 Gegenstände, Raum
 und Kör-

perpositionen 

 Fachbegriffe 

• 
M

edizinballraufen 

• 
M

attenkönig 

• 
S

um
o-Kam

pf 

• 
S

childkrötendrehen 

• 
etc. 

 

 

 

unterrichtsbegleitend: 

• 
verantwortungs- und respektvoller U

m
gang m

it 
dem

 Gegner/Partner 

• 
M

otivation, Engagem
ent,  A

nstrengungsbereit-
schaft 

• 
S

ozialverhalten beim
 Käm

pfen m
it- bzw. gegen-

einander 

Beobachtungskriterien: 

• 
Kam

pfspielentwicklung im
 Regelsystem

 

• 
A

spekte: S
icherheit, Eindeutigkeit, Fair-

ness, Bewegungsintensität, etc. 

punktuell: 

− 
W

ettkäm
pfe nach Punktesystem

 
 

 Beobachtungskriterien: 

• 
Planung und D

urchführung der  
S

piele/Käm
pfe (s. o.) 

   



 !!Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe 
D
auer des U

V 
Std. 

Vernetzen 
m
it U

V 
Laufende N

r. 
der U

V 

Ringen und Käm
pfen - Zweikam

pfsport 
A

 E 
8 

8 
 

 

Them
a des U

V: Vom
 Raufen zum

 Käm
pfen-Erarbeitung einer Partnerchoreografie 

Kom
petenzerwartungen     

BW
K!1,!BW

K!2,!M
K!1,!M

K!2,!U
K!1,!U

K!2 
Bewegungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz: 
* 

grundlegende(technisch.koordinative(Fertigkeiten((z.(B.(Techniken(zum
(Fallen,(H

alten(und(Befreien)(und(taktisch.kognitive(Fähigkeiten((z.(B.(A
usw

eichen,(Blocken,(Fin.

tieren)(beim
(Ringen(und(Käm

pfen(anw
enden(und(in(ihrer(Funktion(erläutern((1)(

* 
m
it(Risiko(und(W

agnis(beim
(Käm

pfen(situationsangepasst(um
gehen(sow

ie(regelgerecht(und(fair(m
iteinander(käm

pfen((2)(

M
ethodenkom

petenz: 
* 

Regeln(für(chancengleiches(und(faires(M
iteinander(im

(Zw
eikam

pf(erstellen(und(einen(Zw
eikam

pf(nach(festgelegten(Regeln(leiten((1)(
* 

kriteriengeleitetes(Partnerfeedback(im
(Ü
bungs.(und(Zw

eikam
pfprozess(geben((2)(

U
rteilskom

petenz: 
* 

die(eigene(und(die(Leistungsfähigkeit(anderer(in(Zw
eikam

pfsituationen(beurteilen((1)(

- 
Eigeninitiative(und(faires(V

erhalten(beim
(Zw

eikäm
pfen(beurteilen((2) 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte 

A
ngabe des 1. Inhaltsfeldes (a - f)  a"1,(e(1,(e(2,(e(3,(e(4(

Bew
egungsstruktur!und!Bew

egungslernen!(a)!
* 

Körpererfahrung!und!Körperem
pfindung!(1)!!

Kooperations*!und!Konkurrenzverhalten!(e)!
* 

M
it*!und!G

egeneinander!(in!kooperativen!und!konkurrenzorientierten!Sportform
en)!(1)!

* 
soziale!und!organisatorische!A

spekte!von!G
ruppen*!und!M

annschaftsbildungsprozessen!(2)!!
* 

(Spiel*)Regeln!und!deren!V
eränderungen!(3)!

A
nlage!1!U

V
!–!Karte!*!V

orderseite!



* 
O
rganisation!von!Spiel*!und!Sportgelegenheiten!(u.!a.!Einzel*!und!M

annschaftsw
ettbew

erb)!(4)(
!



!

A
bsprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-m

ethodischen Entscheidungen 

 

BF 

Them
a des U

V ( 9.2   ): „Vom
 Raufen zum

 Käm
pfen-Erarbeitung einer Partnerchoreografie“ (    8    S

tunden) 

D
idaktische Entscheidungen 

M
ethodische Entscheidungen 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

• 
Einführung verschiedener T

echniken aus dem
 

Bereich Käm
pfen (U

m
dreh-, H

alte- und Be-

freiungstechniken) 

• 
T
echniken aus verschiedenen Kam

pfsportar-

ten (Griffe, Schläge, H
ebel,…) 

     

   Fachbegriffe 

• 
Begriffe zu Techniken 

• 
Bewegungsbeschreibung:                     

Knotenpunkte/M
erkm

ale  

• 
S

icherheitsregeln 

• 
Erstellung einer Paarchoreografie m

it 

erlernten T
echniken 

• 
Erproben im

 Rahm
en der vereinbarten 

Regeln 

• 
Festlegung von Kriterien für die  

Choreografie (Bewertungskatalog L+S) 

• 
N
utzung von Expertenwissen seitens der 

SuS 

  

 

Fachbegriffe !

• 
Bewertungskatalog 

• 
Lernen am

 M
odell 

• 
Lernen durch Lehren 

Gegenstände  

• 
A
uswahl an unterschiedlichen T

echniken am
 

Boden und im
 Stand 

• 
Kopplung verschiedener T

echniken in der 

Kam
pfsituation 

     

     Fachbegriffe 

• 
Bodenkam

pf 

• 
H
ebelgriffe 

• 
W

ürgegriffe  

unterrichtsbegleitend!

•  Verantwortungsvoller und respektvoller U
m

-

gang m
it dem

 Partner/Gegner 

• S
chüleraktivität 

•  O
rganisation und A

nleitung der Choreografie 

• S
ozialverhallten: Em

pathie, Team
geist,… 

    punktuell 

• 
Techniken  

• 
D

ynam
ik  

• 
Bewegungsabstim

m
ung m

it dem
 Partner  

Beobachtungskriterien: 

• 
Bewegungsqualität => S

icherheit der A
us-

führung 

• 
Bewegungsquantität => A

nzahl der präsen-

tierten Techniken 

 

 

A
nlage!4!U

V
!–!Karte!*!Rückseite!


